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Telegraphiſche Depeſchen
Kaſſel, 13. December. Der Kommunal- Landtag ge

nehmigte heute das Entlaſſungsgeſuch des Landes-
direktors von Biſchofshauſen.

München, 13. December. Bei den heutigen Ergänz-
ungswahlen zum Gemeinderathe ſiegte die katho-
liſch- Partei in 9 von 10 Bezirken mit 18 Bevollmächtigten
gegen 2 Liberale.

Wien, 13. December. Die Souterrain- Lokalitäten und
Kellerräume des Ringtheaters wurden heute Vormittag von
einer Kommiſſion unterſucht und vollſtändig erhalten gefunden.
Der mittlere Parquetraum und das Orcheſter ſind eingeſtürzt.
Im Keller ſind keine Leichen vorgefunden. Bis heute Vormittag
11 Uhr ſind weitere 50 Anmeldungen Vermißter widerrufen, da-
gegen iſt konſtatirt worden, daß thatſächlich vermißte, im Theater
geweſene Perſonen in die Liſte der Vermißten noch nicht aufge
nommen waren.

Das Herrenhaus ſetzie die Debatte über die Ver
ſtaatlichung der Weſtbahn fort. Der Antrag der Majorität der
Kommiſſion auf Ablehnung des Geſetzentwurfs wurde mit 71
gegen 57 Stimmen abgelehnt, dagegen der Antrag der Mino-
rität, in die Spezialdebatte über die betreffende Regierungsvor-
lage in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung einzu
treten, angevnommen. Auf Antrag Falkenhayn's wurde der Ge
ſetzentwurf ſodann en bloe und in dritter Leſung angenommen.

Das Abgeordnetenhaus nahm die Wehrgeſetz
novelle im Sinne der Anträge der Regierung an; das provi-
ſoriſche Budgetgeſetz wurde ebenfalls genehmigt, nachdem Plener
namens der Linken geſprochen und der Finanzminiſter eingehend
geantwortet hatte.

Rom, 13. December. Jn der Deputirtenkammer
fragte Zeſſari an, ob der Miniſter des Auswärtigen, Mancini,
anläßlich des Theaterbrandes in Wien dem Schmerze Italiens
Ausdruck gegeben habe. Dieſer Schmerz ſei um ſo lebhaſter,
als die Wiener Bevölkerung jüngſt Beweiſe herzlicher Sym-
pathie für den König und die Königin gegeben habe. Mancini
erwiderte, Graf Robilant ſei beauftragt worden, dem Schmerze
des Königs und der Königin in geeignetſter Weiſe Ausdruck zu
geben. Italiener ſeien bei dem Brande nicht verunglückt.

Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht eine ihr angeblich
aus guter Quelle von Bukareſt zugehende Depeſche, aus wel
cher hervorgeht, daß Jtalien entſprechend den jüngſten Er-
klärungen Mancini's in Bukareſt zu verſtehen gegeben,
daß es ſich in der Donaufrage nur mit dem großen Principe der
Freiheit der Schifffahrt zu beſchäftigen gedenke, worüber die
öſterreichiſchungariſche Regierung bereits aus freien Stücken die
umfaſſendſten und befriedigendſten Erklärungen abgegeben habe.
Dieſelbe Depeſche berichtet weiter, daß Rumänien mit Rückſicht
auf die Vorſtellungen verſchiedener T iplomaten beſchloſſen habe,
die Durchführung des Reglements über die Aufenthaltskarten

293. Halle, Donnerstag den 15. December. (Mit Beilagen.)
Petersburg, 13. December. Das „Journal de St. Peters-

bourg“ glaubt zu wiſſen daß der kaiſerliche Hof auf die
übliche Anfrage ſich beeilt habe eine Zuſtimmung zu der
Wahl des Nachfolgers des Generals Chanzy zu dem
neuen Poſten auf den ihn das Vertrauen ſeiner Regierung be-
rufen, auszuſprechen. Das Journal fügt hinzu, Graf Chaudordy
werde ſich unſchwer überzeugen, daß die Politik des Friedens und
des loyalen Einvernehmens keinen feſteren und aufrichtigeren
Vertheidiger habe, als die kaiſerliche Regierung bei welcher er
ſeine wichtigen Funktionen auszuüben habe.

Die „Neue Zeit“ meldet daß die Angeklagten Mro
winski, Tegleff und Furſoff ein Kaſſationsgeſuch ein
zureichen beabſichtigen. Der Prozeß Trigonia ſoll Mitte
Januar in beſonderer Senatsſitzung verhandelt werden.

Konſtantinopel, 13. December. Nach amtlicher Meldung
aus El-Vedj vom 8. d. ſind in den letzien 10 Tagen von 3340
Pilgern 45 geſtorben, davon 21 an der Cholera Nachrichten
aus Mekka vom 26. November zufolge waren dort in den
letzten drei Tagen 19 Cholerafälle vorgekommen von denen 7
tödtlich verliefen; aus Djeddah werden unter dem 28. November
3 Todesfälle an der Cholera gemeldet.

Tagesrundſchau im Auslande,
(Aus genommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Schweiz. Der Bundesrath in Bern wird, wie er am
10. d. beſchloſſen hat, an die Bundesverſammlung folgende
Botſchaften richten: 1) für Erweiterung des Artillerie-Schieß
platzes in Thun ſollen 266000 Fr. bewilligt werden 2) für den
Bau einer Verbindungsbahn von Biberbrück (Station der Ein-
fiedelner Bergbahn) nach Schwyz und Brunnen zum Anſchluß
an die Gotthardbahn ſoll die Conceſſion gewährt dagegen die
nachgeſuchte Verlängerung der Friſt für den Bau einer Bahn
von Pfäffikon (am Zürcher See Rapperswyl gegenüber) nach
Brunnen verweigert werden 3) Geſetzentwurf über literariſches
und künſtleriſches Eigenthum; 4) Verwaltungsordnung für das
ſchweizeriſche Heer; 5) Conceſſion einer ſchmalſpurigen Bahn
von Tavannes (zwiſchen Baſel und Biel) nach Tramelah; 6) ſoll
dem Canton Bern wieder eine Abſchlagszahlung von 54437 Fr.
geleiſtet werden für die Juragewäſſer-Correction, zu welcher durch

Bundesbeſchluß vom 18. Juli 1867 ein Bundesbeitrag von
4340000 Fr. bewilligt worden iſt. Der Gotthardtunnel
iſt, amtlichem Berichte zufolge mit Canal und Niſchen zu Ende
November fertig geworden.
Arbeiten beträgt 56808620 Fr.

beſpricht Gambettas Stellung zur Kammer und führt aus, daß die
Haltung der Letzteren ihm gegenüber kalt, ja, eiſig ſei, und daß, um
ſie ſchließlich warm zu machen, man im Januar mit Reformen
werde heizen müſſen, dann werde in der Kammer eine entſchloſſene
Regierungsmehrheit ſich erheben, zu der Louis Legrand und ſeine
Freunde (alſo die gemäßigten Republikaner) nicht gehören würden,
die aber bis zu jenem Theile

Der Werth der bis jetzt geleiſteten ndenur auf außerordentlichen Befehl des Miniſters einzuleiten.
Frankreich. Ein von Ranc unterzeichneter Artikel des Voltaire

der äußerſten Linken reichen würde.
in welchem Naquet, Lockroy und Madier de Montjau ihren Sitz

1881.

Namen, damit man merke, wie die Politik und die Mehrheit der
Regierung beſchaffen ſeingmuß. Der geringe Erfolg, den Gambetta
bieher hatte, veranlaßt den bekannten Saint Geneſt, im Figaro
ſchon die Befürchtung auszuſprechen, daß Gambetta, um Herr der
Lage zu bleiben, plötzlich, wie Napoleon III. und Emil Olivier es
1870 gethan, zu der äußeren Frage ſeine Zuflucht nehmen und
Frankreich in neue Unglücksfälle ſtürzen könnte. Jedenfalls iſt es
nicht unwahrſcheinlich, bemerkt die Korreſpondenz der A. Z. dazu,
daß Frankreich, wie Saint Gencſt behauptet, durch Gambetta in
einen äußeren Krieg verwickelt, das „fait accompli“ ſich gerade ſo
ruhig gefallen laſſen würde, wie die vollbrachte Thatſache in Tunis,
„weil man vor allem für die Ehre und Größe Frankreichs ein
treten muß.“

Einen Antrag, die Abſchaffung des Geſetzes zu verlangen,
welches die Internationale in Frankreich verpönt, hat der Congreß
als ſeine Befugniſſe überſchreitend, verworfen. Wie der „Jn
tranſigeant“ anzeigt, hat der ſozialiſtiſche Frauenverein (Union
des femmes socialistes) beſchloſſen, für die Wahl eines Ge
meinderaths, welche im 12. Arrondiſſement anſteht, die
Bürgerin Rouzade als Candidat aufzuſtellen. Der „Prolétaire“
und die „Citoyenne“, die letztere das Organ der Bürgerin
Hubertine Ouclert, verwenden ſich eifrig für dieſe Candidatur.

Rußland. Auf der Newa fand am 12. d. Vormittag in
Pertersburg eine Kataſtrophe ſtatt. Eisſchollen, durch die große
Strömung in Bewegung geſetzt, riſſen einen Wald von Bauten
weg; durch den Druck der Bauten unter einander wurden die
ſelben zertrümmert und ebenſo Alles, was ihnen im Wege ſtand
die TutſchkowBrücke wurde, obwohl raſch demontirt, theilweiſe
geſchädigt. Von einem Verluſt an Menſchenleben iſt nichts be
kannt. Jnnerhalb der Univerſitätsverwaltung von Moskau
iſt ein Skandal ausgebrochen der für die Betheiligten ernſte
Folgen haben dürfte. Der Rector Tiſchurawow weigerte ſich,
einer Vorſchrift des Miniſters, infolge deren die gegen den Jn
haber des „Moskowski Wedomoſti“ eingereichte gerichtliche For
derung zurückgezogen werden ſollte, zu gehorchen. Jnhaber dieſes
Blattes iſt aber jetzt der eben ſo wohlgelittene Profeſſor Katkow,
der der Univerſität eine bedeutende Summe ſchuldete welche
Schuld ihm aber im Hinblick auf die dem Vaterlande geleiſteten
Dienſte erlaſſen wurde. Behufs Erlangung einer Zuſtimmung
zu ſeiner Weigerung berief der Rector die andern Mitglieder der
Verwaltung zu einer außerordentlichen Sitzung. Dieſe verlief
ſehr ſtürmiſch, da die andern Mitglieder durchaus nicht mit dem
Rector übereinſtimmten, ſondern die Vorlage des Protocolls der
diesjährigen Aprilſitzung verlangten, in welcher beſchloſſen wor
den war, die weitere Verfolgung der betreffenden Angelegenheit

Als die Vorlage nicht erfolgte weigerten ſich die Anweſen-
den das vom Rector verfaßte Protocoll der letzten Sitzung zu
unterzeichnen.

Deutſches Reich.
Perlin, den 13 December.

Der Kaiſer traf mit Köniz Albert geſtern Abend mit
zu vertagen. haben. „IJch nenne“, ſchließt Ranc ſeine Prophezeihung, „dieſe einer Verſpätung von 17 Minuten auf dem Görützer Bahnhofe
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(Forktſetzung.)

Schratt kämpfte mit ſich ſelbſt, welche Antwort er geben
ſolle. Wenn dies Menſchentrug war, ſo beging er einen Verrath
an Zelter. Dennoch konnte er nicht umhin, dieſen Gedanken von
ſich abzuweiſen. Keinem Sterblichen, außer ihm, war es ver
traut, daß der Maler nicht im See ruhete. Das konnte wirklich
die Mahnung jenes überirdiſchen, von ihm nie angezweifelten
Weſens ſein. Noch ſchwankte er, was er thun ſollte, als es plötz-
lich in den Erlen kniſterte und ein an ihm vorüberfliegender
ſchwarzer Schatten ſich auf die Erſcheinung ſtürzte. Mehrere
Augenblicke ſtand Schratt entſetzt und bewegungslos.

„Verrath! Hülfe!“ ertönte es vom Ufer und ein Echo gab
die Rufe des anderen weiter.

In der Richtung, von welcher jener ſchwarze Schatten her-
angeglitten war, ſchloß ſich an das Erlengehölz der das Felſenge-
ſtade einhüllende Wald an, und dort zeigte ſich jetzt ein Lichtſchim-

mer, der raſch näher kam und von einer Kienfackel herrührte.
„Zelter!“ kam es über Schratt's Lippen, als er im Scheine

des dunkelrothen Lichts die Züge des herbeiſtürzenden Fackelträgers
erkannte. Ohne zu antworten, eilte dieſer nach der Uferſtelle, wo
zwei weibliche Geſtalten in heißem Ringen am Boden lagen.

„Herbei! herbei mit dem Lichte, daß es in das Geſicht einer
abgefeimten Diebin leuchte!“ hörte Schratt eine athemloſe
Stimme rufen, in welcher er ſofort diejenige Fanny's erkannte.
„Jch habe Dich und halte Dich feſt, Leopoldine Orlando, und
Du ſollſt mir nicht enckommen!“

Die düſtere Gluth der Fackel ergoß ſich auf die weiß ge-
kleidete Geſtalt Leopoldine's in dem Augenblick, wo es ihr ge-
lungen war, ſich aus Fanny's wilder Umarmung loszumachen.
Sie war aufgeſprungen, wollte fliehen, prallte aber mit dem
Ausrufe! „Orlando!“ vor dem Fackelträger entſetzt zurück. Ja-
folge des Kampfes am Boden, von dem ſie ſich eben emporge-

rungen, über die Richtung getäuſcht, flog ſie dem See zu. Ein
durchdringender Schrei durchſchnitt die Luft und unter einem
Sprühregen ſchlugen die ſchwarzen Waſſer über ihr zuſammen.
Furchtbar weckte der Schrei das Echo der Ffelſen und als er in
weiter Ferne zu verklingen ſchien, war der Mund, der ihn aus
geſtoßen hatte, bereits für immer geſchloſſen.

Als Schratt ſein ſtarres Auge von der Stelle, wo Leopol-
dine verſunken war, wegwandte, ſah er die Kienfackel am Boden
liegen und ihren Träger im Handgemenge mit einem anteren
Manne, der plötzlich aus einem Hinterhalt aufgetaucht ſchien.
Schratt rieß den Kienbrand, der dem Erlöſchen nahe war, empor

nd eilte dem Angezriffenen zu Hülfe. Die beiden Kämpfenden
ſtürzten zur Erde und ihre Körper bildeten eine einz'ge ver-
ſchlungene Maſſe. Schratt konnte nichts thun. Durch das
qualmende Feuer hindurch, das er vor ſich hinhielt, ſah er nur,
wie plötzlich zwiſchen den Ringenden ein Meſſer aufblitzte. Mit
der Schnelligkeit des Gedankens wurde es der Hand, die es ge
zuckt hatte, entriſſen, der Arm mit ſeiner Beute hob ſich hoch
empor, fuhr dann mit der Kraft der Verzweiflung auf den Gegner
nieder und ſtieß die ſchneidige Waffe in deſſen Körper. Nur Einer
von den Beiden erhob ſich, nachdem er ſeine Kehle von den Hän-
den befreit hatte, welche dieſelbe noch krampfhaft umklammerten.

Während Schratt dem am Boden Liegenden in's Geſicht
leuchtete und die Züge ves Commiſſionärs erkannte, eilte der
Sieger nach dem Ufer, wo Fanny ſich auf den Knien erhoben
hatte. Sie hielt die Fetzen des Schleiers, den ſie Leopoldinen
vom Geſicht geriſſen, noch in der bebenden Hand, und neben ihr
lag ein ſchwarzer Mantel, unter welchem ſich die weiße Geſtalt
verborgen zu haben ſchien, ehe ſie ſich Schratt's Blicken zeigte.

„Dort!“ rief Fanny dem Heraanaghenden zu. „Jch vergebe
ihr, möge Gott ihr auch verzeihen.“

„Es war mein Weib!“ tönte die Antwort. Sie war an
Schratt gerichtet, der ſich ebenfalls genähert hatte, und benahm
ihm den letzten Zweifel, daß er Orlando vor ſich ſah.

„Das Meſſer iſt ihm in die linke Bruſt gedrungen.“

„Wenn ich einen Mord begangen habe, ſo geſchah es in der
Nothwehr,“ erwiederte Orlando. „J-h kenne dieſen Mann nicht.
Jſt Hülfe noch mögzlich, ſo ſoll ſie ihm werden. Aber wie iſt ſie
an dieſem abgelegenen Orte zu beſchaffen

„Die Stadt liegt zu fera“, verſetzte Schratt. „Wir müſſen
ihn nach dem Dorfe tragen. Es iſt nur ein Weg von zehn
Minuten.“

Die beiden Männer nahmen den Verwundeten behutſam
auf und traten mit ihrer Laſt die beſchwerliche Wanderung nach
dem Walddorfe an, gefolgt von Fanny.

Kein Wort wurde unterwegs geſprochen. So wenig Schratt
ſich erklären konnte wie Orlando, den er im fernen Braſilien
glaubte, gerade zu dieſer Stunde, wie auf Verabredung, mit Ma-
dame Suchard hier zuſammengetroffen war, ſo fand er doch den
Zeitpunkt zu fragen nicht paſſend. Schweigend bewegte ſich der
Zug die Straße hinab und nichts unterorach die Stille, als das
Stöhnen des Verwundeten und fein oft wiederholtes Verlangen
nach Waſſer.

Als das Dorf erreicht war, machte man vor dem am Schild
leicht erkennbaren Wirthshauſe Halt, weckte den Wirth, brachte
den Verwundeten zu Bette, ſtillte ſeinen Durſt und das aus der
Wunde rinnende Blut und ſandte einen Boten nach der Stadt.
um einen Arzt zu holen. Nach einer Weile brach der Verwundete

eine Menge Blut. Obwohl dies, abgeſehen von der Tiefe des
Meſſerſtichs, ein bedenkliches Zeichen war, ſo ſagte er doch, es
ſei ihm jetzt leichter, und verſiel in Schlaf. Fanny blieb bei
ihm, während Orlando ſich mit Schratt in das anſtoßende
Zimmer begab, welches durch eine Kerze ſpärlich erleuchtet wurde.

„Schweres Unrecht iſt Jhnen geſchehen“, wandte ſich
Orlando leiſe an Schratt, „aber dieſer jungen Frau“, fügte er
mit einem Blick nach der Thür hinzu, „iſt am übelſten mitge-
ſpielt worden. Die Rückſi ht auf den Kranken nebenan ver-
bietet uns, viel zu ſprechen. Jch will Jhnen aber einen Brief
zu leſen geben, der Jhnen Alles aufklären wird.“

„Der Verwundete verlangt nach Waſſer“, ſagte Schratt. (Fortfetzung folgt.
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zur Abfahrt zur Hofjagd nach KönigsWuſterhauſen ein. Die
Fahrt nach KönigsWuſterhauſen ging glücklich von Staaten und

im Jagdſchloſſe daſelbſt war Alles auf das Behaglichſte in Stand
geſetzt worden. Nach ſtattgehabter Tafel begab man ſich in den

zweiten Stock des Schloſſes, in den großen ſchmalen Saal, in
welchem König Friedrich Wilhelm I. mehrfach das Tabakscolle-
gium abzuhalten pflegte. An demſelben hiſtoriſchen Tifch, auf
denſelben Holzſtühlen u. ſ. w. nahm der Kaiſer mit den Fürſten
Platz; es wurden die langen Kalkpfeifen mit Fidibus aus glühenden
Kohlenbecken entzündet und in ſteinernen Krügen Bier ſervirt.
Manch'heiteres Wort wurde gewechſelt, bis endlich bald nach 10 Uhr

der Kaiſer ſich in ſeine Gemächer zurückzog. Die königliche Purpur-
Standarte hingum dieſe Zeit ſchlaff von der Zinne des Schloſſes
herab und Gensdarmen thaten vor demſelben den Patrouillendienſt.
Heute Abend 7 Uhr iſt der Kaiſer mit ſeinen fürſtlichen Gäſten
von der Hofjagd nach Berlin zurückgekehrt. Der König und Prinz
Georg von Sachſen traten ſofort, ohne weiteren Aufenthalt in
Berlin, ihre Rückreiſe nach Dresden an.

Die Frau Erbgroßherzogin von Oldenburg
welche in Kiel in Folge ihrer Entbindung recht bedenklich erkrankt
war, iſt, wie mitgetheilt wird, gegenwärtig wieder ſo weit ge
neſen, daß ſie mit ihrem Gemahl ſchon mehrfach Spazierfahrten
in offener Equipage unternehmen konnte. Demnächſt wird die
Ueberſiedlung der Erbgroßherzogin nach Oldenburg ſtattfinden.

Der Reichskanzler iſt von einem leichten Unwohlſein
befallen, das ihn veranlaßt, das Zimmer zu hüten und ſich einſt
weilen jeder Arbeit zu enthalten. Wie nachträglich verlautet,
hatte der Kronprinz am verfloſſenen Sonnabend eine längere
Beſprechung mit dem Fürſten Bismarck.

Die Reihe der Abſchiedsfeſte, welche die hieſige Diplo
matie zu Ehren des demnächſt Berlin verlaſſenden Botſchafters

der franzöſiſchen Republik, Grafen SaintVallier, veran-
ſtaltet, eröffnete geſtern das öſterreichiſchungariſche Botſchafts
paar Graf und Gräfin Szechenyi mit einem glänzenden Diner.
Die Tafel war in der großen Rotunde der präd tigen Räume
der Botſchaft im Fürſt Blücher Palais auf dem Pariſer Platz
zu 28 Couverts gedeckt.

Kardinal Ledochowski, welcher eine Zeit lang ge-
kränkelt hatte, befindet ſich, wie dem kraukauer „Czas“ aus
Poſen mitgetheilt wird, wieder ſehr wohl und hat die Hoffnung
noch nicht aufgegeben, daß er in die Diözeſen Poſ enGneſen
wieder zurückkehren werde; doch iſt er der Anſicht, daß eine Be
endigung des Kulturkampfes nach nicht ſo bald eintreten werde,
und warnt daher die Diözeſanen vor allzu ſanguiniſchen Hoff

nungen.
Prinz Mom ChaoPrisdang von Siam, welcher

ſich längere Zeit in Berlin aufgthalten hatte, um die militäriſchen
Inſtitute und Einrichtungen in Augenſchein zu nehmen und der
während ſeines hieſigen Aufenthaltes wiederholt von den höchſten
Herrſchaften empfangen worden iſt, hat nunmehr am Sonntag
Nachmittag mit ſeinem Begleiter, dem Major im ſiameſiſchen
Generalſtabe, Kun Swayh, Berlin wieder verlaſſen und ſich zu
gleichem Zwecke nach London begeben.

Der Verfaſſer der Aeraartikel der „Kr. Ztg.“, jetziger
Reichstagsabgeordnete Perrot, erläßt in dem genannten Blatte
eine Erklärung des Jnhalts, daß „die Thatſachen, auf welche er
zu ſeinem Bedauern ſein damaliges Urtheil über den Reichs
kanzler gründete, ſich bei näherer Prüfung als irrthümlich er-
wieſen haben.“

Die klerikale Partei hat bekanntlich vor einiger Zeit
den Verſuch begonnen, nach dem Muſter der von ihr beherrſchten
Bauernvereine Baierns und Weſtfalens einen ſolchen auch
für Schleſien zu begründen, um dadurch auch dert dem poli-
tiſchen Einfluß des Centrums eine dauernde ſoziale Grundlage
zu ſchaffen. Wie ein Privattelegramm der „Germania“ aus
Neuſtadt in Oberſchleſien berichtet, konſtituirten dort geſtern 300
Delegirte aus 17 Kreiſen Schleſiens, welche angeblich 3700
Grundbeſitzer vertreten, den Bauernverein und wählten den
Baron Huene zum Vorſitzenden. Der Verein ſandte varauf an
den Kaiſer „den Ausdruck tiefſter Ergebenheit und unwandel-
barer Treue.“

An der Fonds und Getreidebörſe lag heute die
Aufforderung zur Zeichnung von Beiträgen für dieHinter-
bliebenen der beim Theaterbrand in Wien Verunglück-
ten aus. An der Fondsbörſe waren 26000 gezeichnet
worden.

Laut Bekanntmachung des „StaatsAnz.“ tritt vom
1. Januar ab eine neue Arzneitarxe in Kraft.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 13. Dezember. Jn der heutigen Sitzung ſetzte der

Reichstag zunächſt die Etatsberathung fort. h
Abg. Schrader referirte im Namen der Budgetkommiſſion über

mehrere Titel des Etats der Eiſenbahnverwaltung Die Kommiſſion
beantragte deren Bewilligung, Dagegen ſoll die im Dispoſitiv ent
haltene Bemerkung, daß die Gehälter für verſchiedene Unterbeamten:
Billetdrucker, Kaſſendiener, Portiers, Weichenſteller, Bahnwärter,
Bremſer, Schmierer c. künftig in Wegfall kommen, geſtrichen
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Kleinere Mittheilungen.

(Der Streit der Billard-Profeſſoren.] Der Billard-
Profeſſor im Café Bauer in Berlin, Herr Möslacher, hatte eine Er
klärung veröffentlicht, nach welcher Profeſſor Goffard ſich gew. igert
haben ſollte, mit ihm die Partie zu ſpielen, zu welcher er (Goffard)
die beſten Billardſpieler Berlins herausfordert. Nach einer von zahl
reichen Zeugen unterſchriebenen Gegenerklärung ſoll die Möslacher'ſche
Darſtellung des Vorganges eine unrichtige ſein. Herr Goffard habe
im Gegentheil ſich bereit erklärt, die Partie um 100 Mk. ſofort zu
ſpielen, Herr Möslacher habe ſich aber geweigert, „weil er nichts bei
ſich gehabt hatte.“ Die Gegenerklärung ſchließt mit folgender Heraus-
forderung: „Jch bin ermächtigt zu erklären, daß Profeſſor Goffard
bereit iſt, eine Partie von 2000 Points, 500 Points vor. um 500 .4
auf dem Billard im Panoptikum mit Herrn Mödlacher jeder Zeit zu
ſpielen und fordert derſelbe Herrn M. hiermit zur Erklärung auf.
Falls Herr Möslacher oieſe Herausforderung annimmt, dürſte ſich
auf dem grünen Tuch ein intereſſantes Duell entwickeln

[Beſuch deurſcher Seeofficiere bet König Cetewayo.]
Die Officiere der Corvette „Stoſch“ haben gelegentlich ihrer jüngſten
Anweſenheit in der Kapkolonie S. M. dem Exkönig Cetewayo in
ſeiner Gefangenſchaft einen Beſuch abgeſtattet. Die „Reſidenz“, die
hm die engliſche Regierung zur Verfügung geſtellt hat, iſt allerdings
kein Wilhelmshöhe, aber für ſeine Verhältniſſe ganz gewiß nicht übel.
Sie beſteht aus einem kleinen Landgute, deſſen innere Ausſtattung
die Anſprüche des nicht verwöhnten Cetewayo durchaus befriedigt.
Auf dem dazu gehörigen, etwa 4 Hektar umfaſſenden Terrain darf
er fich nach Gefallen frei umhertummein und ſeiner Hauptbeſchäftigung
und Beluſtigung, der Jagd obliegen. Das Aufſichteperſonal bildet
ein Beamter des engliſchen Gouvernements und der Dolmetſcher.
Fünf Zulumädchen ſind ihm beigegeben. Der König hat einen wahr
haft afrikaniſchen Appetit; er für ſeine Perſon verzehrt allein
4 Kilogr. Beeſſteak täglich im Uebrigen iſt er von nicht unange-
nehmem Aerßern und befleißigt ſich artiger Manieren. Die Offi
ciere S. M. S. „Stoſch“ empfing er mit Zuvorkommenheit und
Liebenewürdigteit, ſchüttelte ihnen die Hand und ſagte ihnen, daß es
ihm eine außerordentliche Freude bereite, deutſche Ofſiciere begrüßen
zu dürfen. Den letzteren ſcheint die Begegnung mit dem dereinſt
„berühmten“ Herrſcher im Zululande jedenfalls keine geringere Be
friedigung gewährt zu haben.

oll dieſe Aenderung hindern.

werden. Dieſe Bemerkung hat den Zweck, dieſe bisher etatsmäßigen
Stellen in diätariſche umzuwandeln der Vorſchlag der Kommiſſion

Der Referent wies namentlich darauf
in, daß es ſich um Beamte handle, welche für die Sicherheit der
iſenbahnen verantwortlich ſeien. i

Bundes Kommiſſar Geh. Regierungsrath Schultz führte aus, daß
es die Abſicht der Verwaltung ſei, den Beamten je nach den Verhältniſſen ihres durch den Dienſt nen angewieſenen Wohnortes das

Gehalt zu bemeſſen. Dies ſei nur wenn man der Regierung
die freie Beſtimmung laſſe und fie nicht an gleichmäßig bemeſſene
Etatspoſitionen binde.

Staatsminiſter Maybach z noch hinzu, daß lediglich das
ter z Beamten durch die Vorſchläge der Regierung gewahrt
werden ſolle.

Abg. von Minigerode erklärte ebenfalls ſein a
mit dem Kommiſſionsantrage, um ſo mehr, als er damit den Gegnern
der Eiſenbahnverſtagtlichung eine Angriffswaffe zu entwinden hoffe.

Abg. Möller ging auf die prinzipielle Streitfrage ein unda egen die diätariſche Anſtellung der in Rede ſtehenden
eamten aus.

Abg Lingens ſprach ſich ebenfalls für die etatemäßige Feſt
ſtellung der Gehälter aus die Unterſchiede in den Verhältniſſen der
einzelnen Orte könne man ja auf andere Weiſe ausgleichen.

Abg. Büchtemann bemertte, daß die Frage der Verſtaatlichung
hiermit nichts zu thun habe; es handle ſich lediglich um die Fürſorge
für die Beamten.

Staatsminiſter Maybach proteſtirte dagegen, daß man aus fis-
kaliſchen Rückſichten den Beamten etwa eine ſchlechtere Stellung
geben wolle. Die Anträge der Budgetkommiſſionen wurden genehmigt.

Es folgte die Berathung des Antrages wegen Errichtung des
Reichstagsgebäudes. Nach den Vorſchriften der Geſchäfteordnung
müſſen Vorlagen des Bundesrathes, auch wenn ſie keine Geſetzentwü enthalten, einer dreimaligen Berathung unterzogen werden,
wenn nicht mit Zuſtimmung des Bundesrathes eine einmalige Be
rathung beſchloſſen wird.

Staatsſekretär v. Bötticher erklärte ſich Namens des Bundes
rathes mit einer einmaligen Berathung einverſtanden.

Abgeordneter Windthorſt widerſprach einem ſolchen Verfahren.
Das Haus beſchloß jedoch mit großer Mehrheit, die Vorlage nur
einmal zu berathen; in der Mindergeit befand fich das Centrum.

Darauf referirte Namens der Petitions Kommiſſion Abg. Hoff
mann (Berlin) über eine Petition des Kommiſſionsraths Engel,
welcher den Platz des Kroll'ſchen Etabliſſements zu einem billigeren
Preiſe apbietet, als an Grunderwerbskoſten gezahlt werden müßte,
wenn man das Reichetagsgebäude auf dem Platze des Raczynskiſchen
Palais errichtete. Der Referent beantragte die Petition durch den
zu faſſenden Beſchluß für erledigt zu erklären.

Mit einem großen Volumen von Plänen und Druckſachen be-
ſtieg darauf unter großer Unruge des Hauſes Abg. Reichenſperger
(Crefeld) die Tribüne; er gab zunächſt eine Ueberſicht über die bis-
herigen Verhandlungen dieſer Frage und bedauerte, daß der Platz
des Gewerbemuſeums und der Alſenplatz nicht disponibel wären.
Am beſten wäre es, namentlich bei der augenblicklichen Finanzlagße
des Reiches, wenn man auf einen monumentalen Bau für den
Reichstag ganz verzichten wollte. (Lebhafter Widerſpruch.) Aber
auch die äſthetiſche Seite müſſe noch geklärt werden, denn der
Bohnſtedtſche Plan entſpreche den Bedürfniſſen nicht. Was ſolle
z. B. die offene Säulenhalle? in der könne man doch im November
nicht ſpazieren gehen. Man werde ſich in dem neuen großen Palaſt
nicht ſo wohl fühlen, wie im jetzigen Hauſe. Die Klagen über das
jetzige Gebäude ſeien übertrieben Man ſolle die Angelegenheit nicht
überſtürzen. Wer bürge denn dafür, daß der Reichstag immer in
Berlin tagen werde? Redner führte im Einzelnen aus, welche Be
denken es habe, den Reichstag in einer volkreichen Stadt zu ver
ſammeln er ſchilderte die Gefahren einer Revolution, einer feind
lichen Jnvaſion 2c. Das Haus begleitete die Ausführungen des
Redners mit vielfachem Gelächter und erhob lauten Widerjpruch,
als er beantragte, die Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mit
gliedern zu verweiſen.

Abg. Gerwig ſprach die Hoffnung aus, daß die heutige Rede
Reichenſpergers ſeine letzte in dieſer Sache ſein werde. Er erklärte
ſich mit der Vorlage einverſtanden und bat, die Kommiſſionsberathung
abzulehnen, weil dies nur ein Begräbniß der Vorlage ſein würde.
Redner beantragte, den Präſidenten und 7 Abgeordnete in die
Kommiſſion zu entſenden, welche die Ausführung des Baues über
wachen ſoll.

Die konſervativen Abgg. Perrot und Marcard erklärten ſich
gegen die Vorlage, ſprachen aber, wie der Abg. Hartmann nach
träglich konſtatirte, nicht im Namen der Mehrheit der Fraktion.

Auch der Abg. v. Ludwig konnte ſich für ein Reichstags
nicht erwärmen; niemals ſei das Reich ſo uneinig geweſen

wie jetzt.
Abg. v. Stauffenberg empfahl die Annahme der Vorlage;

es handle ſich dabei nicht um finanzielle Rückſichten oder um die
Gemüthlichteit und Bequemlichkeit der Abgeordneten, ſondern der
Monumentalbau ſolle ein Dentmal der deutſchen Einheit ſrin
(Beifall).

Der Antrag der Regierung wurde angenommen, ebenſo der
Antrag Gerwig; für dieſelben ſtimmten die Volkspartei der Fort-
ſchritt, die liberale Vereinigung, die Nationalliberalen, ein Theil
des Centrums (z. B. Schröder Lippftadt, Majunke u. die Reichs
partei und ein Theil der Konſervativen. Dagegen ſtimmten außer
der Majorität des Centrums etwa 20 Konſecvativ darunter
v. Minnigerode, Uhden, v. Manteuffel, Marcard, Perrot. Schluß
4 Uhr.

Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr Interpellation v. Hert-
ling, Anträge und Wahlprüfungen

Parlamentariſches.
Berlin, den 13. December.

Die von einigen Blättern verbreitete Nachricht, daß Herr von
Levetzow eine Wiederwahl zum Präſidenten nicht annehmen wolle,
entbehrt jeder Begründung. Vielmehr iſt zu erwarten, daß das bis-
herige Prafidium durch Acclamation wiedergewählt werden wird.

Der Rittergutsbeſitzer und Hauptmann a. D. Hundt von
Hafften auf Turowo im Kreiſe Samter iſt am 11. d. M. daſelbſt
plötzlich verſtorben. Derſelbe hat während der Jahre 1875 78
den Wahlkreis Samter Birnbaum im Abgeordnetenhauſe vertreten,
und die Sache des Deutſchthums gegenüber dem Polenthum oftmals
im Abgeordnetenhauſe in ſchne diger Weiſe verfochten. Jn politiſcher
Beziehung fand er auf dem freiconſervativen Standpunkte; in den
wirthſchaftlichen Fragen huldigte er freihändleriſchen Tendenzen und
documentirte dies auch dadurch, daß er an mehreren volkswirthſchaft-
lichen Congreſſen Theil nahm. Der Verſtorbene hatte das 50. Le
vensjahr noch nicht vollendet.

Wie aus Holzmünde gemeldet wird, iſt nach dem amtli-
chen Ergebniß bei der Nachwahl im dortigen Wahlkreiſe Hr. Max
Weber mit 5225 St. gewählt worden. Der Gegenkandidat von
Schwartz, erhielt 2306 und Maigatter 248 Stimmen. Zerſplittert
wurden 115 Stimmen.

Für Herſtellung eines neuen Poſtdienſtgebäudes in Er-
furt ſind als erſte Rate 150,000 in das Budget eingeſtellt. Das
jetzige Poſtgrundſtück in Erfurt beſteht aus ſieben kleineren Grund
ſtücken, deren bauliche Beſchaffenheit äußerſt mangelhaft, ja gefahr-
drohend iſt. Die Baukoſten des neuen Gebäudes, in welchem Dienſt-
wohnungen für die Vorſteher der Oberpoſtdirection und des Poſt
amts, ſowie für 2 Unterbeamte eingerichtet werden ſollen, ſind auf
822,000 veranſchlagt. Die Budgetkommiffion hat in ihrer heuti
gen Sitzung nach längerer Debatte auf Antrag des Abg. v Benda
100,000 .4 von der Geſammtſumme geſtrichen.

Die Petitionskommiſſion berieth heute über die Win-
zerpetition, betreffend die Reblausgefahr. Die Winzer ſprachen ſich
gegen den Beitritt des Reiches zu der zwiſchen verſchiedenen Staaten
geplanten ſogenannten Reblauskonvention aus, da dieſelbe der
Gefahr nicht abhelfe wohl aber vielfach hemmend in den Verkehr
und die Jntereſſen der Weinbauern eingreifen dürfte. Die Commiſ-
ſion debatt rte längere Zeit, beſchloß aber, die Angelegenheit unent-
ſchieden zu laſſen, bis der Wortlaut jener Convention den die Re
gierung für die nächſte Zeit in Ausficht ſtellte, vorliegen werde.

Ornithologiſcher Central-Verein für Sachſen u. Thüring en
in Halle a. S.

Jn der Sitzung vom 8. December fand im Anſchluß an die
vorige, die Fortſetzung des Berichts des Herrn Paul Tittel in Sydney
über Seevögel dürch Vorleſen ſeitens des Vorſitzenden ſtatt. Bei-
läufig wird in dem Bericht erwähnt, daß wegen zu großen Tiefgangs
des Auswanderungesſchiffes die Fahrt nicht durch den Suezkanal, ſon
dern zwiſchen dem 44 und 45 S. B. geſchehen mußte, und das
Schiff von Hamburg bis Melbourne nicht gelandet ſei. Der Markt-

reis für Vögel, heißt es dann, ſei in Mekbourne durchſchnittlich ein
her, und ſeien beſonders deutſche Singpögel ſehr begehrt für eine

Nachtigal zahlt man gern 7 Pfd. Sterl. Auf der weiteren Fahrt,
in der Nähe der Jnſel Kormoran erblickt man den Steißvogel,
Salla australis, eine faſt ganz weiße Tölpelart, Ardea novae Hollandiae,
eine Reiherart. Ueberhaupt iſt die Gegend zwiſchen dem Feſttande und
den Jnſeln, die man die Paſtreiz nennt, überaus reich an Vögeln.

ſcher ſammeln die Eier der Seevögel und verkaufen ſie auf dem
arkte. Bei dem Kurtis-Eilande gewahrt man den braunen Dio-

medca exulans und viele Tauchervögel. Diomedea exulans, der
König unter den Seevögeln, iſt zwiſchen dem 30 und 60 Gr. S. B.
anzutreffen. Der Wandervogel, ein Albatroß mißt 10'“ 1* bis 12
engl. Maaß an Flugweite und wiegt 17 Pfd. engl. Dieſe Vögel
brüten auf Tristan da Cunha und auf den Roquesinſeln, wie auch auf
Südwales und Queensland, Diomedea comta iſt auf den Roques
brütend angetroffen worden. Ferner ſah man Diomedea chlororhynchus
und Diomedea melanophris, letzterer der gemeinſte Albatroß,
14——18 engl. Pfd. ſchwer. Ein ſehr häufiger Küſtenvogel iſt Rema
amajowi, eine Mövenſpecies, prachtvoll ſchön; fie leben in großen
Schaaren beieinander. Schließlich ſchildert der Berichterſtatter noch
den Hafen von Sydney „Port Jacſon“ als den ſchönſten Hafen der
Welt. Erwähnt zu werden verdiene noch, daß die Einwanderung
von Deutſchen in Auſtralien nicht räthlich ſei, da die Engländer mit
beſonderer Mißgunſt auf Deutſche ſähen und auf Entgegenkommen
nicht zu rechnen iſt. Aus der Mitte der Verſammlung wurde dann
noch die Mittheilung gemacht, daß in Bezug auf die vorige Sitzung
ſich viele Mitbürger für Verminderung, oder Beſteuerung der Katzen
ausgeſprochen hätten. Die Beſchlußfaſſung über das demnächſt abzu
haltende Stiſtungséfeſt foll in nächſter Sitzung, am 1. Donnerstage
jm neuen Jahre, ſtattfinden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Werſeburg, d. 13. December. Jn der am 8. huj.

ſtattgehabten Sitzung des hieſigen Schöffengerichtes gelangten
außer einer Privatklage 11 Fälle zur Verhandlung. Jn 9 Fällen
wurde auf Beſtrafung, und zwar in 5 Fällen auf zuſammen
105 Geldſtrafe, event. 34 Tage Gefängniß, in 4 Fällen auf
zuſammen 102 .4 Geltſtrafe, event. 21 Tage Haft erkannt, in
2 Fällen erfolgte Freiſprechung. Nach einer Bekanntmachung
der hieſigen Polizeiverwaltung werden auf Grund einer Ober-
präſidial- Verordnung vom 17. December 1880 die Mitglieder
des hiefigen vaterländiſchen Frauenvereins, ſowie die hierſelbſt
ſtationirten Diaconiſſinnen vom 1. Januar 1882 ab die Mit-
aufſicht über die hieſigen ſogenannten Zieh oder Haltekinder über
nehmen und zu dieſem Zwecke mit einer polizeilichen Legitimation
verſehen ſein. Am letztvergangenen Freitage, d. 9. huj., fand
Abends in der KaiſerWilhelms-Halle hierſelbſt ſeitens der Schüler
aus den obern Klaſſen des hieſigen Domgymnaſiums vor einem
ſehr zahlreichen Kreiſe Geladener aus den verſchiedenſten Stän-
den eine theatraliſche Aufführung ſtatt. Zur Darſtellung gelangte
das Stück „Studenten und Lützower“, woran ſich ein Ball an
ſchloß, der bis in die Morgenftunden hinein dauerte.

C Von der Saale. Das größte Exemrlar einer weiblichen
Fiſchotter hat am Montag der Beſitzer der Herrenmühle an der
Wethau bei Naumburg, Herr Krauſe, wohl erlegt. Das Thier
hatte eine Körperlänge von 1 m 21 em (ohne Ruthe natürlich)
und wog nahezu 21 Pfd. Nach der Verſicherung des bekannten
Fiſchotternjägers Schmidt aus Herne, welcher im vorigen Jahre
die dieſſertigen Gen äſſer abgeſucht hat, iſt unter der großen Zahl
der von ihm erlegten Ottern keine über 20 Pfd. ſchwer geweſen.

G Loburg, 12. Dez. Die am 21. v. Mts. hier ſtattge
fundenen Wahlen von 7 Stadtverordneten haben einen erfolg-
reichen Proteſt erfahren, in Folge deſſen laut Verfügung die
betr. Wahl noch einmal an einem noch näher zu beſtimmenden
Tage vorgenommen werden muß. Jnzwiſchen haben diejenigen
Einwohner, welche ohne Berechtigung gewählt hatten, genügend
Zeit den fehlenden Bürgerbrief auf dem herkömmlichen Wege
zu erwerben.

Das gegenwärtig in Gera tagende Schwurgericht
hat über eine große Zahl ſchwerer dunkler Verbrechen abzuurtheilen;
die gräßlichſten menſchlichen Verirrunzen und Unthaten ſcheinen
ſich für dieſe Sitzung geradezu angehäuft zu haben. Mord, Kindes-
mord, Elternmord, Gattenmord wechſein mit einander ab. Auch
die am Sonnabend zu Ende geführte Verhandlung, welche 3 Tage
in Anſpruch nahm, hatte einen gräßlichen Mord zum Gegen
ſtande. Angeklagt des Mordes und gleichzeitig der vorſätzlichen
Brandſtiftung waren die Wittwe Büchner, deren 22 jähriger
unehelicher Sohn, der Schuhmacher Paſchold, und die ledige
Bröſchold, ſämmtlich aus Gräfenthal. Dieſelben hatten
am Abend des 11. November 1880 die Wittwe Gläſer und
deren blödſinnige Tochter Henriette in Gräfenthal durch Ein
ſchlagen der Schädel ermordet und dann deren Wohnung in Brand
geſteckt, um die Spuren des Verbrechens zu verwiſchen. Auf den
entſtandenen Feuerlärm eilten indeß Löſchmannſchaften herbei,
glücklicher Weiſe früh genug, um den begangenen Mord und die
beabſichtigte Brandſtiftung entdecken zu können. Das Schwur-
gericht verurtheilte alle drei Angeklagte zum Tode wegen des
Mordes und verhing über dieſelben für alle Eventualitäten noch
längere Freiheitsſtrafen wegen der vorſätzlichen Brandſtiftung,
und zwar über die beiden Frauen je 12 Jahr, über Paſchold 10
Jahre Zuchthaus. Während die Büchner ganz gebrechen war,
vernahmen vie beiden andern Verbrecher das Todesurtheil mit
ziemlicher Gleichgültigkeit.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der bisher unbekannte Bearbeiter des jetzt allabendlich im

Wallnertheater tn Berlin zur Aufführung gelangenden einactigen
Schwanks „Mein Töchterchen“, von Labiche, ſoll kein anderer
als Paul Lindau ſein.

Nicht unintereſſant iſt die Nachricht, daß während der männ
lihe Stamm Luther's bereits 1720 mit Profeſſoc Luther in Leipzig
ausſtarb, noch ein directer Nachkomme von Luther's Tochter
Anna am Leben iſt. Es iſt dies, wie die „Württembergiſche Lan-
deszeitung“ mittheilt, der frühere Hoſſchauſpieler W. Wolters in
Stuttgart.

Wie in Künſtlerkreiſen erzählt wird, hat Herr Architekt von
Schmädel vor einiger Zeit in einem Vortrag das ſo tragiſch zu
Grunde g gangene Wiener Ringtheater (früher komiſche Oper)
als das prägnanteſte Beiſpiel eines ſchlecht und feuersgefährlich ge
bauten Theater bezeichnet. Sämmtliche Gänge des Baues waren
krumm, unter denſelben befanden ſich ſogar Sackgafſen. Nur auf
dieſe Weiſe iſt die furchtbare Ausdehnung des Unglückes zu erklären.

Jn Spanien hat ſich vor Kurzem ein aus hervorragenden
Clerikern und gelehrten Laien zuſammengeſetztes Comite gebildet,zum Zwecke der Herausgabe eines großen Wſes über die Heiligen

Spantens. Das Werk ſoll 12 Bände umfaſſen und ſteht unter der
oberſten Leitung des P. Fidelio Fida.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der Verband der Seifenfabrikanten Deutſchlands

hat in der am 7. und 8. Oktober d. J. in Berlin abgehaltenen Vor-
ſtandoſitzung beſchloſſen im Monat Mai oder Juni nächſten Jahres
in Berlin eine Ausſtellung von Fach- Maſchinen und Roh
Produkten zu veranſtalten. Dieſe Ausſtellung, einem vielſeitigen
Bedürfniß entſprechend, ſoll Neuerungen in der Fabrikationsweiſe,

vortheilhafte Verwendung der bekannten, und Anwendung neuer Roh
Produkte, Maſchinen und dergl. lukrative Auenützung von Abfällen
der Fabrikation 2c. veranſchaulichen. Es werden daher, unter Aus-
ſchluß aller fertigen Fabrikate, nur Fach Maſchinen und Roh Produkte
für die Seifen-, Parfümerie-, Wachswaaren und KerzenBranche zur
Ausſtellung zugelaſſen, und bieibt die definitive Wahl des Ausſtellungs-
Lokales, in welchem zugleich eine Haupt- Verſammlung der Mit-
glieder behufs Erörterung fachlicher Fragen, Anträge c. ſtattfinden
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Hrkanntmachungen.

A. IL IISr. Steinstr. 15
Jm eigenen Jntereſſe meiner geehrten Kundſchaft b

empfiehlt
C

rn Jul. Bürger.C ör
W 7 ündet 1840.itte genau auf Tee meine Firma achten zu wollen.

I

15.

e n FWchRalfgcos Gold- 1. SRDer Waren ad S empfiehlt I. Srucicimei er. X eunhäuser.
Tuſchkaſten, Malkaſten, Laubſägekaſten, Laubſäge

Laubſägeholz, Colorirhefte, Briefmarken-Albums, Leſeſpiele,
ſammenſetzeſpiele, Fröbelſpiele, Würfelſpiele, Lottos, Dominos,
Hammer u. Glockenſpiele, Fleißknänel c. empfiehlt ſehr billig

Albin Hentze, Schmeerstrasse 539.
Die bochfeinsten deutschen, frauzösischen u. eugtischen Parfümerien:

echte Eau de Cologne, feinſte BIumen-Extraits, feine Haar
öle und Pomaden, Räucher-Essenzen, feinſte Toiletten-
und Gesundheits-Seifen empfiehlt billigſt

Albim Hentze SobI0bergtr. -39.
Die neuesten Schmucksachemn: Brochen, Ohrringe,

Medaillons, Damenketten, Uhrketten, Armbänder, Kümme, Man-
Ken bin Chemiſettsknöpfe c. c. empfiehlt in reichſter Auswahl
ſehr billig

AIbümn en Seheerstr. -39
Powgendes Meihnachtgevohent. Alban von Halle I. Vwerend,
15 hoch eine photogr.-lith. Anſichten enthaltend, in elegantem Einband. Preis

nur 80 Verlag von AIbifmn entze in Halle a/S.,
Schmeerſtr. 39. Vorräthig in allen Buch und Papierhandlungen.

Apotheker Benemanns Diaman tritt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmwor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Rentze, Schmeerſtraße 39.

R iele,.Habe eine großartige Auswahl für jeden Geſchmack paſſend, ſoeben erhal-
ten, desgl. Schlafdecken und

L äiuuſerestofſe
in den verſchiedenen Qualitäten als Cocos, Wolle und Leinen in den
neueſten Muſtern, Bettvorlagen, Sophadecken und Frieſe empfehle zu
äußerſt ſoliden Preiſen.

ſercdecdecicen
gefüttert und ungefüttert, Bahndecken mit Bruſt und Kopfſtück, Reitdecken
empfiehlt in den verſchiedenſten Qualitäten und Muſtern die

Sack u. Planen- Fabrik von
H. Ha früher Pfatenberg.
Sohuneergtr. e.Ruckl. Müller,

en wo elier,
empfiehlt ſein großes Lager G01 d Säülber- und Slfenidwaa-
ren in nur guter reeller Waare zu den

billigſten Preiſen.
eignesSchwedische Lederjoppen via

in Glacé, Wasceh- u. Rennthierleder,

empfiehlt O. P G.z L T 1 0 oMantel Riedel in Leiprig,
Markt, Café national, re (Bckladen) undinsbesondere ouch in en geräumigen Localitäten der

Erst Kiage
reichhaltige auswahl zu Geschenken aller Art gen-stände von Kurz-, Calanterie- und r aren.

m n m hDie Weihnachts Auggtellung

der Bürſten-Manufactur
Hrn MisceherLeipaiq, Markt 9 nurben Del Vecchio,

iſt eröffnet. Dieſelbe bietet eine große Auswahl von Neuheiten in
ihren Bürſtenfabrikaten, ſowie ein reichaſſortirtes Lager von

Artikeln für die Reiſe und die Toilette.

Seefisch- Handlung
von e. E. W ezelt. Stralſund a Oftſee,
verſendet gegen Nachnahme oder vorheriges Einſenden des Detrages:

friſche Oſtſee- Karpfen incl. Körbchen s kl 4.50,

77 -Hech chte 5. 00,D Aale e 6, 00,I r -Barſche 450,ferner Fisch- Conserven:
friſch marinirten Lachs Blechdoſe 5 Kl 6.50,

I 7 Aal 5. 50,7 Delicateßhering 4.00,7 Brathering 4.00,

r. Vlrichsgtr.

3.
J. Sbmuohler (0.

Empfehlen ihr großes Lager

r. Ulrichsstr.

Morgenröcke u. Jupons.
I Neinſeidene Atlasröcke mit Lama gefüttert,

schwarze Cachemirröcke mit Lama ge-
füttert,

pesatz,s Warze Olotröcke mit Atlas-
Zephir-VFilzröcke eteo. ete.

W zu üußerſt billigen, aber feſten Preiſen.

MeineWeihnachts Ausstellung
u

en

ſelbſtgefertigter Conditorei- Waaren als anumsaehen, ſ. Desserts von
Wondant, Marcipan, Chocolade c. und Honigkuchen habe heute

eröffnet und empfehle meine Fabrikate bei ſoliden Preiſen der geneigten Beachtung.
Koenigsberger Marcipan mnübertrefflich und ſtets friſch.

W. e. Conditor,Leipzigerstr. R.

mit neuen

lich geräuſchlos

fenen Geſtellen
ſind die vollkom

gebrauch wie
werbliche

J 7 7

beſonders als

keiner Abnutzung unterwor-

leiſtungsfähigſten Nähma-
ſchinen für den Familien-

ſelbſtthätigen
Apparaten u. neuen, gänz- nützlichearbeitenden,

auf Rollen,
menſten und

für alle ge-
Zwecke

und eignen ſich deshalb

Weihnachts-

Geſchenke.

Die bisherigen Verkäufe von

faſt vier Millionen
Original Singer Maſchinen
beweiſen am beſten deren
Vorzüge vor allen anderen
Fabrikaten. Ohne Preis-
erhöhung werden dieſelben
gegen wöchentliche 3ohlun
gen von Mark 2. ab-gegeben und Unterricht gra

tis ertheilt.
Vollſtändige Garantie.

ie Originas Singer Nähmaschinen

alle av Ieipz.-Str. 103.

Otto
m Und eKannt.

7 e

2 RBe
mit den feinſten Kryſtallgläſer
ten Geſtellen, werden jedem Auge auf

Winenn, in ſauber und dauerhaft gearbeite
das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Umbelcamumt, Kleinſchmieden.
Schwarze und grüne Thees,

und in eleganter Blech- und Papierv

Vanille
Chocoladen u. Cacaos aus renommirten Jabriken

halten beſtens empfohlen Helmbolck bie
95

ausgewogen
erpackung, als Geſchenk paſſend,

Leipzigerſtr.
109.

Citronast Ia,
sämmtliche CGewürze,
Salmiac flüchtiger zum BVacken,
Vanillin,
Citronenöl u. Gewürzöl,Rosen- u. Orangenblüthenwasser,
Tafeloblaten ete.

Helmbold Cie. ?eiviiggſtraßeempfehlen

Beischroedel c Simon,
am Markt, iſt zu haben:

Bosco, das Zauberkabinet,
oder:

Das Ganze der Taſchenſpielerkunſt.
Enthaltend (110) wundererregende
Kunſtſtücke durch die natürliche
Zauberkunſt mit Karten, Ringen,
Würfeln und Kugeln mit und ohne

Gehülfen auszuführen.
Dreizehnte Auflage. 2 Mk.

Damen finden diser. u. liebe
volle Aufnahme bei Hulda Vnger,Pommerſche Neunaugen

Blechdoſe 5 Kl 5.00. Leipzig, Weſtſtraße 73.

Pbrd ſokan

h Ein großer Transport
e Wedler Reit und Wagen

a pferde iſt wieder eingetrof-
fen und ſteht zum Verkauf bei

Hiürschfeld, Leipzig,Waldſtraße Hr. 12

Billiger Ausverkauf von
Haararbeiten, Zöpfen, Puffen
u. dgl. befindet fich Rathhausgaſſe 17
(Hofwohnung).

Pronst Boden -Gredit-Actien-Bant

er än.Die am 2. Januar 1882 fälligen
r von den

o igen, 4 igenn. 5/igenunlündvaren Hypothekenbrie

fen der Preußiſchen Boden
Credit Acrtien- Bank in Ber-
lin werden
vom 15. Decbr. er, ab

in Halle S S. bei Herrn

I. F. Lehmann
eingelöſt.

Berlin, im December 1881.

Weppiche
in prachtvollſten türkiſchen, ſchot
tiſchen und buntfarbigen Muſtern,
150 cm breit, 2 m lang, Stück 4
Dieſelben in ſchwerſtem Double Cö
per mit Franzen, Stück 6.4. Salon-
teppiche, 2m breit, 3m lang, Stück
12 Bettvorlagen, Paar 2 u.
3 Sophaſchoner, 1 60

offeriren ſoweit der Vorrath reicht

Rosenberg Joachimsthal,
gr. Klausſtraße 41.

Neues Theater.
Donnerstag den 15. December

Grosses Extra- Concert
von der 40 Mann ſtarken Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.

in Sollten Abend.
Billets wie bekannt.

Anfang 8 Uhr.
Pauline Bäeler. Entree an der Kaſſe 50 Pfg.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 293 der Halliſchen Jeitung (im E. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. December.

Ueber den Nachlaß des Prinzen Friedrich der
Niederlande enthält die „Bexl. Börſenzeitung“ folgende
Mittheilungen: Zu demſelben gehören als in Preußen liegende
Jmmobilien die Standesherrſchaft Muskau und das neben dem
Palais des Kaiſers liegende ſogenannte Niederländiſche Palais,
zu welchem bekanntlich noch nach der Behrenſtraße hinaus eine

unbebaute Bauſtelle gehört. Die unmittelbarſten Erben ſind
der Kronprinz von Dänemarck und die Fürſtin von Wied. Es
ſcheint nun, als ob behufs der Erbtheilung das große Vermögen
des Verſtorbenen vollſtändig liquide gemacht und zu dem Behufe
alſo die großen Liegenſchaften veräußert werden ſollen. So heißt
es, daß man ſich denn auch bereits bemüht, die Standesherrſchaft
Muskau, welche einen Umfang ven ungefähr 10 Quadratmeilen
hat, zu veräußern, nur iſt der Preis, der bis jetzt dafür gefor
dert wird, ein ſo hoher (man ſpricht von 20 Millionen Mark),
daß es ſchwer werden wird, unter ſolchen Bedingungen einen
Verkauf herbeizuführen. Sämmtliche Pferde, Wagen und ähn-
liche Sachen werden bereits für den 28. d. M. zum öffentlichen
Verkauf ausgebeten. Ebenſo ſoll auch das hieſige Niederlän-
diſche Palais veräußert werden und iſt vielfach die Annahme
verbreitet daß daſſelbe von dem kaiſerlichen Fideicommisfond
werde angekauft werden, um ſpäterhin einmal zur Vergrößerung
des kaiſerlichen Palais zu dienen, wozu es ſich beſonders eignet.
Nur ſoll, wie die „Börſenzeitung“ hört, auch hierfür ein ſo
hoher Preis gefordert werden, daß auch hier noch dem Ab-
ſchluſſe des Geſchäfts ſehr bedeutende Bedenken entgegenſtehen.

Die „K. Z.“ ſchreibt: Die „Poſt“ drückt an hervor
ragender Stelle eine Nachricht ab: Man denke an die Erwer-
bung Helgolands, die ſich als nothwendig herauesſtellte, und
Graf Münſter habe geäußert, in England ſei man einem Ent-
gegenkommen nicht abgeneigt. Man hat dieſe neue Meldung der
„Poſt“ einfach zu den übrigen zu legen. Jn unterrichteten
Kreiſen weiß man abſolut nichts von dergleichen, und es iſt nicht
die geringſte Geneigtheit vorhanden, „die Helgoländer Frage auf
zurollen“.

Wie die „Allg. Ev.-Luth. Kirchenzeitung“ berichtet, hat
im November in Florenz eine Konferenz deutſcher evan
geliſcher Paſtoren in Jtalien ſtattgefunden. Dem deutſchen
Botſchaftsprediger in Rom, Paſtor Rönnecke, war es, wie
daſſelbe Blatt hinzufügt aus zarter Rückſichtnahme gegen die
römiſch-katholiſche Kirche Jtaliens unterſagt, ſich durch den per-
ſönlichen Verkehr mit den Brüdern für ſeine Amtsführung zu
ſtärken. Die Konferenz hatte ſich nämlich im Vorjahre darüber
ausgeſprochen daß ihre Stellung zur Evangeliſation Italiens
nur eine freundliche ſein könne. Und will, ſchreibt hierzu die
„M. Z.“, dieſe zarte Rückſichtnahme angeſichts der geradezu un
erhörten Angriffe auf den Proteſtantismus, der in offiziellen
Kundgebungen des Vaticans fortgeſetzt mit den „atheiſtiſchen
und revolutionären Secten“ in einem Athem genannt wird, als
eine ſehr übertriebene erſcheinen. Man hätte es unſeres Erachtens
dem Tact des betr. Botſchaftspredigers getroſt überlaſſen dürfen,
ſeine Theilnahme an der Konferenz mit der durch ſeine amtliche
Stellung ihm gebotenen Zurückhaltung in Einklanz zu bringen.
Die Unterſagung der Theilnahme iſt nun ein neuer Beweis der
übertriebenen Connivenz, zu der man auch bei den kleinſten An
läſſen Rom gegenüber geneigt iſt, und ein bedeutungsvolles Vor
zeichen der Nachgiebigkeit, deren man ſich wird verſehen müſſen,

wenn erſt die von der „Provinzial-Korreſpondenz“ verkündete
„Aera des neuen Friedens“ angebrochen ſein wird. Wenn nur
erſt auf römiſcher Seite in irgend welcher ähnlichen Weiſe eine
Rückſichtnahme auf das Recht des Proteſtantismus zu ſpüren
wäre.

Der ChefRedakteur der „National-Zeitung“, Herr
Dr. Dernburg, ſtand heute unter Anklage der Beleidigung
durch die Preſſe vor der zweiten Strafkammer des königl. Land
gerichts I. Jnkriminirt war der Artikel „Entſcheidung der
Wahlen“ in Nr. 438 vom 18. September d. J. des genannten
Blattes, in welchem wiſſentlich falſche Thatſachen behauptet ſein
ſollen und durch welchen ſich Herr Miniſter Maybach beleidigt
gefühlt hat. Es handelt ſich in demſelben um die Verweigerung
der Anlage von Pferdebahnlinien. Die Staatsanwaltſchaft
findet in der Beſprechung die Aufſtellung unricktiger, durch nichts

Theaterbrände und ihre Verhütung.
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die „National Zeitung“

folgenden ſehr intereſſanten Artikel
Kaum irgendwo anders zeigt ſich die ſorgloſe Vergeßlichkeit

des Menſchen einſchließlich gerade der gebildetſten Klaſſen, in
einem ſo unglaublichen Grade wirkſam, wie gegenüber den für
öffentliche, ſpeciell theatraliſche Schauſtellungen beſtimmten Ge
bäuden. Während man doch nach Ueberſchwemmungen Dämme

erbaut und wenn dieſe ein Mal durchbrochen ſind, daraus lernt,
daß nur unermüdliche, ſtetige Arbeit, eine durch nichts zu beirrende,

in kurzen Zwiſchenräumen ſich wiederholende Aufſicht das Unglück
zu verhüten vermag, wird die Welt faſt Jahr für Jahr durch die
Kunde von einem Theaterbrande mit allen ſeinen Schreckniſſen be-
ſtürzt und erſchüttert. Gott und Menſchen werden dann ange-
rufen, um in Verhältniſſen und Einrichtungen, die ſolches ermög
lichten, Wandel zu ſchaffen und wenige Monate, ja Wochen darauf
ſind Räume wieder gefüllt, in denen mit wenigen Ausnahmen die
gleichen Gefahren während jeder Minute einer Vorſtellung in
größerem orer geringerem Maße drohen.

Ueberall iſt man dabei durch eigene, traurige Erfahrungen
zur Einſicht über den geringen Schutz der Theatereinrichtungen
gegen Feuersgefahr gekommen, ja die Behörden ſelbſt wiſſen oft
ſogar ganz gut, wie unzulänglich und gefahrdrohend z. B. die Aus
gänge der Theater meiſtens ſind, „anſtatt aber, ſo heißt es in der
vorzüglichen, vor etwa vier Jahren erſchienenen umfangreichen und
erſchöpfenden Arbeit von Auguſt Foelſch, „die ſchreiendſten Miß
bräuche ſofort zu beſeitigen, erſcheint wohl nur ein officiöſer Be
ruhigungsartikel des Jnhalts, daß „ſeit längerer Zeit“ Aender
ungen projektirt ſeien, welche „„in kurzer Zeit““ zur Ausführung
gelangen ſollen mittlerweile geſchieht nichts und Abend für Abend
iſt das Publikum der Gefahr ausgeſetzt, zu verbrennen, erdrückt
oder zertreten zu werden, oder mit zerbrochenen Gliedern dem
Flammentode zu entgehen“.

Ein ſchneidend hartes Wort, aber es ſtützt ſich nicht etwa auf
ſenſationell übertreibende Gerüchte, es iſt nicht eingegeben durch
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Halle, Donnerstag den 15. December 1881.

m

erwieſener Thatſachen, und beantragt bei der Größe der Beleidi-
gung eine Strafe von 500 Mark. Der Gerichtshof fand in
der Darſtellung jedoch weder in der Form noch in dem Jnhalt
eine Beleidigung und ſprach den Angeklagten frei.

Zu der im Jahre 1883 zu Amſterdam ſtattfindenden
internationalen „Kolonial-Ausſtellung“ hat, wie man
hört, Deutſchland ſeine Betheiligung verſagt. Das
deutſche Reich iſt bis jetzt der einzige Staat, der ſich dabei ausze
ſchloſſen hat; auch ſolche Länder, welche, wie z. B. Schweden
und Norwegen, keine Kolonien beſitzen, haben ihre Betheiligung
verſprochen. Der Grund, daß Deutſchland keine Kolonien und
deshalb keine Intereſſe an der Ausſtellung habe, iſt bis zu einem
gewiſſen Grade ſicherlich ein ſehr trieftiger, er läßt indeß eine
nicht minder wichtige Erwägung außer Acht. Bei jener Aus-
ſtellung handelt es ſich nicht allein um Vorführung kolonialer
Produkte zwecks Einfuhr, ſondern auch um die Ausſtellung von
europäiſchen GewerbeErzeugniſſen, welche für den Export nach
den überſeeiſchen Kolonien beſtimmt ſind. Dadurch iſt auch für
ſolche Länder, welche keine Kolonien beſitzen, aber das Beſtreben
haben, einen Platz auf dem Weltmarkt zu behaupten, die Be
ſchickung der Ausſtellung von Nutzen und von Jntereſſe. Und
unter dieſem Geſichtspunkte vermögen wir, ſchreibt das „B. T.“,
rie Ablehnung mit den ſonſtigen Anſchauungen der Reichsregie
rung, betreffend die Ausdehnung unſeres überſeeiſchen Handels,
nicht recht in Einklang zu bringen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 13. December.

Für die Einberufung des preußiſchen Landtages iſt,
wie es heißt, der 10. Januar in Ausſicht genommen.

Dem Reichetage wird noch in dieſer Seſſion eine Vorlage,
betreffend den Schutz nützlicher Vögel zugehen. Die Regierung
wünſcht eine baldige Vereinbarung, um auf Grund derſelben der
öſterreichiſch- italieniſchen Convention beizutreten.

Jnnerhaib der Reichsämter nehmen die Vorarbeiten für
die ſozialpolitiſche und gewerbliche Geſetzgebung ihren ununter
brochenen Fortgang. Wie verlautet, iſt auch ein Entwurf über Er
richtung von Gewerbekammern nach baieriſchem Muſter in Be
arbeitung.

Sämmtliche Fraktionen mit Ausnahme des Centrums habeu
ſich für die Annahme der Vorlage des Reichstagsgebäudes ohne
Ueberweiſung an eine Kommiſſion ausgeſprochen ſelbſt vom Centrum
wird eine erhebliche Anzahl von Mitgliedern gegen den Antrag auf
Ueberweiſung an eine Kommiſſion ſtimmen. Jn letzter Stunde iſt
noch eine Petition vom Befitzer des Krollſchen Etabliſſements, Kom-
miſſionsrath Engel einrgegangen, der ſein Grundſtück für 1620000
zur Errichtung des Reichstagsgebäudes offerirt.

Die Commiſſion zur Vorberathung der Vorlage über den
Zollanſchluß Hamburges ſetzte die Diecuſſion über H A4 fort,
vertagte ſich aber nach etwa einſtündiger Berathung, ohne denſelben
erledigt zu haben. Die Vertagung fand auf Wunſch der Mitglieder
der Centrunisfraction ſtatt, welche durch eine Fractionsfitzung in An
ſpruch genommen waren.

Kusland.
England.

Das engliſche Kabinet wird durch die iriſche Kriſis in
keine geringe Verlegenheit geſetzt. Die Gladſtoneſche Landbill
hat den auf ſie geſetzten Erwartungen bis jetzt nur in ſehr geringem
Maße entſprochen; zu noch ſchärferen Repreſſivmaßregeln fühlt
Mr. Gladſtone um ſo weniger Neigung, je mehr ſich die dem
Miniſterium ergebene Unterhausmehrheit gelegentlich einzelner
Neuwahlen lichtet. Wie man der „Pol. Korr.“ aus London
ſchreibt, giebt ſich der Konfeilspräſident noch immer der Hoffnung
hin, daß die Agrarbill ihre pacificirende Miſſion erfüllen werde.
Man glaubt auch allgemein, Mr. Gladſtone werde Mr. Parnell
und eſſen Genoſſen bald in Freiheit ſetzen laſſen, da es doch
gegenwärtig aller Welt klar ſei, daß die Regierungskommiſſäre die
Pachtz nſe nahezu in dem Maße, wie es die Landliga wünſcht,
herabſetzen werden. Was die Brandſtiftungen und Agrarmorde
betrifft, hofft der Konſeilpräſident, daß ſein Sendlinz an den Papſt,
Mr. Errington, den heiligen Vater bewegen werde, dem iriſchen

Klerus die Weiſung zu ertheilen, daß derſelbe den ganzen Einfluß
der Kirche zur Verhinderung ſolcher Verbrechen aufbiete. Dies
ſei übrigens auch vie einzige Miſſion Erringtons; und die engliſche
Regierung habe keineswegs die Abſicht, ſich im Vatikan diploma-
tiſch in ſtändiger Weiſe vertreten zu laſſen, eine Maßnahme, die
in England höchſt unpopulär wäre.

Amerika.
Wie aus Waſhington vom 12. gemeldet wird, hat der

Präſident Arthur an Stelle des Herrn Blaine, welcher von ſeinem
Amte als Staatsſecretär zurücktritt, den Herrn Frelinghuyſen

können.

e t h e hernannt. Frelinghuyſen war früher Senator in NewPerſey.
Jm Jahre 1870 wurde er zum engliſchen Geſandten ernannt,
lehnte das Amt aber ab. Vielleicht iſt er weniger begabt als
Blaine, aber zuverläſſiger als dieſer. Seine Tochter, eine ſehr
liebenswürdige Dame, wird jedenfalls im Weißen Hauſe die
Pflichten der Wirthin erfüllen. Jhr Gatte, Herr John Davis,
iſt der Privatſecretär des Präſide nten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Die traurige Wahrnehmung, daß von der Zahl der in

Jrrenheilanſtalten untergebrachten Geiſteskranken ein verhältniß-
mäßig nur geringer Prozentſatz als definitiv geheilt zur Entlaſſung
gelangt, findet nach der übereinſtimmenden Anſicht der J.ren-
Aerzte zum Weſentlichen darin ihre Erklärung, daß dieſe Kranken
vielfach zu ſpät, d. h. erſt dann, wenn die Geiſtesſtörung weit
vorgeſchritten iſt, einer Jrren Anſtalt zugeführt werden. Sehr
häufig tritt nach den erſten Aeußerungen der geiſtigen Störung,
insbeſondere in den Fällen leicht heilbarer Erkrankung, bald eine
ſcheinbare Beſſerung ein, welche in den Angehörigen die Hoff
nung erweckt, daß der Kranke von ſelbſt wieder geneſen und ſie
dadurch der Koſten, Mühen und der Ueberwindung des Vorur-
theile gegen die Jrren Anſtalt überhoben werden würden. Da
aber die nächſte Umgebung des Kranken demſelben nur in den
ſeltenſten Fällen zweckentſprechende Behandlung gewähren kann,
ſo pflegen Rückfälle, welche faſt ſtets eine Verſchlimmerung der
Krankheit bedeuten, nicht auszubleiben und die Prognoſe geſtaltet
ſich mit der Zeit immer ungünſtiger; die Heilung erfordert, je
länger der Kranke der ſachverſtändigen Behandlung entbehrt hat,
um ſo längere Zeit oder iſt ſchließlich, ehe es dazu kommt, unmög-
lich geworden. Ebenſo würde mancher unheilbare Kranke, wenn
er rechtzeitig der Anſtalt übergeben würde, unter ſachverſtändiger
Behandlung die Fähigkeit, in Freiheit zu exiſtiren, wieder erlangen

Mit der Verſchlechterung der Heilungsausſichten geht
demnach die Nothwendigkeit eines längeren Verbleibens in der
Anſtalt und die dadurch bedingte Aufwendung größerer Geldmittel,
zum Nachtheile der Angehörigen und Gemeinden, Hand in Hand.
Es wäre demnach ein nicht hoch genug zu ſchätzender Vortheil
für die Kranken, wie für das Private und nationale Vermögen,
wenn das Publikum ſich daran gewöhnen könnte, bei den erſten
Zeichen der Geiſteserkrankung von Angehörigen ſchleunigſt auf
deren Unterbringung in eine Jrren Anſtalt Bedacht zu nehmen.
Welche Unterlagen für die Unterbringung Geiſteskranker in den
beiden Provinzial-Jrren- Anſtalten unſerer Provinz zu Niet
leben und AltScherbitz erforderlich ſind und durch welche Be
hörden der Aufnahme Antrag zu ſtellen, erhellt aus den durch die
Amtsblätter der Königlichen Regierungen Nr. 12 de 1879 publi-
cirten Reglements dieſer Anſtalten.

Seyda. Für hieſigen Ort und nächſter Umgegend iſt
die ſo drückende Hundeſperre wieder einmal auf 3 Monate ver
hängt, da vor einiger Zeit in Melſendorf ein der nach thierärzt-
licher Section der Tollwuth verdächtiger fremder Hund getödtet
worden iſt.

o0 Ermsleben, 13. December. Am verfloſſenen Sonn-
tage hat ſich hierſelbſt ein Bürgerverein conſtituirt, welcher den
Zweck verfolgt, ſtädtiſche, ſtaatliche und ſonſtige Angelegenheiten
von allgemeinem Intereſſe zu beſprechen. Dieſer Verein, welcher
gegenwärtig aus fünfzig Mitgliedern beſteht, verſammeltſich jeden
Monat einmal und zahlt einen jährlichen Beitrag von 1 M. 20Pf.

Jn den Weißenfels benachbrten Dörfern verſuchte in
den letzten Tagen ein angeblicher „Scharfrichter“ die Viehbeſitzer
dadurch zu beſchwindeln, daß er vorgab, er kenne ein Geheim
mittel, um alle Krankheiten vom Vieh zu vertreiben. Jn einem
Falle gingen Leichtgläubige auf die Vorſtellungen ein, bezahlten
und fanden nachher, daß eine Uhr verſchwunden, die Krankheit

beim Vieh aber verblieben war.
Der Gemeinderath zu Pößneck hatdem dortigen Komitee

für Herſtellung einer J weigbahn von Pößneck nach Nord
hauſen zu den erforderlichen Vorarbeiten einen Beitrag von
400 Mk. gewährt.

Nach dem Vorgange der konſervativen Partei in den
Städten Nordhauſen uno Bleicherode werden ſich auch in den
andern Städten des Kreiſes Nordhauſen, Benneckenſtein,
Ellrichund Sachſa „konſervativeVereine“ inder nächſten
Zeit bilden.

Dem bekannten Verfaſſer der „Bilder und Klänge aus
Rudolſtadt“, Garniſonpredizer A. Sommer in Rudolſtadt,

Weiſe, mit vollkommener Beherrſchung des ſpeciellen techniſchen
Gebietes gab er vielmehr ſchon vor Jahren die Mittel und Wege
an, geeignet, nach Maßgabe menſchlicher Einrichtungen überhaupt,
ſolche Kataſtrophen möglichſt zu verhindern. Wenn jemals ſo iſt
es jetzt angezeigt, auf die Ausführungen hinzuweiſen, die in dieſem
ausgezeichneten Werke enthalten ſind, eine Arbeit die durch die
vorzügliche Analyſe erleichtert wird, die wir dem hochverdienten
Stadtbaurathe Licht in Danzig verdanken.

Jedes Theater iſt, ſo hebt Foelſch im Eingange ſeiner Schrift
als allgemeine Anſicht der Sachverſtändigen hervor, dazu prädeſti-
nirt, abzubrennen und die Erfüllung dieſes Schickſals nur eine
Frage der Zeit für das eine oder andere Theater. Nach der Ge-
ſchichte von 252 abgebrannten Theatern bemißt er das durchſchnitt
liche Lebensalter derſelben auf nur ca. 22, Jahre!

Von dieſen 252 Theatern brannten S ſchon vor ihrer Eröff-
nung ab; 70 in den erſten 5 Jahren nach der Eröffnung

38 in den 6 10 erſten Jahren,

45 i 2927 r 3012 l 4020 41 5060

7 u b 808 811003 über 100 Jahre nach der Eröffnung.
Nicht weniger als 37 dieſer Theater brannten zweimal nach

einander ab; 8 der größeſten Theater 3mal, 4 der größeſten der-
gleichen 4mal; endlich ſogar das Nationaltheater zu Waſhington
5mal nach einander.

Bezeichnend iſt ferner, daß
176 Theaterbrände auf die Vereinigten Staaten,

68 Großbritannien,

e e eeine eben erhaltene grauenerregende Kunde, wie die in dieſen Tagen 63 Theaterbrände auf Frankreich
aus Wien gekommene, ſondern gründet ſich auf eine kühle, pedan- 49 Deutſchland,

tiſch genaue, vorausſetzungsloſe Sratiſtik. Der Verfaſſer beſchränkt 45 n Ztalien,
ſich auch keineswegs auf Anklagen und Vorwürfe, in ausführlicher 26 Oeſterreich-Ungarn,

24 Rußland,17 n Spanien und Portugal
entfallen.

Was aber das unvermeidliche Schickſal der Theater ſo ver
hängnißvoll macht, daß iſt die mit ihren Bränden verbundene, ſo
große Gefahr für Menſchenleben.

Auf der einen Seite die hohe Feuergefährlichkeit des eigen
thümlich geſtalteten Theater Gebäudes ſelbſt, welches o ſt weder
maſſive Umfaſſungswände, noch feuerſichere Treppen hat; die großen

Dimenſionen der Bühne, als eines einzigen hohlen Raumes von
außerordentlicher Höhe ganz angefüllt je höher je mehr mit leicht
Feuer fangenden Stoffen und den dicht eingeſchalteten flammenden
Beleuchtungskörpern; die Dimenſionen des mit der Bühne in un
mittelbarem Zuſammenhange ſtehenden Zuſchauerraumes mit
dem leicht entzündlichen Vorhang zwiſchen ſich und der Bühne, und
dem großen, gleich einem Schlote auf Luftſtrömung wirkenden
KronenleuchterLoche, endlich den mit Brennſtoffen aller Art
beſetzten Dachräumen um dieſes Kronenleuchterloch umher, zumal,
wenn dieſer Dachraum in unmittelbarer Verbindung mit dem
Raume über der Bühne ſteht, oder nur durch Bretterwände von
ihm getrennt iſt. Auf der anderen Seite eine hilfloſe Menſchen
maſſe, welche, wie hier leider konſtatirt werden muß, bei dem erſten

Ruf: „Feuer im Theater“, der Panik und ihren Schreckniſſen
willenlos zu unterliegen pflegt.

Den gewöhnlichen Hergang eines im Theater entſtehenden
Brandes ſchildert Foelſch in folgender Weiſe:

Meiſtentheils enſteht das Feuer auf der Bühne oder in den
Garderoben, durch Streifen eines l icht entzündlichen Stoffes an
einem Lichte oder einer Flamme, durch ein fortgeworfenes Schwefel-

hölzchen, durch Undichtigkeit eines Gasrohres.
(Fortſetzung folgt in der zweiten Beilage.)

e
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d auf denSaline eine ziemlich erg ung elle entdeckt

worden ſein. e nJn Gera hat, wie die „Ger. Ztg. meldet, die Theater
direktion ſich durch die ſchreckliche Wiener Kataſtrophe veranlaßt
geſehen, eine Anzahl Oel-Lampen (nicht Petroleum) anzu
ſchaffen, um damit die Korridore und Foyers im fürſtlichen

Theater zu erleuchten. Bei einer atwaigen Gas Exploſion würde
daher, wenn das Gas erlöſcht, das Publikum an den OelLampen

W Bele. chtung finden um den Ausgang ungefährdet zu
erreichen.

Iſt am 11. d. zur Feier ſ 65. Ge Seitens de
Stadt das Ehrenbürgerre jehet

t Jn Bad Sulza (Mei i em Boden der
ebige Petrol

Vermiſchtes.
[(Ein angeblicher Reichsritter von Stubenrauch]

aus Wien hielt ſich ſeit Anfang November in Berlin unter dem
Vorgeben auf, von einem nahen Verwandten des Bey von Tunis
beauftragt zu ſein, Beamte für Tunis anzuwerben und zugleich
autoriſirt zu ſein, ſelbſtſtändig im Namen ſeines hohen Auftrag
gebers den tuneſiſchen HoflieferantenTitel an verſchiedene Per
ſonen zu verleihen, und wurde dieſer Tage verhaftet. Der angeb
liche Herr von Stubenrauch iſt in den Jahren 1875 bis 1879 in
Wien als Beamter beſchäftigt geweſen. Gegen Ende 1879 wurde
er jedoch wegen Führung falſchen Namens er nannte ſich von
Stromberg und wegen moraliſch unwürdiger Führung aus
ſeiner Stellung entlaſſen. Er verließ ſodann Wien wegen drücken
der Schulden und begab ſich im Juni 1880 nach Tunis, um dort
den Feldzug gegen Frankreich mitzumachen. Aus den bei ihm vor
gefundenen Correſpondenzen geht hervor daß er von Tunis aus
für deutſche Zeitungen Berichte geſchrieben, ſowie, daß er verhei
rathet iſt und daß ſeine Frau in kümmerlichen Verhältniſſen in
Wien lebt. Hier in Berlin hielt ſich von Stubenrauch ohne Geld
mittel auf und verſuchte bei mehreren Banquiers und ſonſtigen
Kaufleuten Summen Geldes zu erſchwindeln, unter dem Vorgeben,
den Betreffenden den HoflieferantenTitel im Namen des Prinzen
Muhamed verleihen zu können. Seine Ermächtigung hierzu ſuchte
er durch eine vorgelegte Vollmacht (dieſelbe iſt auf ſtarkem, mit
Goldrand verſehenem Papier in deutſcher Schrift geſchrieben und
mit arabiſchen Schriftzügen unter zeichnet) nachzuweiſen. Ein Ber
liner Reſtaurateur ging auf dieſe Offerte ein und gab dem von
Stubenrauch vorſchußweiſe 200 von welcher Summe Stuben
rauch ſofort bei demſelben Reſtaurateur den größten Theil für eine
Champagnerzeche verausgabte.

(Einen hübſchen Witz pflegte der berühmte Romaniſt
Prof. v. Savigny in Berlin ſeinen Zuhörern zu deren Gaudium
bei jeder Gelegenheit zum Beſten zu geben. Savigny pflegte näm-
lich drei ſeiner gelehrten Gegner Gans, Schaaf und Köppe ohne
Komma und Kopula zu eitiren, z. B. „Was die Gans Schaaf
Köppeſche Anſicht betrifft“ oder „die Gansſchaafköppeſche Behaupt

ung“ c.
[(Ein jugendfriſcher Jägergreis)] iſt der FZM. Graf

Wallmoden. Derſelbe, bekanntlich bereits 90 Jahre alt, ſchoß bei
den kürzlich abgebaltenen Jagden auf der gräflich ClamGallas'
ſchen Herrſchaft, ohne ſich der Augengläſer zu bedienen, 6 Dam
hirſche und 2 Stück Schwarzwild im Wuſtunger Revier, 1 Edel-
thier und 1 Kalb im Raspenauer Revier mit der Kugelbüchſe.

[Der berühmte Schütze Dr. Carver] den man auch in
Berlin zu bewundern Gelegenheit hatte, hat in England doch
noch ſeinen Meiſter gefunden. Bei einem Taubenſchießen dort am
5. December mit Prämie von 500 Pfd. Sterling hat Mr. Stuart
Wortley den ausgezeichneten Schützen übertroffen. Dr. Carver
ſchoß beim erſten Gang 17, jener 19 Tauben, hatte bei der zweiten
Pauſe 74, ſein Gegner 75 und endlich im Ganzen 83 Tauben er
legt, während Mr. Stuart Wortley zur ſelben Zeit im Ganzen
deren 95 getödtet hatte.

[Schwarze Nebel.] Am Freitag hatte London einen
fürchterlichen Tag. Schon am frühen Morgen ſtellte ſich heftiger
Regen ein, zu welchem ſich um die Zeit, wo die rieſige Themſeſtadt
aus ihrem Schlafe erwacht, einer jener ſchwarzen Nebel geſellte,
wie derſelbe im December leider nur zu häufig eintritt. Allent-
halben mußte bei künſtlichem Lichte gearbeitet werden die Läden
und Schaufenſter waren wie des Abends erleuchtet. Nur die
Straßenlaternen wurden nicht angezündet, was die Verwirrung in
den Straßen und das Unheimliche des Wetters erhöhte. Ta der
Nebel ſich noch nicht gehoben, als bereits die natürliche Dunkelheit
eingetreten war, ſo wird der Chronikſchreiber des Jahres 1881
verzeichnen können daß die Bevölkerung Londons am 9. Decbr.
das Tageslicht nicht geſehen hat.

(Orientalreiſe.) Die vom Carl Stangen'ſchen Reiſe
Bureau, Berlin, Markgrafen Straße 43, veranſtaltete 37. Geſell
ſchaftsreiſe nach dem Orient wird am 20. d. Mts. angetreten.
Die 38. Orientreiſe beginnt am 17. Januar 1882; dieſelbe führt
zunächſt über Alexandrien und Cairo bis zum erſten Nilkataract
(Assuan, Philae, Elephantine) und demnächſt weiter nach Palä-
ſtina, wo Taffa, Ramleh, Jeruſalem, Hebron uud Bethlehem zu
erſt beſucht werden weiter führt dann die Tour über Marſaba,
Jericho, Sindſchil, Nablus, Jennim, Nazareth, Chaifa, den Carmel,
den Tabor, Tiberias, Melaha, Banias, Hasbeya, Raſcheja, Du
mes, Damascus, Suk Wadi Barradah, Shergaja, Baalbek, die
Cedern des Libanon, Tripolis und Cebal nach Beyrouth. Die
Rückreiſe erfolgt über Cypern, Rhodos, Smyrna, Athen und Kon
ſtantinopel. Die Theilnehmer treffen am 31. Mai wieder in
Berlin ein.

[(Neunaugenfang in der Oder.] Der Neunaugenfang
in der Oder iſt in dieſem Jahre ein recht zufriedenſtellender für die
Fiſcher geweſen namentlich zwiſchen Gratz und Schwedt war der
Ertrag ergiebig. Die Kaſeburger Fiſcher dagegen klagen, daß bei
eingehendem Strom der Fiſch zu ſchnell durch die ſogenannte Kaiſer
fahrt getrieben wird und ſich dadurch ihrem Fange entzieht.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Die Beſtimmung des S 259 des deutſchen Strafgeſetzbuches über

die Hehlerei findet, nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
II Strafſenats, vom 27. September d. J., ebenſo auf den Ankauf
von Sachen, die mittelſt einer Uebertretung erlangt ſind, wie auf
den Ankauf von Sachen, die mittelſt eines Verbrechens oder Ver
gehens erlangt find Anwendung. Bringt alſo Jemand Sachen,
von denen er weiß, oder den Umſtänden nach annehmen mußte,
daß ſie durch Betteln erlangt waren, ſeines Vortheils wegen an fich,
ſo iſt er wegen Hehlerei zu beſtrafen

Statiſtiſches.
Die Zeitſchrift des Vereins „Concordia“ veröffentlicht ſeit Anfang

des vorigen Jahres in vierteljährigen Zwiſchenräumen ſtatiſtiſche
Erhebungen über die Preiſe der Wohnungen, der für die Arbeiter
wichtigſten Lebensmittel bei dem üblichen Bezug im Kleinen und
über die Höhe der Arbeitslöhne in den verſchiedenſten Gegenden im
anzen Bereiche des Vaterlandes. Wiederholt iſt ſchon auf das
weckmäßige dieſer Veröffentlichungen hingewieſen und deren Werth

bereits von competenter Seite anerkannt worden. Mit dem ſteigen-
den Jntereſſe, welches dieſen Zuſammenſtellungen von den verſchie-
denſten Seiten zugewendet wird, ſteigt die Zahl der Orte und Gegen
den, aus denen die einzelnen Mittheilungen fließen, von Quartal

die vom l. April

ctobe 146, die
ſchon 23. jene vom 1. April 1881: 271, die vom 1. Juli 1881 276
und die ſoeben veröffentlichte Tabelle pro 1. October d. J. gar 340.
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Techniſches.
Eine neue Porzellanmaſſe. Aus Paris wird der „Vofſ.

Ztg. geſchrieben: Lauth, der Director der National-Manufactur in
Sévres, hat nach vielfachen Bemühungen und Verſuchen im Vereine
mit Vogt, dem Chemiker und „Präparalor“ des berühmten keramiſchen
Jnſtituts, eine neue Porzellanmafſe hergeſtellt, welche es ermöglicht,
die Malerei in ihrem vollen Farbenglanze erſcheinen zu laſſen. Bis

jetzt haben die Farben in Folge des Brennens der Gefäße an Friſche
und Leuchtkraft immer verloren. Es verblieb mithin dem Maler
eine verhältnißmäßig kurze Gamme von Farben, welche namentlich
das „grand feu“ ertrugen, alſo in demſelben ſich nicht verflüchtigten
oder h nicht matter und ſtumpfer wurden. Durch dieſe
neue Porzellanmiſchung wird dieſe Gefahr, durch das „hohe Feuer“
beim Brennen der Malerei Eintrag zu thun und den Schmelzfarben
ihren natürlichen Glanz zu benehmen, beſeitigt, ſo daß dieſelben
nun auch auf dem Porzellan ganz in derſelben Leuchtkrafr erſcheinen
wie auf der Fayence. Für die Porzellanmalerei iſt hiermit ein
weiteres Feld, eine reichere Farbenſcala gewonnen worden. Was
das modernſte Decor von Fayencegefäßen anbetrifft, ſo beſteht das-
ſelbe vornehmlich in buntemaillirten Blumen vom höchſten Relief,
ar frei und rundbildig. Wer ſeine Freude hat an allen dieſen
ünſtleriſchen und kunſtinduſtriellen Erzeugnifſen der modernſten

franzöſiſchen Keramik in Porzellan und Fayence, der möge ja die
Rue du ParadisPoifſonière mit ihren Nebenſtraßen durchwandeln,
das eigentliche Quartier der Porzellanerie Fayencerie und Verrerie
von Paris, woſelbſt faſt Haus für Haus die großartigſten Schau-
läden ihre glänzenden keramiſchen Schätze zu unzählbaren Tauſenden
der Welt zum Kauf darbieten. Zur Zeit find auch einzelne Pracht
gefäße ſowie ganze Services in dem raffinirteſten japaneſiſchen Style
Mode, welcher jedoch zum Anſehen beſſer iſt als zur Praxis, da es
z. B. für uns Europäer erſt einer gewiſſen japaneſiſchen Uebung
bedürfte, um aus viereckigen Täßchen zu trinken, trotz ihrer reizenden
Figürchen Blümchen, Landſchäftchen und Goldverzierungen. China
und Japan iſt bekann lich überreich an derartigen Miniaturgefäßen,
o klein, ſo zart, ſo dünn, ſo feingegliedert, daß man ſich fürchtet,
e nur in die Hand zu nehmen, geſchweige an den Mund zu ſetzen.

Jedenfalls iſt es eine wahre Augenweide, dieſe prächtigen kunſt
keramiſchen Waarenlager zu befichtigen, welche in den erſinnlichſten
„„spécialités“ excelliren.

Literariſches.
Auguſt Corrodi: Der Sang vom Aerger. Zürich, Trüb'ſche

n le mit (Th. Schröter) 1881. 102 S. 1,50 Jn fünf
Rhapſodien, die man vielleicht Säuglings- und WochenbettJerger,
Kinderſtuben- und Schulſtuben- Aerger, Dichter- und Philiſter- Aerger,
Köchinnen- und Dienſtmagd- Aerger, und Männer- Aerger betiteln
könnte, beſingt der durch ſeine allerliebſten humoriſtiſchen, meiſten
thetls im Schweizer reſp. Züricher Dialelt verfaßten Epen, Novellen
und Luſtſpiele wie: „de Herr Profeſſer“, „de Herr Vikari“, „de Herr
Dokter“ u. A. weltbekannte Dichter Auguſt Corrodi, die ver
ſchiedenen, nicht zu zählenden Arten des Aergers, dieſes Sohnes
„der grünen Galle, Drillingebruders des Verdruſſes und des Zornes
Vetters des Neides, Schwagers der Rache und der Tücke, lieblich
nahen Anverwandten des Trauers und des Kummers.“ Wie bei
allen Schöpfungen Corrodis verbindet ſich auch hier überquellender
Humor mit feinfinnigem Gefühl für ſprachlichen Wohllaut und künſt-
leriſche Schönheit, ſo daß es gar keinen Zweifel unterliegt, daß das
ſauber ausgeführte und elegant ausgeſtattete Büchlein ſeiner Deviſe:
„Beſchleichet Aerger Dich, Soll dieſes Buch Entärgern Dich!“
nach allen Seiten hin gerecht werden und allen Leſern, ſogar dem
griesgrämigſten Hageſtolz ein Lächeln der Befriedigung entlocken wird.

Eingegangene Reuigkeiten.
Hoffmann, Otto, der Freihof von Aarau. Eine Erzählung für die

reiſere Jugend. Nach J. D. H. Zſchokke frei bearbeitet. Mit
6 Farbendruckbildern nach Aquarellen von Herm. Vogel. Eieg.
cartonnirt 5 Verlag von Julius Hoffmann (K. Thienemann's
Verla,) in Stuttgart.

(Tieſe treffliche Erzählung, welche ſich gleich dem Zſchokke'ſchen
Original auf hiſtoriſchen Hintergrund ſrützt, bietet der Jugend eine
äußerſt anziehende und zugleich belehrende Leitüre. Die Bilder,
welche den genialen Aquarellen Herm. Vogel's treu nachgebildet
ſind zählen zum Allerbeſten was bisher auf dem Gebet des
Farbendrucks geleiſtet wurde; ſie ſind thatſächlich kleine Kunſtwerke
zu nennen.)

Hackländer, F. W. Erzählungen aus dem Morgenland, oder
der Pilgerzug nach Metka. Mit 6 Farbendruckbiedern nach
Aquarellen von G. Franz. 3. Aufl. Eleg. cartonnirt 4 50
Verlag von Julius Hoffmann (K. Thienemann's Verlag) in
Sturtgart.

(Die Erzählungen und duftigen Märchen in ganz anderem
Tone gehalten als die humvriſtiſchen Schriften des beliebten Autors

beweiſen datz derſelbe auch für die Jugend zu ſchreiben
und letztere anmuthig zu unterhalten wußte. Die Aueſtattung
dieſer dritten Auflage iſt eine durchaus neue und originelle.)

Seipio, Rud. Durch Kampf zum Sieg. Eine Erzählung aus
der Zeit des trexaniſchen Befreiungskrieges. Mit 4 Farbendruck
bildern nach Aquarellen von G. Bartſch. Eleg. cartonnirt 3
Verlag von Julius Hoffmann (K. Thienemann's Verlag) in
Stuttgart.

(Der als beliebter Jugendſchriftſteller bekannte Autor verbindet
hier mit dem hiſtoriſchen Stoff eine ſo intereſſante und bilderreiche
Erzählung daß man bis zum Schluß derſelben die mannigfal-
tigen Erlebniſſe der Helden wie Harwey Benton Trapper
Field Jndianer Mahawah c. mit lebhafter Spannung
verfolgt.)

Das Haustöchterchen. Eine Erzählung für Mädchen von 10--15
Jahren von Emma Biller. Mit 4 Farbendruckbildern nach
Aquarellen von C. Offterdinger. Eleg. cartonnirt 4
Verlag von Julius Hoffmann (K. Thienemann's Verlag) in
Stuttgart.

(Das Buch wird in Mädchenkreiſen gebildeter Familien große
Freude erregen und neben dem Zweck angenehmer Unterhaltung
vorzüglich dazu geeignet ſein, den jungen Leſerinnen in der Heldin
der Erzählung Sabine Breitenbach ein nachahmungs-
werthyes, liebenswürdiges Vorbild zu bieten.)

Jlluſtrirter Anzeiger für Contor und Bureau. Nach amt
lichen Quellen herausgegeben von Commiſſionsrath Adolf Henze,
miniſteriell empfohlener Schriftvergleicher in faſt ſämmtlichen
deutſchen Staaten und dem Kaiſerthum Oeſterreich. Achtzehnter
Jahrgang. Nr. 1. Hierzu drei Beilagen Die fünfte Section
der großen Karte von Europa, 2) die fünfundzwanzigſte Lieferung
des Univerſal-Münzbuches: „Das Geld aller Völker“, und 3) ein
Schreibtiſch-Notizkalender für das Jahr 1882. Jährlich erſcheinen
6 Nummern mit 6--10 Beilagen.
Beilagen 3
Herausgebers.

40 Lieferungen à 60Ausgabe in Mit zwei Portraits in

Preis ganzjährlich incl.
NeuSchönfeld bei Leipzig, im Selbſtverlage des

Spaltholz, leer, v. Hamburg u.
Friedrich Rückerts geſammelte poetiſche Werke. Neue billige

u a M. J. D. Sauerländer'g
VerlägDas Schiff. Zeitun r die geſamn Intereſſen der Binnenſ 4 r e Erſe ne dern einmal

en er.ments- Preis 2 Dresden. g edition des gNeue Zeit. Organ für deutſches c und Urheberrecht.

n Organ der Deutſchen dramat. Autorent Redacteur ehe ürſchner in Lichterfelde

SranFaſt re efeens t
e 44 4124 75

bei Berlin. Für den geſchäftl Theil Dir. G. v. d. Groeben
u Leipzig. XI. Jahrgang. Nr. 8--11. Leipzig. Verlag von Oswald

tze.
Muſikaliſches Wochenblatt. Organ für Muſiker und Muſik

freunde. Verantwortlicher Redacteur und Verleger E. W. Fritzſch.
Leipzig, Königsſtraße 24. II. Jahrgang. Nr. 47--50. Abonne
mentspreis pro Quartal 2 .4.

Allgemeine Zeitſchrift für Textil-Jnduſtrie. Populär- wiſſenſchaft
liches Fachblatt für Spinnerei, Weberei, Wirkerei, Färberei,
Druckerei, Bleicherei; Appretur und verwandte JnduſtrieZweige.
Herau her unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner und

eller von Ph. Zalud. gan der DeutſchOeſterreichiſchen
ebelehrer-Conferenz. Erſcheint am 1. und 15. eines jeden Mo

nats in Chemnitz, Wien und Leipzig. III. Jahrgang Nr. 2122.,
Abonnements Preis gang 14 Redaction und Adminiſtra
tion: Chemnitz, äußere Kloſterſtraße 6.

Deutſches Litteraturblatt, herausgegeben von Wilhelm Herbſt
und H. Ked. 4. a n Nr. 16, Alle 14 Tage Bogen
von 12 Spalten 49. Preis: vierteljährlich 2 Gotha, Friedr.
Andr. Perthes.

Monatsblatt des Guſtav Adolf Vereins für die Provinz
Sachſen. Organ für den Hauptverein der Provinz Sachſen. Her
ausgegeben unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhan dlung von
Eugen Strien in Halle. Dritter Jahrgang. Dec mberheft.
Jahrespreis 1 20

Muſik-Welt. Muſikaliſche Wochenſchrift für die Familie und den
Mufſiker. Herauegegeben von Max Goldſtein. I. Jahrgang.
Nr. 56--59. Abonnementspreis 4 vierteljährlich. Berlin. Verlag
der Muſik-Welt (H. S. Hermann).

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. R. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 8 II [8322

e e
O S S O S D

u 72

Bittert. Berlin a. 2 J s ort P.
Ha Wo a 34058 550 7125 1055

Magdeburg 5 722 II j2s o z 10Nordh -Cassei 510 9 1140 2 72 1026 10
Thüringen (5*5 73,. 106 1 146- V ö los 11

t

8

Posen, Soraàu 9
Ka

unvo V. V. V. V. X. Abb. Ab. W.Aschersleben 7 10 820Breslau Via

r Zube 12 7Gottb. Guben 2 9Foren, Somu h l e t
Bitterf. Berlin 40 714 108 [1134 I00
3 26 14e e anMagdeburg 77 955 125 ſ320 56-- (656 8555 10

Nordh. -Casse l T 79 935 I 1542 S 10
Thüringen 42 723 1037 h 8 105Sehnellzug I. -II. Classe. Sehbvellzug L- III. Classe.

Personeu -Posten.
V. Vm. Am. NAm. Ab.

Von Hall. e. 3in Salzmünde v 42von: Hall. e e 3 nin Lauchstäädt svon: Lauchstädt, e 515in: Schafstudt 6von: Salzmünde g.in a (10 725von Schafstädt z 420in Lauchstüdt
von: Lauchstädt

in Halls n e nd 72 t. l.
Omnibus-Fahrzeiten für die Wiunter-Saiſon.

Abgang vonAbgang von Trotha: Giebichenſtein Abgang von Halle
Früh 7 Uhr, Früh 77, Uhr, Früh 10 Uhr,
Nachm. 1 Nachm. Nachm. 2II 6 II u II II 4 uAbends 88 Abends 64 Abends 7

Wollmärkte.
Poſen, 12. Dezember. Die in unſerem letzten Bericht gemel-

dete Unthätigkeit, welche im Wollgeſchäft am hieſigen Platz um ſich
gegriffen hatte, war eine vorübergehende, und haben wir heute über
einen ganz unerwartet regen Verkehr zu berichten. Der Fremdenver-
kehr beſtand faſt ausſchließlich aus auswärtigen Großhändlern und
Kommiſſionären, während Fabrikanten nur in geringer Zahl erſchie-
nen waren. Bei dem guten Aſſortiment welches die hieſigen Be-
ſtände aufzuweiſen haben, und bei dem ſteten Entgegenkommen der
Lagerinhaber gingen die Abſchlüſſe recht leicht von ſtatten und konn
ten Käufer ihren Anſprüchen nach allen Richtungen hin genügen.
Von beſſeren Kamm und Tuchwollen acquirirten Berliner Großhänd-
ler 650 Ztr. à 55 58 Thlr. von den mittleren Kammwollen
entnahm ein ſüddeutſcher Kämmer gegen 700 Zt. à 55-55 Thlr.
ferner kaufte ein Breslauer Komm ſſionär anſcheinend für das Aus-
land 350 Ztr. von den feineren Tuchwollen à 57 59 Thlr. Land
wolle wurde in kleinen Poſten von Laufſitzer Fabrikanten zu hoch in
den vierziger Thalern gekauft. Die hier angeführten Preiſe weiſen
eine Preisſteigerung von ca. 2 Thlr. auf. Auch in der Provinz ha
ben einige größere Verkäufe an Lauſitzer Fabrikanten ſtattgefunden,
wofür ſich Preiſe ebenfalls zu Gunſten der Verkäufer geſtellt haben.
Nach dem regen Geſchäfteverkehr, welchen in den letzten Tagen auch
die anderen größeren Wollmärkte aufweiſen dürfte auf weitere Ge-
ſchäftethätigkeit zu rechnen ſein. Die Zufuhren find jetzt nur noch
ſchwach und hat ſich das hieſige Lager durch die letzten ſtarken Ver
käufe etwas reduzirt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. December.

Ein Maximum des Luftdrucks von über 780 mm lagert über
dem Bottniſchen Buſen und ſcheint fich ſüdweſtwärts fortzupflanzen.
Ueber Centraleuropa iſt bei meiſt ſchwachen öſtlichen Winden das
Wetter vorwiegend trübe ſtellenweiſe neblig bei meiſt geringen,
durch die Bewölkung bedingten Schwankungen der Temperatur.
Letztere iſt über Deutſchland ziemlich gleichmäßig vertheilt, über der
Oſtzzälfte herrſcht leichter Froſt, im Weſten liegt die Temperatur
etwas über dem Gefrierpunkte. Jn Nordfinnland wurde Nordlicht
beobachtet.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg 4, Hamburg

2, Memel 2, Paris 0, Karlsruhe 1, München 0, Leipzig
1, Berlin 1.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Hamburg- Magdeburg Am 10. December. Wanckel, Strm.

Klüe, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Kette, Deutſche Eibſch.
Geſ., Strm. Becker, Eiſer, v. Hamburg n. Dresden Kette, Deut
ſche Elbſch. -Ge)., Str. Heinze, desgl. Kette, Deutſche Elbſch.
Geſ., Steuerm. Schröder, Guano v. Hamburg n Magdeburg.

Magdeburg. Koaempf, desgl.
Fiſcher, desgl. Rönnebeck a. Sandan, desgl. Jacobs a. Arne
burg, desgl.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Vorarbeiten

zur Zinſenzahlung
vom 18. December or. bis zum Jahresſchluß

für allen Verkehr geſchloſſen bleiben, weshalb Einzah-lungen reſp. Nückzahlungen nur bis Sonnabend zen

17. December er. ſtattfinden können.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Mit der Verwaltung einer Zahlſtelle der dem Protectorate

Sr. K. u. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen Reichs
u. von Preußen ſtehenden:

Kaiſer Wilhelms-Spende, Allgemeinen Deutſchen
Stiftung für Alters-Nenten und Kapital-Verſiche-
rung in Berlin

betraut, nehme ich Einlagen an, ertheile Auskunft
und Anmeldeformulare.

Jedem, der Veranlaſſung hat, ſich oder Anderen eine Altersverſorgung zu
ſichern, kann ich die Anſtalt aus Ueberzeugung zur Benutzung empfehlen. Jhre
Verſicherungsbedingungen ſind vortheilhaft und ihre E.nrichtungen zur Ge
winnung der Mitgliedſchaft bequem.

Halle a/S., im December 1881.
Otto Koebke jun.

m v Pduard Pder, e
Klempnermeiſter.

Zu Weihnachtsgeſchenken hält ſein bedeutendes Lager aller Arten
Lampen, Haus- und Küchengeräthen, ſowie feiner
Metallspielwanrenm bei billigſter Preieſtellung beſtens empfohlen.

NB. Eine große Parthie zurückgeſetzte Wiüschlampenm, gut und
bell brennend, verkaufe, um damit zu räumen, zu u. unter Fabrikpreis.

verabreiche auch Proſpekte

Carl Stangen“ Gesellschaftsreisen

nun gn Orient!
M Abreise: 17. Januar ISS82. Ober- Egypten bis zum ersten

Nilcataraet, Palästina, Syrien, Griechenland,Türkei. 134 Tage. 4500 Mark. Theiltouren
zu Iiissig.

Ausführliche Prospecte gratis.
Carl Stangen“ Reise-Bureau,

Berlin W., 43 MarkKgrafenstr. 43.

n von A. kiellbrz Wie Sp. in.

A. Chr. Jeſſen's

Volks und Jugend-Vibliothek.
Preis pro Bändchen eleg. geb. 70 Pf.

I. Hebel's sSohatzkästlein, Auswahl herausgegeben von A.
Chr. Jeſſen.

2. Um die Brde, Reiſe der Fregatte Novara; v. Jul. Reuper.
3. Rübezahkl, Märlein von Ludwig Bowitſch.
4. F G. seume Lebensbild eines deutſchen Mannes von J.

elem.
5. Bärwelf, älteſte deutſche Heldenſage v. Dr. F, L. Kobanyi.
6. Vom Donaustrande, Märlein und Sagen von Ludwig

Bowitſch.
7. Zur Gesohichte der Culturpflanzen, von J. Lutzmayer.
8. Keisen und Entdeokungen; herausgegeben von Dr F. L.

Kobanyi.
9. Deutsohlands und Gesterreichs Reptilien von Dr. Fr.

Knauer.
10. Deutsehlands und Gesterreichs Amphäbien von Dr.

Fr. Knauer.
11. W. A. Mozart, von K. R. Kriſtinus.
12. Mosaik, Sagen und Erzählungen von Tony Pauly.
13. Hannibal's Triäumph, von Paul Pape.
14. Landsohafts- und sättenbilder von R. Niedergeſäß.

I. Abtheilung.
15. Friedel, der Maler, von M. Glock.
16. Der Bienenvater. Von M. Konerth.
17. Landsohafts- und sättenbilder. Von R. Niedergeſäß.

II. Abtheilung.
18. Landsohaſts- und sittenbilder. Von R. Niedergeſäß.

III. Abtheilung.
19. Die Irrfahrten des 0dysseus. Von Ed. Jordan.
20. Aus dem Thierleben. Von Dr. C. Rothe.
21. Mathias Corvinus. Von E. Jgaz.
22. Hannibal's Ende. Nach Livius und Polybius erzählt von

Paul Pape.
23. Die fremdiändisohen Amphibien und Reptilien. Von

Dr. Fr. Knauer.
24. Aus der Jugeudzeit. Von Rob. Niedergeſäß.
25. Kaiser Joserf II. Von F. Friſch.
26. Lehr- und Wanderjahre. Von R. Niedergeſäß.
27. Wittich. Ein Theil der Dietrichsſage. Von H. Deinhardt.
28. Maxtin Gotthelt. Von M. Glock.
29. Feldmarschall Radetzky. Von W. Leo.
30. Kometen u. Veuermeteore. Von Prof. Dr. E. Netoliczka.
31. Fortunat und seine söhne. Von Dir. M. Binsdorfer.
32. VUn-er Holiz. Von Leopold Schmerz.
33. Die bauende Thierweit. Geſchildert von Dr. Fr. Knauer.

I. Abtheilung. Säugethiere und Vögel.
34. Lange Reue. Der stumme Knecht. Zwei Erzählungen.

Von F. Friſch.
35. Die schönsten Sagen des griäech. Alterthums. Von
Herm. Mehl.
36. Josef speckbacher. Ein Held aus dem Jahre 1809. Von

Math. Gleirſcher.
37. Von sohweden naoh Japan. Reiſen Ad. Er. v. Nordenſkiölds.

Erzählt von Ed. Loll.
38. Aus dem Künstlerleben. Züge aus dem Leben berühmter

Muſiker. Von H. Thalheim.
39. Der Lehrer von Apfelheim. Ein Erzählung von Ludwig

Pauer.

Vorräthig in jeder Buchhandliung.

Hat r J.
Park Straße nahe am Bahnhof und an den neuen Kliniken,

eröffnet am 14. December 1881,
empfiehlt ſeine mit den bewährteſten Einrichtungen der Nenzeit verſehenen:

Soole-, Dampf-, Douche-, Bassin-, Wannen- Bäcker
aller Art I. und II. CIasse

und Imhalations Saal
für Soole-Inhalationen.

Das ITrisch Römische und Russiscohe Dampf- Bad
iſt Nachmittags von 1-5 Uhr für Damen reſervirt.

Schluss der Casse 8 Uhr, Badezeit bis 9 Uhr Abends.
Zimmer mit Penſion im Hauſe. Hochachtungsvoll

die HBadeverwaltung.
O. Schor mann.

e

Meiue heute eröffnete

Weihnachts-Ausstellung
bietet allen hochverehrten hieſigen und auswärtigen Herrſchaften die allergrößte Auswahl der vorzüglichſten Erzeug-
niſſe der Confitürenfabrikationm der Jetztzeit, beſtehend in mehr denn 100 Nr. der auserleſenſten

Tafeldesserts, Chocoladenpralines, Faconchocoladen, extrafeiner
Marzipane nach Königsberger und Lübecker Manier, Baumsachen
für jedes Rindesalter paſſend, Confectschachteln von den billigſten bis
hocheleganteſten, glasirten Früchten, Aprikosenpasten, Prucht-
schleifen u. s. W.

Jch verſpreche angemeſſene billige Preiſe und prompte Ausführung
rechtzeitig eingehender Aufträge. A. ar Amtz.

Chocolat Suchart Neuchatel,
als

Ohocolat par excelence, Ohocolat Vanille extrafin, surfin, fin, mißin,
Ohocolat Sante-Cacaomassen U. 8. W.

ChocolSacen von J. G. Hauswalckt in Magdeburg
in allen gangbaren Sorten;

Reines Cacao ver
von van Mouten TZoon in Weesp,. Molland;

Englische Bisquite und Waffeln
von Muntley Palmers in Reading (London)

empfing große Sendungen.
Als hieſiger Hauptvertreter obiger Firmen empfehle ich deren vorzügliche Fabrikate bei größeren Ein

käufen zu Bezugspreiſen, im Einzelnen ebenfalls billigſt. A. Iarantz
7

Halleſche Lebkuchen in Schachteln,
Macronen-, weißen Leb-, Chocoladen- u. Mandelkuchen

Kolding 20

Eliſen-,
in Packeten

t A. Ia.Feinste cohinesische Thoee's
in Blechbüchſen, Packeten und ausgewogen.

Oryetelisirte W aamnülle
in langen, fetten Schoten,

Champagner, genannt Rheingold,
in kleinen Fläſchchen à 80 Pf.,

OBartreuuse grün und gelb, Beneh ictiner,
Haaren fünmo UCuraçao (Fochkink),Düusseidorfer Punsch-Essenzen

von J. Selner, Kaiferl. Hoflieferant,Ostünelisc hen Hung W
in großen und kleinen Kruken, ſowie ausgewogen, Alles in vorzüglichſter
Waare bei

l H. e mWir empfehlen unſere Düten-, Couverts- u. Con- Für das Comptoir einer Maſchitobücher-Fabrikate zu Nenetablirung u. Ergänzung neufabrik wird zum 1. Januar k. J.

zu billigſten Preiſen. ein jungerI alIIe'sche papierwaaren- Fabrik, Kaufmann
Brüderſtr. 4. Halloria mit ſchöner Handſchrift geſucht, der

Notizen über den allgemeinen Gebrauch der e D. vo R Wigo te n
FFoSSse, gr. Ulrichsſte. 4

Rſtterquts-Kauf.
Ein Rittergut von 500-800

Ritter Morgen guten warmen Bodens in(NB. Porto aus Deutſchland nach angenehmer Gegend Thöüringens

oder der Provinz Sachsen, Nähe
einer grösseren Stadt oder Eisen-

Ein Geſchäftshaus der Ober-Leip- Zum 1. Januar 1882 ſuche ich für bahn, wird ohne Zwischenbänd-
zigerſtr., Halle a/S., iſt unter gän ein großes Gut einen tüchtizen, or- ler zu kaufen gesucht. Offerten

ſtigen Bedingungen zu verkaufen oder dentüchen Feldverwalter. Gehalt r werden sub B. W. 810 postlagernd
zu verp. Off. W. poſtl. Delitzſch. Mark. C. W. Pabſt, Bahnhofſtr. II. Camburg in Meiningen erbeten,

Stamm- und Namen wappen
(deren Urſprung 2e.)

werden jedem Beſteller, welcher einem Armen zu Weihnachten 25 Pfennigzu ſchenken gedenkt, tranco überſandt von Pr. Lieut. V. Frost,

m. Orden, in Kolding, Dänemark.
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Am (leutſchen Hercl.
6 Aärchen und Aärchenhaftes

von Kurt von Rohrſcheidt.
o

kl. 80. Eleg. cart. Preis 1 M. 50 Pfg.
9 Nicht Feenmärchen oder Nachbildungen von Tauſend und eine Nacht find

die Schöpfungen, die uns in dem vorliegenden Buch entgegentreten. Sie folgen
den neuen Bahnen, welche der große Däne Anderſen den Märchen erſchlofſen

9 hat. Der Verfaſſer hat mit ebenſoviel Geiſt als Gefühl dem großen Meiſter,
dem Vater des modernen Märchens, alle ſeine Feinheiten abgelauſcht, ohne
darum je unſelbſtſtändig zu werden. Es ſind Märchen für Jung und Alt.

7 Auch die äußere und innere Ausſtattung des Buches iſt eine geſchmackvolle und
ſo empfiehlt ſich das Werkchen bei ſeinem billigen Preis als eine der liebens-
würdigſten und anmuthigſten Weihnachtsgaben.

Mut der ſchönſten Märchen aller Völker.

Ein Mürcehenztrauss zu Nutz und Vergnügen der Jugend
geſammelt und gereiht von

Rudolph Müldener.Y 20 Bogen gr. 80, Mit vielen Originalzeichnungen von W. C. Arzt, vier Ton-

bildern und einem farbigen Titelbild. Eleg. cart. Preis 4 Mark.
S Jnhalt: Hans Rothkehlchen. Der Dechant von Badajoz. Das Wichtelmännchen.

Blaubart. Die Bremer Stadtmuſikanten. Der kleine Däumling. Der verzauberte
Froſch. Das tapfere Schneiderlein. Das Zauberpferd. Schneeweißchen. Der Hexen-

9 meiſter und ſein Lehrling. Dornröschen. Die Verwandlung. Märchen vom Ljubvim
Zarewitſch, der ſchönen Prinzeſſin und dem geflügelten Wolfe. König Droſſelbart. Eiſen-
Laczy. Aſchenbrödel. Die vier Kaufleute. Der Meiſterdieb. Das Märchen von den
drei Schneidern. Der Kaufmann. Peronnik. Ricdin-Ricdon. Das Gänſemädchen.

o Die zwölf Monate. Geſchichte der drei Schweſtern. Geſchichte von den ſieben Fohlen.
Das Feuerzeug. Vardiello. Die Flaſche. Der Hahnenſtein. Klas Avenſtaken.

Jakob mit dem Bohnenſtengel. Das Ungeheuer. Von Einem der auszog das Fürchten zu
lernen. Der Lange, der Breite und der Scharfäugige. Drei Elfenmärchen aus Rügen.
J. Der gläſerne Schüh. II. Der Schäfer von Grabitz. III. Der Elfenpflug. Die Monate.

Der geſtiefelte Kater.Der letzte Pfennig. Hans mit der Laterne. Die Schlange.
Bruder Luſtig. Geſchichte des Prinzen Kalaf und der Prinzeſſin von China.z

K Der griechiſche Aünchhauſen

und Der Verxzauberte.
8Y Zwei Märchen des klaſſiſchen Alterthums frei bearbeitet von

Kobert Hell.
Zweite Auflage des „Griechiſchen Münchhaufen“.

J

i 154 Seiten 89. Mit 4 Buntdruckbildern. Eleg. cart. Preis 2 Mark.

e
Unter den Kindern der Muſe, welche das Licht des Weihnachtsbaumes erblicken,

befindet ſich alljährlich eine Anzahl, deren Stammväter bei den alten Griechen und
Römern zu ſuchen ſind, und die, immer wieder verjüngt, ſtets von Neuem die
unverwüſtliche Friſche und Lebensfähigkeit ihres Urſprungs bewähren. Das eine
dieſer Märchen iſt die „Wahre Geſchichte“, welche der Spötter Lukiau in Form

g einer Reiſebeſchreibung verfaßte, um unwahre Berichte über fremde Länder zu per-
ſifliren und dabei zugleich an allem Möglichen ſeine Satyre auszulaſſen. Auch
ſeiner Stacheln beraubt, entfaltet das Werk noch einen Reichthum des Witzes und

G der Erfindung, welcher es zum unvergleichlichen Muſter aller Münchhauſeniaden
macht. Der Stoff des zweiten Märchens iſt kurz gefaßt im „Lukios“ oder der
Eſel, ebenfalls unter Lukian's Namen überliefert. Es iſt eine Zaubergeſchichte,

g humoriſtiſch, ſinnreich, wundervoll und abenteuerlich; durch beſonderen poetiſchen
Werth ragt die tiefſinnige Parabelbildung von Eros und Pſyche hervor welches
in die Erzählung eingeſchaltet iſt. Auch die Ausſtattung des Buches iſt eine ſehr

O anſprechende und empfiehlt ſich das Buch als paſſendes Weihnachtsgeſchenk für
die Jugend.

8 Treuherz5 oderTrapper und Jndianer.
Bilder und Scenen aus Wald und prairie des Weſtens von Amerika.

e S Pmpfehlenswerthe Weihnachtsgeschenke für die Jugend

en XErzählung für Jugend und Volk
von

Richard Roth.
Mit 6 Bunt- und 6 Tondruckbildern. Eleg. cart. Preis 4 Mark.

4 Der Fährtenſucher.
Von Gufſtap Kimard.

Für die reifere Jugend bearbeitet vony Jr. C. von Wickede.
Mit 6 Farben- und 3 Tondruckbildern. 22 Bogen 8.7 Eleg. cart. Preis 4 Mark.

v Die Chemie der Küche.
o Von Otto Ule.

3. Auflage. Eleg. geb. Preis 2 Mark 50 Pf.

en eDenen
M Gegen Blähungen MAagensäure,
S Hàämorrhoiden,
c Leibesverstopfung,
h Leber- und Gallenleiden,

Unreines Blut,
BRBlutandrang

nach Kopf und Brust,
Nach specieller

ärztlicher Vorsehrift
bereitet.

i HEauptbestandtheile:
W Extrakte aus sohweizer Medicinal-

3 kräutern.4absolut unschädlieh.
obiges Etiquett, das weisse Schweizerkreus in rothem Grund darstellend und den

In Halle a/S.

Apotheker Rieh. Rrandt's
welohe nur in Bleohdosen, enthaltend

50 Pillen à M. 1 und kleineren Versuchs-
dosen 15 Pillen à 85 Pfg. zu haben sind.

Jede Sohachtel ächter Schweizerpillen muss

in den bekannten Apotheken, Radegast: Apotheker Kableyss, Calbe: Adler-
apotheke, Nordhbausen: Mohrenapotheke, ferner in den Kpotheken zu Schweinitz, Aken, Aschers-
leden, Salzwedel, Schmiedebderg, Torgau, Wittenberg, Gebesee, Berzderg, Eisleben, Gröbzig, Ermsleben.
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Als ſchönſte und gediegendſte Weihnachtsgabe für die angen

Illustrirte Leitung für Kleine heute.

y

S

THerausgegeben unter Mitwirkung von
A. Arnold, L. Bier, Hugo Elm, Anna Gnevkow, G. Jaquet, Clara Jäger,
Eliſabeth Müller, W. Hehm, M. Paul, Dr. C. Pilz, H. Pröſcholdt, Jda Stricker,
E. Stötzner, Karl Storch, F. X. Seidl, E. Wießner, Dr. J. Zimmermann u. A.

Hundert Vildern, worunter 26 colorirte Titelbilder.

Preis pro Band eleg. geb. 4 Mark.

geſchloſſenes Ganze.

Die „Jlluſtrirte Zeitung für Kleine Leute“ enthält viele treffliche Bilder

Räthſel, Sprüche 2c., die ſich dem jugendlichen Gedächtniß leicht einprägen und
das Kind mit Liebe und Freude an die Lectüre feſſeln. Daß ein ſolches Buch x 6

F. Knauth, L. Korn, A. Kneiß, E. Lauſch, Natalie Lautier, Cäcilie Mölte,

Erſchienen ſind 13 Vände, jeder Vand 26/, Bogen ſtark gr. 89. Ailit vielen

Alle erſchienenen Bände ſind einzeln zu beziehen jeder derſelben bildet ein

9

bringt feſſelnde Erzählungen heiteren und ernſten Jnhalts, Märchen, Gedichte,

am leichteſten den Zweck erreicht, dem Kinde in wirklich unterhaltender Form
Belehrung zu bieten iſt eine längſt anerkannte Thatſache und die deutſche
Preſſe hat ſich über das bereits zu allgemeiner Beliebtheit gelangte Buch in
der anerkennendſten Weiſe ausgeſprochen.

Das gollene IVeiſnacitshuci.
Beſchreibung und Darſtellung des Urſprungs, der Feier, der Sitten, der Ge-
bräuche, Sagen und des Aberglaubens der Weihnachtszeit und gleichzeitig An- G
leitung zur ſinnigen Schmückung des Chriſtbaumes, der Pyramide, ſowie zur

Anlegung der Krippen und Weihnachtsgärten.
Von Hugo Elm.

1 Band gr. 89. Mit 54 Abbildungen. Eleg. cart. Preis 2 Mark. J
Jnhalt: Cap. 1. Einleitung. Cap. 2. Der Geburtstag des Herrn und G

die Entſtehung des „Chriſtfeſtes“ in der chriſtlichen Kirche. Cap. 3. Der
Weihnachtsfeſtkreis. Cap. 4. Der Chriſtbaum und ſeine Verbreitung.
Cap. 5. Weihnachtsfiguren und Weihnachtsgebräuche. Cap. 6. Die Schmückung
des Chriſtbaumes. Cap. 7. Pyramiden und Weihnachtskrippen. Cap. g.
Der Weihnachtsgarten und ſeine Anlegung. Cap. 9. Weihnachtslieder und

Choräle. zDie ſchönsten Sagen der deutſchen Heimnt.

Von Hans Tharan. J
wſit 6 Tondruckbildern. Eleg. geb. Preis 3 Mark.

Halle-Soran-Gnubener
Bahn.

Die am 2. Januar k. J. fälligen
Zinscoupons der PrioritätsObliga

Jm G. Schwetschke'schen Verlage, Separat-Conto, ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben. d tionen Lit. C. der Halle-Sorau-Gube-
ner Eiſenbahn Geſellſchaft werden vom
gedachten Tage ab

in Berlin bei unſerer Hauptkaſſe,
Leipziger Platz Nr. 17,

in Halle a/S. bei der Kaſſe des Kö
niglichen EiſenbahnBetriebsamts

eingelöſt.
Berlin, den 3. Dec. 1881.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Auctiora?
Künftigen Montag als

den 19. December er.
Vorm. von 10 Uhr ab

ſollen auf dem Ritterzute Neukir-
chen Umzugshalber verſchiedene gut
erhaltene Möbels, Haus u. Wirth
ſchaftsgeräthe, u. and. auch zwei gute
Rennſchlitten, 1 Ponny Kutſche, eine
Spieluhr 2c. meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Lauchſtädt, d. 9. Dec. 1881.
A. Gutke, Auct.

T Iützüohon
Wöihnachts-Geschenren

halte mein reichhaltiges Lager
aller Arten

Haus- u. Küchen-Geräthe,
als:

lackirte Worf- und Kohlen-
Kasten vom einfachſten
bis zum eleganteſten,

do. Ofenschirine,
broncirteeunergeräthstänm-

ger mit dazu paſſenden
Gerüäthen,

do. BRegenschirm-
stäm der

do. Stiefelknechte,
Schreibzeuge.

Leuchter, Aschen-
becher und ſonſtige
Kunstgusswaaren,Feſtwünſche

für alle Stufen des Kindes und Jugendalters.
Herausgegeben von Ernſt Lanſch. 9

12 Bogen kl. 89. Eleg. cart. Preis 1 Mark 50 Pf.
Auf dieſes bereits in dritter Auflage vorliegende Buch ſei es geſtattet

noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen. „Die Feſtwünſche“, eine reich
haltige, mehr als 500 Nummern umfaſſende Sammlung von heburte-
tags, Neujahrs-, Verlobungs, Hochzeits- und anderen Wünſchen,
Polterabend- und Hochzeitsſcherzen, Albumblättern, Stammbuchverſen u ſ. w., t

9
bie t dem zarteren Jugendalter bei den mancherlei Veranlaſſungen
familiärer Feſtlichkeiten geeignete Gaben unſerer klaſſiſchen und ausgezeichnetſten
Juzendſchriftſteller (Goethe, Schiller, Gerok, Geibel, Jahn, Ahlfeld, Schmid,
Enslein, Wiedemann, Hey, Kretzſchmar, Knauth, Sturm, Rückert u. A.) und
dürfte den Suchenden in keinem Falle im Stiche laſſen. e

Die liebe Dorel.
Lebeusbild einer Landesmntter ans dem Hauſe der Hohenzollern, J

der Herzogin Dorothea Sybilla zu Liegnitz und Brieg. 9
Von KArmin Stein.

Eleg. cart. Preis 1 Mark 50 Pf. 9
2 jDie ſchönſten deutſchen Volksbücher.

Von R. Müldener.
20 Bogen gr. 8. Mit vielen Originalzeichnungen von Oscar Schulz. J

J

ff. Calicoband. Preis 4 Mark

i Pend Kinderfrenden.
)rimak und Fremdr. Lehrreiche Geſchichten und Reime

Unterhaltung und Belehrung in für die Kinderwelt.
Wort und Bild für unſere Kinder. Von Cäcilie Mölte.

Von Ernſt Lauſch. c. 922Erſtes Vanda e Bändch Erſtes Bändchen: Zweites ändchen:
Srſtes indchen: Zweites andchen:anoch Am langen Winter Für Regentage im

9
Unſere Kleinen. Glückliche Leutchen. abend. Sonmmer.

Mit je 6 colorirten Bildern. Eleg. cart. Mit je 6 colorirten Bildern. Eleg. cart.Preis pro Band 1 M. J
8

Preis pro Band 1 M. 50 Pf.

Eine gut empf. höchſt zuverl. ſelbſt.
Dek.Wirthſchafterin ſucht Stelle. Off.
E. R. poſtl. Mutz ſchen i/S. erbeten.

„kette golägelde Kieler Sproften,
Kiſte 220 St. 2 K.

Für Leidende aller Alters- De h än 75 g S ß

x S mo aassen anwendbar h 40 St. 3.4 geg. Nachn. J. Jebens,
Prospekte, welche u. A. auch zahl- Eckernförde an der Oſtſee.

Sanft lösend,

r h aus Fachkreisen K tr die Wirkung und Unschäd- un

r d Geve eten Apotheken gratis zuhaben. Man verlange ausdrücklich ſchenken aller Art geeignet, empfiehlt
die Filiale des MägdeſprungerEiſenhüttenwerks, kl. Brau

hausgaſſe 21. Verkauf zu Fabrik
preiſen.

J. V.: C. Dölitzscher.
Stadt-Theater in Halle.

Donnerstag: Hamlet, Prinz von
Dänemark.

Ssehweizerpillen,

Namenszug des Verfertigers tragen.

ferner Küchengeräthe in
Holz, als: Gewürz- und Ge-
müseschränke, Küchen-
bretter, Fleisch-Hacke-
stöcke, Putz- u. Wichs-
kasten, Kaffeemühlen,
Pfeffermühlen, Salz- und
Mehlfässer,

ſäsohe-ringmnaehinen,
Wärmfiaschenm in Kupfer,

Meſſing und Zinn
Serpentin-Wärmsteine,

Solinger stahlwaaren:
Tischmesser und Gabeln,
Taschenmesser u. Scheeren,

Schlittschuhe
verſchiedener Conſtruction,

Salters Wirthschaftswaagen,
e 10 und 15 Kilo,

Tafolwaagen u. Bräückenwaagen

mit eisernen u. messing.
Gewichten,

ſämmtliches
Koch- und Bratgeschirr

in Gusseisen eder in Eisenblech,
einfach und blau und weiß emaillirt,

bunt decorirtes Geschirr,
als

W'aschgeräth.
Kafſſferkannen und

T asse m
bei billigſter Preisſtellung

beſtens empfohlen.

Wälhelm Ileckert,
60. Gr. Ulrichſtraße 60.

Martin Iössner,
Ahrmacher,

Firma: Otto Herbst,
früher Kleinſchmieden 7, jetzt

gr. Steinßraße 3,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

goldenen und ſilbernen Ta
ſchenuhren,

Regulateure ſchon von 20 an,
Pendulen u. Wecker,

chwarzwälder Wanduhren
zu ſehr billigen Preiſen.

Reparaturen führe ſorgfältig und
billig aus.

Ein verheiratheter Hofmeiſter wird
zum 1. April 1882 geſucht auf Kam

Freitag: Der Compagnon. mergut Dornburg bei Jena.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 293 der Halliſchen Zeitung n G. Schwetſchke )chen Perlage)

SGSSGSSOTelegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, 13. December. (B. B. Tel.) Der Getreide

händler F. Erhardt hier iſt mit Hinterlaſſung großer Schulden
wegen Wechſelfälſchung flüchtig geworden.

Hamburg, 12. December. Der Senat hat heute die Bür
germeiſterwah len für das Jahr 1882 vorgenommen und für
dieſen Zeitraum Herrn Dr. Weber zum Erſten Bürgermeiſter
und Herrn Senator Dr. Peterſen zum Zweiten Bürgermeiſter
erwählt. Der gegenwärtige Erſte Bürgermeiſter Herr Dr. Kirchen
pauer konnte nach abermaliger zweijähriger Verwaltung des
Bürgermeiſteramtes nicht unmittelbar wieder gewählt werden.

Wicn, 13. Dezember. Jm Abgeordnetenhauſe er-
klärte der Finanzminiſter gegenüber den Angriffen Plener's, daß
die Regierung ſich nicht bei jeder Gelegenheit in eine allgemeine
politiſche Debatte einlaſſen könne, weil es ihre Pflicht ſei. für
eine möglichſt raſche Erledigung der Staatsgeſchäfte zu ſorgen.
Die Regierung wende nur geſetzliche Mittel zur Durchführung
ihrer Politik an. In konſtitutionellen Staaten werde immer bei
rer Beſetzung höherer politiſcher Stellen auf die politiſche Par

teigenoſſenſchaft Rückſicht genommen. Schließlich erklärte der
Finanzminiſter, daß die nöthigen Zahlungen in den erſten zwei
Monaten des nächſten Jahres bei dem günſtigen Stande der
Staatskaſſen ohne Jnanſpruchnahme eines Kredites geleiſtet
werden könnten.

Paris, 13. Dezember. Die Deputirtenkammer be
willigte einen Kredit von 81 Mill. für das Marineminiſterium.
Im Laufe der Debatte warf Hugues (IJntranſigent) dem Kriegs
miniſter die Wahl der Generale Miribel und Gallifet zu Mit
gliedern des oberſten Kriegsrathes vor. Gambetta unterbrach
den Redner und erklärte, die genannten Generäle ſeien gewählt
worden, weil ſie die fähigſten wären. Der Kriegsminiſter hob
hervor, man müſſe die Unzulänglichkeit des Generalſtabsdienſtes
abhelfen, denn das neue Geſetz habe nicht die erwarteten Reſul-
tate geliefert. Seine (des Kriegsminiſters) Hingebung für die
Republik ſtehe außer Zweifel. Die genannten Generale würden
der Republik ebenfalls in loyaler Weiſe dienen. Hugues er-
wiederte, er erkenne zwar den hohen Werth der Erklärung des
Miniſters an, müſſe aber bedauern, daß die Regieruug nur unter
den reaktionären Generalen fähige finde. Der Zwiſchenfall war
damit erledigt. Gaudin richtete hierauf eine Anfrage an den
Handelsminiſter über den Jmport von trichinöſem Fleiſche. Der
ünterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium entgegnete, das
Einfuhrverbot ſei zurückzezogen worden, weil die übergroße
Menge von importirtem Fleiſch eine Beaufſichtigung unmöglich
mache. Gaudin verlangte wirkſame Vorſichtsmaßregeln und
brachte einen Geſetzentwurf ein, nach welchem das von der
Regierung zurückgezogene Einfuhrverbot wieder hergeſtellt
werden ſoll.

Der Prozeß des Miniſterreſidenten in Tunis,
Rouſtan, gegen den „Jntranſigeant“, welcher Rouſtan finan
zieller Spekulationen bei der tuneſiſchen Angelegenheit beſchuldigt
hatte, gelangte heute zur Verhandlung. Aus den Ausſagen der
in der Anklage namhaft gemachten Zeugen ergab fich kein ernſter
Beweis gegen Rouſtan.

Die Gerüchte von dem Rücktritt des Finanzmi-
niſters Allain Targé werden von der „Agence Havas“ für
unbegründet erklärt.

Die Anzeige des ruſſiſchen Hofes, daß Chaudordhy
als Botſchafter genehm ſei, iſt heute Abend hier einzetroffen.

Rom, 13. Dezember. Der Papſt celebrirte heute früh
in dem Saale, in welchem die Kanoniſirungen vorgenommen
wurden, eine ſtille Meſſe, welcher hauptſächlich die franzöſiſchen
Pilger unter Führung des Vicomte Damas und des Pater Picard
beiwohnten. Nach der Meſſe defilirten die Pilger vor dem Papſt,
der Allen die Hand zum Kuſſe reichte, an einzelne Pilger auch
eine Anſprache richtete. Der Papſt ernannte den engliſchen
Kardinal Howard zum Erzprieſter ander Peterskirche an Stelle des
verſtorbenen Kardinals Borromeo.

Das Zucht polizeigericht hat den Sizilianer Ma
caluſo, welcher am 21. November d. J. einen Revolver in den
Sitzungsſaal der Deputirtenkammer warf, zu ljähriger Haſt,
Ijähriger Jnternirung auf der Jnſel Jſchia und zu 200 Fr. Geld
ſtrafe verurtheilt.

Petersburg, 13. December. (B. T.) Dem Vernehmen
nach ſoll der Escadronchef der Garde Huſaren, Fürſt Chowanski,

ehe
Theaterbrände und ihre Verhütung.

(Fortſetzung aus der erſten Beilage.)
Iſt das Feuer auf der Bühne oder in den Garderoben

entſtanden und gelingt es nicht, noch in der erſten halben
Minute das in der Entſtehung begriffene Feuer zu löſchen,
dann iſt das Gebäude erfahrungsmäßig, trotz der beſten und um-
faſſendſten Löſcheinrichtungen, unrettbar verloren. Das durch
lange Jahre unter Einwirkung der Heizung und der Beleuchtungs-
flammen ausgerörrte, vielfach mit Staub bedeckte Holz und Lein
wandmaterial fängt zumal es in großen dünnen Flächen meiſt
lothrechte Stellung hat, einer Lunte gleich ſofort das Feuer
und überträgt es mit reißender Geſchwindigkeit über den ge ammten
Bühnen- und Dachraum. Der in ungeheurer Maſſe ſich urplötz-
lich entwickelnde Rauch wälzt ſich in den Zuſchauerraum nach
dem Kronenleuchterloch; das entſetzte Publikum anſtatt in
Ruhe ſich durch die Ausgänge zurückzuziehen, wirft ſich mit ver
zweifelter Gewalt nach den Thüröffüungen; es fallen Einige; ſie
werden zertreten die Thüren verſtopfen ſich ein zuſammengeballter
Menſchenknäuel bleibt im Zuſchauerraum zurück, dem erfſticken
den Rauche, dem Sturze der von Oben herabkrachenden Trümmer,
den aus den oberen Galerien Herabſpringenden, der reißend zu
nehmenden Hitze dem Verbrennen unrettbar preisgeg eben ehe
die Feuerwehr mit noch möglicher Hilfe naht, iſt vielleicht ſchon
Alles vorüber.

Die Statiſtik der Verluſte an Menſchenleben durch ſolche
Kataſtrophen iſt eine entſetzliche. So forderte

1772 der Brand des Schomburgtheaters zu Amſterdam 18
Menſchenleben, 1778 des Coliſeo zu Saragoſſa 137, 1781 des
Opernhauſes im Palais Royal 21, 1794 des Theaters zu Capo
d'Jſtria 1000.

1796. Grand-Theater zu Nantes (7 Todte).
1811. Theater zu Richmond (Ver. St. 78 Todte).
1819. Theater de la Gaité in Bordeaux.
1823. Hoftheater zu München.
1836. LehmannTheater in St. Petersburg (800 Todte).
1838. Sinigaglia (Ancona) Städt. Theater (2 Todte).

Halle, Donnerstag den 15. December 1881.

in deſſen Escadron im Laufe dieſes Sommers ein Unteroffizier
von verſchiedenen Huſaren gemeinſam ermordet wurde (der Fall
wurde kürzlich gerichtlich abgeurtheilt), nachträglich auch vor Ge
richt geſtellt werden, weil er um die Schändlichkeiten jenes Unter
offiziers gewußt hatte. Ein anderer Grund, „er habe durch folter
artige Maßregeln jene Huſaren zu Geſtändniſſen über den Mord
zu zwingen geſucht“, klingt zu unz laublich.

Bukareſt, 13. Dezember. Der Senat hat den Adreß-
entwurf mit 35 gegen 1 Stimme unverändert genehmigt. Bei
der Berathung deſſelben ſprach der Miniſter des Auswärtigen
Statescu ſeine Befriedigung darüber aus, daß alle von der Re
gierung in der Donaufrage abgegebenen Erklärungen die beifällige
Zuſtimmung des Landes gefunden hätten, er hoffe, daß die Adreſſe

werde einſtimmig angenommen werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. December.

Die Prinzeſſin Luiſe von Preußen iſt zum
Winteraufenthalt in Pegli eingetroffen und hat dort unter dem
Namen einer Gräfin von Lindow das Grand Hotel bezogen. Jn
demſelben Hotel wohnt eine badiſche Prinzeſſin.

Die „Neue Preuß. Ztg.“ ſchreibt: Man iſt von beiden
Seiten in den letzten Tagen offenbar bemüht geweſen, die Schärfe

desWindthorſtſchen Konfliktes abzuſchwächen. Namentlich
haben die konſervativen Kreiſe hierzu mit klarem Bewußtſein ent-
ſchieden beigetragen. Wir glauben, daß die Anweſenheit des Frei
herrn v. Franken ein vollends dazu beitragen werde, die unlieb-

ſame Epiſode in den Hintergrund zu drängen.“ Nach der von
Herrn Windthorſt in der Hamburger Kommiſſion bethätigten
Dienſtwilligkeit ſcheint die „unliebſame Epiſode“ allerdings ſehr
„in den Hintergrung gedrängt“ zu ſein.

Am Sonnabend fand hier, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet,
auf Einladung des Chefs der Admiralität, Herrn von Stoſch,
eine Konferenz wegen Betheiligung Deutſchlands an der Errich-

tungeinermeteorologiſchen Station in den Polargegen-
den ſtatt. Bekanntlich ſetzt dor Reichs Etat für dieſen Zweck eine
beträchtliche Summe aus.

Die Reichsregierung hält gegenwärtig bei den
Bundes- Regierungen Umfrage über die event. Erneue
rung des auf den 13. Juli 1882 gekündigten Handels und
Schifffahrts- Vertrages mit Mexiko. Von hanſe-
ſtädtiſcher Seite wird bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen,
daß allem Anſcheine nach die Vereinigten Staaten ſich lebhaft
darum bemühen, eine begünſtigte Stellung im Verkehr mit
Mexiko zu erlangen, vielleicht ſogar eine Art Zollverband zu
Stande zu bringen. Die Aufmerkſamkeit der deutſchen Reichs-
regierung mußte daher darauf gerichtet ſein, Deutſchland durch
dieſes Vorgehen der Vereinigten Staaten nicht aus der Stellung
einer „meiſtbegünſtigten Nation““ in Mexiko hinausdrängen zu
laſſen. Ferner ſei dringend zu wünſchen, daß die deutſche Mi-
niſterreſidentſchaft in Mexiko in eine Geſandtſchaft umgewandelt

werde, wie ſolche alle Staaten (mit Ausnahme von Deutſchland
und Jtalien) in Mexiko beſitzen. Bei dem hervorragenden An-
theil, den Deutſchland an dem mexikaniſchen Handelsverkehr hat,
würde die Jnſtallirung einer Geſandtſchaft zur nachdrücklicheren

Wahrung der deutſchen HandelsJntereſſen in jenem Lande ge
wiß viel beitragen.

Anknüpfend an das Eintreten des deutſchen Handelstages
für die Jntereſſen Deutſchlands am Orienthandel und der Do
nauſchifffahrt als dem wirkſamſten Wege dieſes Handels
ſpricht ſich die National-Zeitung für Theilnahme Oeſterreichs an
der DonauCommiſſion aus. Der Artikel kommt zu folgenden
Schlußſätzen: „Wir haben nicht nöthig, uns für die Verſuche
Englands zu erhitzen, auf der untern Donau ſeine Stellung prä-
ponderant zu machen. Wir beſitzen aber nicht die geringſte Bürg-
ſchaft dafür, wie das in Oeſterreich allmächtige Ungarn ſeine
Stellung ausbeuten wird, wenn ihm durch die Uebertragung des
Vorſitzes und der entſcheidenden Stimme in der Donau-Commiſſion
für die Stromlinie oberhalb Galatz dort die Herrſchaft eingeräumt
wird. Das deutſche Reich würde durch ſeine Theilnahme an
jener Commiſſion, zu welcher es als Donauſtaat in gleicher Weiſe
berufen iſt wie Oeſterreich, eine Bürgſchaft dafür ſein, daß die
Intereſſen der freien Schifffahrt gewahrt und die völkerrechtlichen
Beſtimmungen über die Donau endlich thatſächlich ausgeführt
werden; gleichzeitig würden auch durch den Eintritt Deutſchlands
in die Commiſſion die Schwierigkeiten verſchwinden, die mit dem

Canton, chineſ. Theater (1670 Todte und 1700
Verwundete.)

1846. Royal-Theater zu Quebec in Canada (200 Todte.)
1847. Hoftheater in Karlsruhe (63 Todte, 200 Ver-

wundete).
1853. Moskau, kaiſerl. Opernhaus (11 Todte).

1845.

1857. Theater degli Equidotti in Livorno (100 Todte, 200
Verwundete).

1867. AmericanTheatre zu Philadelphia (13 Todte, 16
Verwundete).

1872. Tientſin in China (600 Todte).
1876. Brooklyn (Ver. St.) (283 Todte, Verwundete in noch

größerer Zahl).
1877. Theatre des Variétés zu Montpellier (400 Todte).

Dazu ſind nun inzwiſchen außer anderen weniger bedeutenden
Bränden Nizza und Wien gekommen, und während die Theater-
gebäude in ihrer Entwickelung einen immer grißeren Umfang ein
genommen haben, hat die Geſchichte der Theatergebäude in Bezug
auf Feuersgefahr, von einzelnen Ausnahmen abgeſehen keinen
Fortſchritt, ſondern eher einen Rückſchritt zu verzeichnen. Dieſe
Thatſache wird durch das Verzeichniß von 523 Theaterbränden
illuſtrirt. Von dieſen fanden ſtatt:

im 16. Jahrhundert 217. 1618. x 59m 19. dagegen von 1800 1810 16
1810 1820 14
1820 1830 31
1830 1840 33
1840--1850 44
1850 1860 74
1860--1870 98
1870--1880 118

Mit überzeuzender Klarheit legt Foelſch dar, daß ſeit dem
Werke, welches der Jtaliener Nic. Sabattini im Jahre 1638 ver
öffentlichte, das von ihm eingeführte „italieniſche Syſtem“ keine

Anſpruch Oeſterreichs verbunden ſind, gleichzeitig den Vorſitz und
die entſcheidende Stimme zu führen, eine Stellung, die uns der
Stellung der Donauſtaaten allerdings zu nahe zu treten ſcheint.“

Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird jetzt zugeſtanden, daß
gegen das in dem unerledigt gebliebenen Entwurfe des ſogenann-
ten Verwendungs geſetzes enthaltene Prinzip der Ueberwei
ſung von Steuern an die Kommunalverbände „der Einwand, daß
durch daſſelbe dem Reichen viel und dem Armen wenig gegeben
werde“ erhoben werden könne. Dieſer Geſichtspunkt wird, wie
das Blatt meldet, ſeitens der Staatsregierung bei der Wieder
vorlegung des Verwendungszgeſetzentwurfes im Auge behalten und
ihm Rechnung getragen werden, indem der Geſetzentwurf für die
Verwendung der aus neuen Reichsſteuern für Preußen zu erwar-
tenden Ueberſchüſſe verſchiedene Zwecke in Ausſicht genommen
hat. Zunächſt 1) den Erlaß der vier unterſten Stufen der Klaſſen-
ſteuer, ſodann 2) die Ueberweiſung an die Kreiſe, und zwar eines-
theils zur Deckung der perſönlichen Koſten des Volksſchulweſens
nach Maßgabe der Höhe der Aufwendungen für dieſelbe und an
derntzeils zum Erlaß der Kreisabgaben nach Maßgabe des Auf
kommens an Grund und Gebäudeſteuer.

Officiös wird geſchrieben: Das in mehrfacher Hinſicht
hervorgetretene Bedürfniß einer Reviſion der internationalen
Reblaus-Konvention vom 17. November 1878 hat bekannt-
lich zur Veranſtaltung einer internationalen Konferenz geführt,
von welcher, an der Hand der inzwiſchen gemachten Erfahrungeu,
der Geſammtinhalt der Konvention eingehend geprüft worden iſt.
Die aus den Verhandlungen in anderweiter Geſtalt hervorge-
gangene, am 3. November d. J. zu Bern abgeſchloſſene inter-
nationale ReblausKonvention nebſt deutſcher Ueberſetzung und
einer die Aenderungen erläuternden Denkſchrift iſt dem Bundes-
rath zur thunlichſt ſchleunigen Beſchlußnahme vorgelegt worden.
Die Reviſion der Konvention hat ſich auf deren geſammten Jnhalt
erſtreckt und das Ziel verfolgt: 1. den Weinbau wirkſamer als
bisher zu ſchützen und gleichzeitig von den Hinderniſſen zubefreien,
welche der Verwerthung ſeiner eigenen Erzeugniſſe durch die Kon
vention von 1878 aus zu weit gehender Vorſicht bereitet worden
ſind 2. unter Aufrechterhaltung und Verſchärfung der dem Ver
kehr der Handelsgärtnereien u. ſ. w. aufzuerlegenden Beſchrän-
kungen, welche den Weinbau gegen die von dieſen Anlagen vor
zugsweiſe ausgehende Gefahr in Wirklichkeit zu ſichern geeignet
ſind, diejenigen Anordnungen der Konvention zu beſeitigen, welche
den Weinbau nur ſcheinbar ſchützen, den Handel, namentlich den
Ausfuhrhandel, mit anderen als Rebpflanzen zu vernichten drohen
3. den Sinn derjenigen Vorſchriften, welche bei Ausführung des
internationalen Vertrages zu verſchiedenartiger Deutung Anlaß
gegeben haben, klarzuſtellen, überhaupt die Beſtimmungen des
Vertrages ſchärfer zu faſſen und überſichtlicher zu geſtalten.

Von Seiten der königl. Preußiſchen Eiſenbahndirectio-
nen ſind jetzt die Bahnhofs-Jnſpectionen und Güter-
verwaltungen erſucht worden, diejenigen Beamten nam-
haft zu machen, welche ſich durch beſondern Pflichteifer und be
ſondere Leiſtungen ausgezeichnet haben. Man beabſichtigt
die namhaft gemachten Beamten durch WeihnachtsRemuneratio-
nen zu erfreuen, damit ſie zu fernerer gewiſſenhafter Thätigkeit

angeſpornt werden und die läſſigeren Beamten zu gleichem
Streben anfeuern.

Nach der von der Polizeibehörde veröffentlichten Ueber
ſicht betrug die Zahl der über Hamburg ausgewanderten
Perſonen im letzten Monat 9241, und zwar 5917 männlichen
und 3324 weiblichen Geſchlechts. Es kamen aus Preußen
4246 Auswanderer, aus dem übrigen Deutſchland 899, aus
anderen europäiſchen Staaten 3693, aus außereuropäiſchen Staa-
ten 124 Auswanderer. Es gingen nach den Vereinigten Staaten
Nordamerika's 5724 männliche und 3238 weibliche Auswanderer,
nach dem übrigen Amerika 129, nach Afrika 52, nach Auſtralien
98 Auswanderer. Jn der Zeit vom 1. Januar bis ultimo No-
vember betrug die Zahl der Auswanderer 72747 männliche und
46512 weibliche, zuſammen 119 259 Perſonen.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 14. Dezember.

Herr v. Forckenbeck hat dieſer Tage in ſeinem Wahlkreiſe
OelsWäartenberg vor einer zahlreichen Wählerverſammlung ſeine
Jdeen über die Beilegung des Kulturkampfes entwickelt.

Die bevorſtehende Seſſion des preußiſchen Landtags verſpricht
allerdings wichtig zu werden, denn aus einer Aeußerung der Nordd.
Allg. Zig. geht hervor, daß dem Landtage in der That kirchen,

weſentliche Aenderung erlitten hat. Es hat ſich vielmehr die durch
dies Syſtem bedingte Aufhäufung leicht brennbarer Gegenſtände
und mit ihr die Feuergefährlichkeit der Theater in hohem Grade
geſteigert, wenn nun, ſagt unſer Autor, „durch irgend welchen Um
ſtand die reiche Leinwand eines Dekorationeſtückes ſich entzündet,
dann ſteigt die Flamme an den rauhen Faſern derſelben empor,
ergreift die darüber befindliche, ebenfalls leicht brennbare Soffite,
welche hochauflodernd den Brand faſt augenblicklich auf den oberen

Theil der Bühne und auf das Dachwerk des ganzen Gebäudes
überträgt.“ Dazu haben ſich die Bedürfniſſe der Scene ganz ge

waltig geſteigert. Jn B. leuchtung, Heizung, Lichteſſekten c. werden
jetzt Anforderungen geſtellt, von denen man früher keine Ahnung
hatte. So beſteht alſo auf der einen Seite eine Anhaufung von
leicht entzündlichen Stoffen aller Art in kaum glaublichſter Weiſe
in dem kleinſten Raume, als gälte es, eine Preisaufgabe zur Bild
ung des inhaltvollſten Scheiterhaufens zu löſen auf der anderen
Seite die gefügigſte Einſchaltung leicht zündender Flammen in
dieſem Wirrwarr von Couliſſen, Soffiten, Papier, Gaze und ölge
tränkten ausgedörrten Stoffen, welche ſich noch dazu allabendlich
nach allen Richtungen lothrecht und horizontal durcheinander be
wegen ſollen als gälte es, die äußerſte Grenze der Entzündungs
fähigkeit dieſes Scheiterhaufens zu konſtatiren. Und um dieſen um
her auf der Bühne die Maſſen der in leicht brennende Stoffe aller

Art gefüllten Chöre, der Schauſpieler mit Fahnen, brennenden
Lichtern endlich noch Schüſſe, Racketen und Feuerwerk. Und
dabei kein Fortſchritt nach der Richtung größerer Feuerſicherheit!
Meiſt bleibt man nach Foelſch, und ihm ſtimmt Licht ausdrücklich
zu, in den alten ausgeſahrenen Geleiſen und iſt zufrieden, die
Jahrhunderte alte Schablone bei jedem neuen Theatergebäude ge
wiſſenhaft nachzuahmen.

Oft fehlen, ihm zufolge, den Bauleitern die allernothwendigſten

und primitivſten Kenntniſſe über die Bühnen-Erforderniſſe und
ſelbſt hervorragende Architekten, welche den Bau großer Theater
entwarfen und ausſührten, haben eben nur ungenügende Kenntniß
von dem Umfange der ſolchen Gebäuden ſtets drohenden Gefahr,
was zur Folge hatte, daß die von denſelben erbauten Theater wohl
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politiſche Vorlagen gemacht werden ſollen. Und zwar will die
Regierung ſich nicht damit begnügen eine decretionäre Gewalt für
die Anwendung der Maigeſetze ſich ertheilen zu lafſen, ſondern esſoll die Slaigeſch gebung wirklich geändert werden.

Sokales.
Halle, den 14. December.

Der gegenwärtig am Gymnaſium in Sangerhauſen
als wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer fungirende Mathematiker Herr
Graßmann wird Oſtern 1882 als ordentlicher Lehrer an die
Lateiniſche Hauptſchule der Francke'ſchen Stiftungen übergehen.

Wir wollen nicht unterlaſſen, darauf aufmerkſam zu
machen, daß die in dem Aktusſaale des Pädagogiums auf dem
Waiſenhauſe aufgeſtellten Loehr'ſchen Bilder von heute an
jeden Abend dieſer Woche, nicht wie früher um 8 Uhr, ſon
dern um 6 Uhr ſtattfindet und mit nächſten Sonntag
völlig ſchließt.

Der Provinzialverein ehemaliger Jäger und
Schützen hielt vor Kurzem hierſelbſt im Gaſthof „zum goldenen
Schiffchen unter dem Vorſitz des Kaufmanns Herrn Guſtav Moritz
von a eine Verſammlung ab, zu welcher außer dem Vorſtande noch
die Delegirten der Localvereine Magdeburg Leipzig. Stendal, Naum-
burg, Sangerhauſen, Nerdhauſen und Halle erſchienen waren Dem
halbjährlichen Berichte entnehmen wir, daß die Localvereine ſtetig
an Mitgliederzahl zunahmen und auch in ſinanzieller Hinſicht als
gut ſitvirt daſtehen. Das geſammte Stiftungévermögen beträgt

Zt. 2571 Mark, von deſſen Zinſen bedürftigen Wittwen undWaſfen ehemaliger Kameraden alljährlich eine Weihnachtéfreude

bereitet wird. Jn Weißenfels und Zeitz haben ſich neue Localvereine
gebildet und ihren Beitritt zu dem Provinzialverein erklärt. Hierüber
wird in der nächſten Verſammlung Beſchluß gefaßt werden. Der
Vorſtand wurde erſucht, die nöthigen Einleitungen und Arrange-
ments zu dem am 25. und 26. Juni 1882 in Wernigerode ſtattfin-
denden Stiftungsfeſte zu treffen, welches in derſelben Weiſe wie die
früheren dergl. Feſte abgehalten werden ſoll. Zwei Mitglieder
wurden wegen ihrer Verdienſte um den Verein zu Ehrenmitgliedern
ernannt und ſoll denſelben das diesbezügliche Diplom demnächſt
durch eine Deputation überreicht werden. Bezüglich einer an den
Verein geſtellten Anfrage: „Können ehemalige Soldaten von Schützen
Regimentern in den Verein als Mitglieder aufgenommen werden
verhielt man ſich ablehnend zu derſelben. Aufnahme finden nur
ehemalige Jäger und Schützen von den reſp Bataillonen. Ein Para-
graph im Statut, die Verwaltung des Stiftungsvermögens betreffend,
wurde dem Antrage gemäß abgeändert Nach Schluß der Verſamm-
lung folgte im ſelben Locale ein gemeinſames Eſſen, welches die
ehemaligen Kameraden noch lange zuſammenhielt. Noch ſei be
merkt, daß der Provinzialverein an den Magiſtrat in Gera einen
großen Lorbeerkranz mit der Bitte ſandte, ſolchen auf dem Grabe
des kürzlich ermordeten ehemaligen Mitgliedes, Kaufmann Hermann
Kühn, niederlegen zu laſſen.

Heute Morgen kurz nach 9 Uhr fiel durch Dynamit-
ſprengung die große Eſſe auf dem Ausſtellungsplatz.
Durch die Sprengung wurde ein gewaltiger Steinregen bis nach
dem neuen Waſſerthurm geworfen, doch kamen, außer einigen
zerſprengten und zertrümmerten Fenſtern der Nachbarhäuſer
Dank der getroffenen Vorſichtsmaßregeln weitere Unglücke nicht
vor. Die Straßen waren auf weite Strecken durch Polizeibeam-
ten und Militär genügend abgeſpeert. Geſtern Nachmittag wurde
die Sprengung durch die große Menſchenmenge, die ſich am
Platz geſammelt, unmöglich. Außer einer Anzahl Bautechniker,
Maurermeiſter, bemerkten wir auch Beamte des hieſigen ſtädti
ſchen Bauamtes ſowie Officiere des hieſigen Bataillons c. Vom
königl. Eiſenbahn Regiment waren zu dem obengedachten Zwecke
abkommandirt: ein Hauptmann, ein Lieutenant, ein Unterofficier
und ein Gemeiner. Die Vorarbeiten waren geſtern Nachmittag
vollſtändig ausgeführt.

Bei dem heute Vormittag ſtattgehabten Termin zur Ver
pachtung der zwiſchen dem Lauffer'ſchen und Lehmannſchen
Hauſe in der Leipzigerſtraße errichteten Verkaufshalle gab von
den zahlreich erſchienenen Bietern der Viktualienhändler Franke
das Meiſtgebot mit 330. jährlicher Pacht ab. Bekanntlich wird
ſtädtiſcherſeits beabſichtigt, auch das Lehmannſche Haus anzukaufen,

die Verpachtung hat deshalb vorläufig nur bis zum 1. April n.
J. Gültigkeit. Der Pächter iſt gehalten, Spirituoſen, Weißwaaren,
Backwaaren und Korbwaaren von dem Verkauf in der Halle aus
zuſchließen, auch iſt ihm nicht geſtattet, einen Ofen zu errichten.

Geſtern Abend zwiſchen 7 und 12 Uhr wurde wiederum
aus der H. ſchen Reſtauration Harz 48 ein neuer Winterüber-
zieher dunkelgrauer haariger Stoff, ſchwarzer Sammetkragen,
geſtohlen.

Literaria.

2 verwerfen ſie, die übrigen laſſen ſie dahingeſtellt ſein. Verwerfend

franzöſiſche. Von beſonderem Belang iſt die Thatſache, daß ein Um-
ſchwung auch ohne die Jungfrau bereits eingetreten war, und daß
ſie keinen weſentlichen Einfluß auf die Operationen ausgeübt, ja in
ihren auf eigene Hand bewerkſtelligten Unternehmungen nur Nieder
lagen davongetragen hat. Auch diejenigen, welche eine göttliche Sen
dung annehmen, wiſſen von beſonderen Erfolgen nichts zu ſagen.
Die von Weber zuſammengeſtellte Tradition wird von den Quellen
nicht unterſtützt. Die Jungfrau iſt frühzeitig Gegenſtand der Legende

eworden. Die Sage von den drei Gebeten des Königs, um deren
nhalt ſie gewußt habe, wird ſchon in einer Chronik vom Jahre 1500

erwähnt. Als feſtſtehend darf angeſehen werden daß ſie 1412 in
Dom Remy geboren iſt, nur daß es unſicher iſt, wo dieſer Flecken
gelegen hat. Zweifellos iſt auch, daß ſie exaltirte Hoffnungen
gehegt hat, den König zu befreien und daß man ſie unter
dem Ritter Baudricourt am Kampfe hat Theil nehmen
laſſen. Am Hofe war eine Partei gegen ſie, weil ſie, wie es heißt,
Einfluß auf das Volk ausüben wollte, womit wohl die gemeinen
Soldaten gemeint ſind. Sie operirte zuletzt auf eigene Hand, wobei
ſie gefangen genommen wurde woran ſchwerlich Verrath ſchuld iſt.
Sie wurde an den Herzog von Burgund geſchickt, der ſie den Eng
ländern auslieferte, um dieſen gefällig zu ſein. Die Engländer
wollten in ihr die franzöſiſche Armee diecreditiren. Der Proceß
wurde von einem Gerichtshofe geführt der aus Mitgliedern der Sor-
bonne und aus Parlamentsräthen zuſammengeſetzt war, die ganz
nach dem Willen der Engländer handelten urd durch verfängliche
Fragen die Jungfrau in Widerſprüche zu verwickeln ſuchten. Sie
wurde zunächſt als eine Reuige zu einem Gewahrſam verurtheilt.
Als ſie in demſelben, um ſich vor Zudringlichkeiten zu retten, wieder
männliche Kleider anlegte, wurde dies als ein Rückfall behandelt und
der Feuertod über ſie verhängt. Daß der König ſie nicht gerettet
hat, kann ihm nicht zum Vorwurf gemacht werden, da er dazu nicht
im Stande war. Den Rehabilitationsproceß hat nicht die Stimme
des Volkes gefordert, ſondern er iſt durch die Verwandten veranlaßt
und vom Papſt die Zuſtimmung dazu gegeben worden. Sie wurde
von dem Vorwurf der Zauberei und Ketzerei freigeſprochen. Dichteriſch
behandelt iſt der Stoff von Shakespeare im Sinne der ingliſchen
Auffaſſung unter theilweiſe wörtlicher Benutzung einer Chronik, dann
von dem Franzoſen Chatelem der ein überſchwenglicher Lobredner
iſt, ferner von Voltaire, der den Stoff benutzte, um die katholiſche
Kirche zu verſpotten endlich von Schiller, der die Auffaſſung der
ſpäteren Legende wiedergiebt. Nach dem Vortrage blieben die
ziemlich zahlreich vertretenen Mitglieder der Literarig noch zu einem
gemeinſamen Abendeſſen beiſammeen

Zur Beruhigung des Halliſchen
Theaterpublikums.

Die ſchreckliche Kataſtrophe im Ring- Theater in Wien
hat die Frage nahe gelegt, wie es in unſerem Theater bezüglich
der Sicherheitsmaßregeln und der Entleerung des Haufes be-
ſchaffen ſei. Von competenteſter Seite gehen uns nachſtehende
Mittheilungen zu, von deren Richtigkeit ſich zu überzeugen Jeder-
mann Gelegenheit hat und die wohl geeignet ſind, unſere Theater
beſucher zu beruhigen.

Das Haus faßt im Maximum etwa 900 Perſonen; es ſollen
nun für die Plätze, auf welche ſich dieſelben vertheilen, die kür-
zeſten Rettungswege angegeben werden.

Das Parquet kann ſedr raſch geräumt werden, denn der
breite Mittelgang, der in gerader Linie auf die Thür und von da
in etwa 8 Schritten durch den Hauptausgang ins Freie führt, iſt
für die Flucht vor einer Gefahr das denkbar günſtigſte. Die
Klappſitze verengern den Gang nicht denn ſie ſind mit Federn
verſehen, welche den Sitz ſofort nach dem Erheben der Perſon
an die Seitenwand der betr. Parquetbank anlegen. Die Par-
quetlogen ſind mit Schiebethüren verſehen ſo daß ſie unter
allen Umſtänden zu öffnen ſind und führt auf der rechten Seite
ein kurzer Gang bis in das Portal, während die linke Seite wie
bekannt, noch einen anderen Ausgang an der Promenadenſeite
hat. Vom 1. Rang dem Balkon, den Seitenlogen,
Mittellogen und der Fremdenloge führen 2 Treppen
hinab in das Portal und kann außerdem von dieſen Plätzen auf
der linken Seite der Promenadenausgang leicht erreicht werden.
Die Orcheſter und Proſceniumslogen, die ja nur wenige
Menſchen faſſen haben dieſelben Wege wie die betr. Parquet-
reſp. Seitenlogen. Die Parterrelogen ſind dicht am Portal.
Der rechten Seite ſteht außerdem noch der Ausgang durch die
Reſtauration offen die durch eine Thür mit der öffentlichen Be
dürfnißanſtalt verbunden iſt, aus welcher man ſofort ins Freie
gelangt.

Der II. Rang, alſo II. Rang-Mittelloge und Galerie, haben
einen ſeparaten Ausgang und hierin liegt ein großer Vortheil,
denn das Zuſammentreffen der den verſchi denen Rängen ent
ſtrömenden Menſchenmengen iſt dadurch vermieden. Nach
Paſſirung einer Treppe von 13 Stufen finden die Beſucher des
II. Ranges zwei breite Thüren, die ſie direct ins Freie führen.
Alſo: jeder Platz hat nur wenige Schritte ins Freie. Sollte das
Orcheſter im Falle einer Gefahr geräumt ſein, ſo ſteht den Jn-
ſaſſen links eine Thür offen, die direct auf den Promenadenaus-
gang ſtößt.

Herr Director Gumtau hat zu mehreren Malen mit der
Uhr in der Hand die Entleerung des ganz gefüllten Hauſes be-

rer rer
monumentale Kunſtwerke wurden daß aber ren Prachtgebäuden
kein ausreichender Schutz gegen Feuersgefahr gegeben ward.

Der Verfaſſer weiſt ausdrücklich darauf hin, daß noch z. B.

Was vie Unzureichendheit der TheaterAusgänge ſo verhäng-
nißvoll macht, iſt der Umſtand, daß durch ſie nicht allein bei Theater
bränden, ſondern bei jedem zufällig im Theater entſtebenden Un-

in neueſter Zeit bei manchen koſtſpieligen Bauten und hier
exemplifizirt er auf das neue ſtädtiſche Theater zu Frankfurt a. M.

leider noch gedankenlos eine Unmaſſe von Holz verarbeitet wird,

wie das noch vor zwei Jahrhunderten üblich war.
Der Verfaſſer hat ſich aber auf eine Kritik der beſtehenden

Verhältniſſe nicht beſchränkt, ſondern erörtert in dem zweiten
Haupttheile ſeines Werkes die Erforderniſſe der Theaterge-
bäude ſpeziell in Beziehung auf ihre Feuerſicherheit. Wir können
ihm natürlich in die allerdings höchſt intereſſanten Einzelheiten
ſeiner Ausführungen nicht folgen müſſen uns vielmehr bei den
meiſten Punkten mit einer kurzen Skizzirung genügen laſſen. Vor
Allem verlangt er maſſive Brandmauern, Schutz der nach dem
Bühnenraume ſich öffnenden Fenſter gegen Flugfeuer der Nach
bargebäude und Erbauung des Theaters aus feuerſicherem Materal,
durch welches das Feuer weder genährt noch weiter verbreitet wer
den kann. Die Unterabtheilungen des Gebäudes ſind in ſolcher
Weiſe herzuſtellen, daß ein, in irgend welchem Raume ausze-
brochenes Feuer durch möglichſt unüberſchreitbare Grenzen lokaliſirt

und an der weiteren Ausdehnung gehindert iſt. Namentlich iſt
nothwendig, eine ſolche Abtrennung der Bühne vom Zuſchauerraum
durch eine maſſive Mauer, ſowie der Räume zur Unterbringung
der Dekoratienen, der Garderoben, der Bibliothek und der etwa
vorhandenen Wohnräumen. Eine jede ſolchere Trennungsmauern
muß aber bis über's Dach hinaus aufgeführt ſein.

Als Muſter für die feuerſichere Jſolirung der verſchiedenen
Räume eines großen Theaters wird das neue Wiener und das
neue Pariſer Opernhaus vorgeführt.

Jmmer aufs Neue tritt bei den Theaterbränden die fehler
hafte Einrichtung der Ausgänge hervor, die ſchon berührt wurde.
Gerade bezüglich ihrer laſtet nach Foelſch auf dem TheaterJnten-
danten eine furchtbare Verantwortlichkeit, und ebenſo macht bei
Mißbräuchen in PrivatTheatern die Behörde ſich zum Mit-

fall, ſelbſt bei „blindem“ Feuerlärm, Kataſtrophen herbeigeführt
werden können, die außer aller Vermuthung und Berechnung liegen.
Es iſt die entſetzliche Panik, welche, wenn ſie das im Theater ver
ſammelte Publikum ergreift, nicht ſelten ebenſo entſetzliche Opfer
fordert, wie ein Feuer.

Bei der großen Bedeutung der Ausgänge theilen wir die Vor
ſchläge, welche Foelſch macht, deren Zweckmäßigkeit zu erkennen
wahrlich keine große techniſche Erfahrung, ſonden ein geſunder
Menſchenverſtand gehört, etwas ausführlicher mit. Vor allem iſt
erforderlich, die Ausgänge ſo zu legen, daß nie mehrere Menſchen
ſtröme in verſchiedenen Richtungen gegen einander geleitet werden

eine Regel, deren Uebertretung ſchon auf offener Straße von
Zeit zu Zeit große Opfer fordert.

An Theatern müſſen die Ausgänge an verſchiedenen Seiten
angelegt werden; jede Abtheilung des Publikums ſoll auf dem
kürzeſten Wege direkt ins Freie gelangen und zwar ſollen erfahrungs-

mäßig für je 300 Perſonen mindeſtens 2 Ausgänge, oder für je
500 Perſonen mindeſtens 3 Ausgänge von je 2 Meter Breite vor
handen ſein, ſo daß das ganze Theater für gewöhnlich in 4 Mi-
nuten ſich entleeren kann.

Sodann ſind, wenn angänglich, größere Erweiterungen in die
Ausgänge einzuſchalten; endlich aber ſollen ſich die Ausgänge nach

Außen hin nie verengen, ſondern ſtets erweitern.
Die Treppen und Gänge ſind aus unverbrennlichen Materia-

lien herzuſtellen, die Thüren müſſen nach außen ſchlagen. Einzelne
Treppenſtufen ſind ganz zu vermeiden, an ihrer Stelle ſind
Rampen einzuſchalten, welche ſogar bis zu Steigung erhalten
können.

So in Berlin auf der proviſoriſchen Brücke bei den Hochzeits-
feierlichkeiten des nachmaligen Königs Friedrich Wilhelm IV.

1 26 Todte und viele Verwundete. Zu Lyon 1845, am Namensfeſte des
Königs, auf der Brücke 15 Todte 40 Verwundete, und 1837 am
15. Juni zu Paris bei der Hochzeitsfeier des Herzogs von Orleans

ſchuldigen durch die von ihr ertheilte Erlaubniß, unſichere Theater am Quai d'Orſay 24 Todte.
benutzen zu dürfen. Fortſetzung folgt.)

n und gefunden daß in 4 Minuten dieſelbe bequem
erfolgte.Wie nun die Sicherheitsmaßregeln betrifft ſo ſind die

ſelben in umfaſſendſter Weiſe getroffen. Jn den Corridoren und
im Flur brennen Oellampen, ſämmtliche Thüren ſchlagen nach
außen und an den nöthigen Stellen nach beiden Seiten. Die
Schlüſſel derjenigen Thüren welche nicht im alltäglichen Ge
brauch ſind, ſtecken im Schloß und werden an jedem Abende auf
ihre Gangbarkeit geprüft. Die Gasleitung des Zuſchauerraums
iſt von der der Bühne getrennt und jede durch einen beſonderen
Hahn abſperrbar. Auf der Bühne ſind alle offenen Flammen
mit Drahtgeweben umgeben und außerdem Poſten von ſtädtiſchen

Feuerwehrmännern auf jede Etage an große Waſſerhähne mit
Schlauchrollen poſtirt.

Kann alſo wie nachgewieſen die Entleerung ſehr ſchnell
vor ſich gehen ſo iſt der directen Gefahr geſteuert und die in
directe, durch den Rauch hervorgerufene, wird zugleich vermindert.
Es iſt bier nicht der Platz, über die Nützlichkeit der eiſernen Vor
hänge zu ſprechen aber ſoviel ſteht feſt, als von praktiſchem
Nutzen haben ſie ſich noch nicht gezeigt und für die wenige Zeit,
welche zum Entleeren des Theaters erforderlich, halten die zwei
Vorhänge unſerer Bühne den Rauch und auch die Flamme ge
nügend zurück, denn es iſt eine irrthümliche Anſchauung wenn
man zlaubt, die Decorationen und alſo auch der Vorhang brennten
leicht; der ziemlich ſtarke Anſtrich von Erdfarben macht es dem
Feuer ſehr ſchwer, die Leinwand aufzuzehren. Zudem iſt auf der
rechten Seite der Galerie ein Feuerwehrmann mit einem
Schlauchrohr poſtirt, der im Fall eines Brandes die Aufgabe
hat den Vorhang zu beſpritzen, um ihn widerſtandsfähiger zu
machen.

Die Gasleitungen werden beſtändig revidirt und iſt ſomit
anzunehmen, daß bei einem Brandfall von dieſer Seite keine Ver
größerung der Gefahr eintritt und das Publikum ſich leicht
retten kann.

Wir ſchließen dieſe ausführliche Darlegung in der Hoff-
nung, daß ſie umſonſt gegeben ſein möge, aber doch mit der
Mahnung, bei eintretender Gefahr derſelben eingedenk zu ſein
und durch Beſonnenheit diejenigen Unglücksfälle zu verhindern,
welche aus kopfloſer Ueberſtürzung entſtehen

Schaper's Goethe- Denkmal in Berlin.
Eines Hallenſers große Kunſtſchöpfung.

Als im Jahre 1872 die eingeſandten Concurrenzſtkizzen zu
einem GoetheDenkmal für Berlin das öffentliche Jntereſſe in An
ſpruch nahmen, erregten zwei derſelben in hervorragender Weiſe
die Aufmerkſamkeit aller Kunſtfreunde. Es waren dies die Ent
würfe von Rudolf Siemering und Fritz Schaper, der Vorzug wurde
jedoch ſchließlich durch einen Spruch der Jury dem Entwurf
Schaper's gegeben.

Die Statue iſt in jeder Hinſicht als gelungen und meiſterhaft
zu bezeichnen mit ungetrübter Porträtähnlichkeit des Kopfes dem
die Züge der bekannten Rauch'ſchen Büſte zu Grunde liegen, ver
bindet ſie eine echt monumentale Würde und Größe des Ausdrucks.
Die vornehm ruhige und doch freibewegte Haltung der Geſtalt, der
klare, ſiegesgewiſſe Blick des ſtolz erhobenen Hauptes geben ein
überzeugend wahres, Sinn und Auge unwiderſtehlich feſſelndes
Bild des gefeierten, auf der Höhe ſeines Ruhmes in jugendlicher
Kraft und Friſche ſchaffenden Dichters, und durch den in breitem,
prächtigen Faltenwurf von den Schultern herabfallenden Mantel,
den die gegen die Hüfte geſtemmte Linke nach rückwärts hin zuſam
menfaßt, während die Rechte, die zugleich eine Rolle hält, ihn auf
der anderen Seite unterhalb der Bruſt leicht emporzieht, wird,
ohne daß der Beſchauer ſich dabei an ein conventionelles Mittel
plaſtiſcher Wirkung erinnert fühlt, der hoheitsvolle Eindruck der
Figur in glücklichſter Weiſe geſteigert.

Bereits vor einiger Zeit brachten wir die Notiz, daß von
dieſem herrlichen Werke der Plaſtik, der im Berliner Thiergarten
aufgeſtellten Goethe-Statue, Copien in Elfenbeinmaſſe und Gyps
angefertigt würden. Jeder Kunſtliebhaber hat jetzt die Freude, auch
einen Abguß in dem Schaufenſter der Buch und Kun handlung
von Tauſch und Groſſe hier betrachten zu können.

Die Copien ſind unter Aufſicht und Gutheißung Schaper's
angefertigt und nimmt die Statue in ihrer eigenartigen künſtleriſchen
Schönheit einen hervorragenden Platz unter den vielen antiken und
modernen plaſtiſchen Kunſtwerken, die man in dem oben genannten

Geſchäfte aufgeſtellt findet, ein. Möchte unter den vielen Freun
den der plaſtiſchen Kunſt und beſonders unter den Verehrern
Schaper's dieſer ſchöne Kunſtwerk als vorzüglicher Zimmerſchmuck
Anklang und als prächtiges Weihnachtsgeſchenk vielfache Verbreitung
finden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Artern, 13. December. Um dem Umſichgreifen der

Scharlach- und Diphteritisepidemie, die leider ſchon ſeit dem
Sommer hier weilt, ſich aber ſeit Kurzem rapid und, wie
Sachverſtändige vermuthen, durch Verſchleppung in den Schulen

verbreitete, in hieſiger Stadt Einhalt zu thun, wurden heute
die öffentlichen wie auch die Privatſchulen von der Polizeibehörde

auf Anrathen der Aerzte bis auf Weiteres geſchloſſen.
Prettin. Unter der Schafheerde der Kgl. Domaine

Lichtenburg iſt die Lupinenkrankheit in verheerender Weiſe aufge
treten; ein Fünftel der Heerde iſt verendet. Jn dem „Elb und
Elſter-Bote“ giebt der Beſitzer die Erſcheinungen der Krankheit
ſo an: „Die Schafe gingen wie betrunken herum, krümmten und
wandten ſich unter den enormſten Schmerzen, ſtießen mit dem
Kopfe gegen die Wand, wiederkäueten und blökten nicht. Die
Krankheit hat viel Aehnlichkeit mit der Drehkrankheit. Die
Section der gefallenen Thiere ergab: Hornhaut des Auges gelb-
lich, Maul und Schleimhäute auch gelblich; Leber ganz gelb und
morſch, mit den Fingern zu zerdrücken. Gallenblaſe ſtramm ge
füllt mit einer ſchwarzen Flüſſigkeit; Herz ſchwimmt im Waſſer;
Netzhaut der Gedärme und dieſe ſelbſt mehr oder weniger gelb.

Die Schafe ſind mit gut geernteten Lupinen in vorſichtiger
Weiſe gefüttert worden. Eigenthümlich iſt die Erſcheinung, daß
die Bocklämmer nicht von dieſer Krankheit ergriffen worden ſind.
Der Beſitzer räth allen Schäfereibeſitzern, erſt einige Schafe
probeweiſe mit Lupinen zu füttern, ehe die Heerde ſolche be
kommt. Die Krankheit iſt auch in anderen Schäfereien der
hieſigen Gegend ausgebrochen.

Gotha, 13. Dezemb. Von der entſetzlichen Wiener
Kataſtrophe iſt auch eine hier lebende Wittwe ſehr hart micbetroffen

worden, indem deren in Wien ſtudirender Sohn ſeitdem vermißt
wird und vielleicht in den Flammen mit umgekommen iſt. Die
unglückliche Mutter iſt auf die Schreckensnachricht ſofort nach der
Unglücksſtätte abgereiſt. Anläßlich einer von einem hieſigen
Oeconomen bewirkten Milchfälſchung ſoll dem Vernehmen nach
von nun ab ſeitens des Stadtraths allwöchentlich das Reſultat
der endlich ausgeführten Milchunterſuchung mit Namensangabe
der ber. Oekonomen reſp. Milchverkäufer veröffentlicht werden.

Der zum Bürgermeiſter von Saalfeld gewählte
Referendar Jacobs in Naumburg hat die Nachricht nach Saal-
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Staatsdienſt bleiben und nicht in den Gemeinde-Dienſt über
treten wolle.

Vermiſchtes.
(Ein Eiſenbahnzu geingefroren.] Jm weſtlichen

Kanada iſt jüngſt ein ganzer Eiſenbahnzug eingefroren. Das Bahn
geleis war bei ſtürmiſchem Wetter von dem Waſſer eines ausge ſtraße 25.
tretenen See's überſchwemmt worden das Waſſer fror, und der

nur in Amerika vor.
[An der ſchottiſchen Küſte] wüthete am Mittwoch ein

von Fiſcherbooten einflößt, welche am Dienstag in aller Frühe
Dundee verließ. Bis jetzt haben nur 9 Boote den Fiſehafen und
3 den Hafen von Dundvee erreicht; die übrigen ſind verſchollen.

j übri Gefſtorben: Des Fabrikarbeiter J. H. Mei Tochter, 1Zug blieb mitten im Eiſe ſtecken. Dergleichen kommt übrigens 10 re 19 Tage, daran e Weitentag: wer ochter, 1 Jahr

Apoplexie, Mittelwache 15. Des Maurer C. Schmidt Tochter rrn. Kaufl. Bicker a. Leipzig, Ziegner a. Hörder a. Altona,Auguſte, 2 Jahr 11 Monat 5 Tage, Gehirnkrämpfe, Harz 31. ch L fl. Bifer a zig, Ziegner a. Ems, Hörder a
CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.

cheelen a. Freibera, Wechholz a. Berlin, Reimann a. Bielefeld
Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Cordes a. Bielefeld, Engel

a. Berlin, Hohmann a. Erfürt, Crämer a. Leipzig, Ott a Nürnberg,

feld gelangen laſſen daß er ſich anders entſchloſſen habe, im Schuhmachermeiſter Ludwig Keil 47 Jahr 2 Monat 23 Tage, wirth Männe a. Zeitz. Hr. Fabrikant Strähle a. Weida. Tie

Meldungen am 8. December 1881.
aFufseboten: Der Schiffer F. W. Müller und W. E. Schmidt, Müller a. Crefeld, Marquart a. Dreeden, Hoffmann a. Quedlin

n. burg. Frau Rentier Hohmann a. Erfurt. Hr. Baron von dem
Geboren: Dem Maurer C. A. O. Koch eine Tochter, Brunnen BuſcheJppenburg a Hannover. Hr. Fabrikant Strömer a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Hauptmann v Mannheim m. Gem. a
Halle. Hr. Fabrikant Breitfeld m. Fam u. Dienerſchaft a. Ritters
rün. Hr. General -Agent Mohrkelch a. Schwerin. Hr. Gutsbeſitzer
ierberg a. Cölleda. Hr. Jnſpector Wittriſch a. Weimar. Hr.

Stud. agr Kugel a. Barmen Hr. Stud. agr. Bernascom a. Ruß-
land. Die Hrrn. Kaufl Walther a. Dresden. W. Neuſe a. Berlin,

Meldungen am 9. December.

Meldungen am 10. December.
Aufgeboten: Der Handarbeiter F. H. K. Sturm und C. H. Motte g. Altenburg, Kutſcher a Coswig, Pietker a. Hamburg, Bergerfürchterlicher Sturm, der große Beſorgniß für die zahlreiche Flotille Eckert, Angerſiraße 4. v g 8
Eheſchlieizungen: Der Zimmermann F. H. C. Spies, Goſen-FJngenieur Völker a. Bernburg.

ſtraße 4, und E. A. Wagener, Brunnenſtraße 3.
Geboren: Dem Maſchinenſchloſſer F. R. J. Krock ein Sohn, Hr. Geh. Rath Böhme a. Berlin. Hr. Landwirth Lehmann a

Schulgaſſe 2. Dem Handarbeitir C. F. Lange ein Sokn, Reils- Halberſtadt. Hr. Landwirth Brandt a. Reußen. Die Hrrn Kaufl.

a. Mainz, Kramer a. Leobſchütz Hr. Cand. Rembe a. Berlin. Hr

Ruſſiſcher Hof. Hr. Officier Baron v. Sprüdel a. Hannover

Ein großartiges Verkaufsgeſchäft]), hat ſoeben ſtraße 10. Dem Handelsmann A. C. F. Topf ein Sohn, Advo Zeuner a. Gießen, Bergfeld a Erfurt, Hanklich a. Hof „Hochheim
Prinz Roland Bonaparte, der Gemahl der jüngſten Tochter der katenſtraße 90. Dem Mechanikus C. W. Sturm eine Tochter, a. Leitmeritz, Appelt a. Remſcheid, Voigt a. Potsdam. Hr. Ober
Madame Blanc, abgeſchloſſen derſelbe hat, dem „Figaro“ zuſolge, ſeee ate 4. Dem Maurer A. A. Knöchel ein Sohn, Trift- Jnſpector Löwe a. Berlin. Hr. Jngenieur Treber a Woffenbüttel.
ſeinen Antheil an dem Etabliſſement von Monaco, welches in der

Francs an eine engliſche Copitaliſten Geſellſchaft verkauft.

Ein alter Sonderling], der Auktionator G. in Ham- Aufgeboten: Der Bäcker F. A. J. Preißer, Halle, f. M.vurg, verſtarb in voriger Woche. Der alte Junggeſelle war durch h Der Haare e v

Frau Stricklings a. Dresden Fräul. Bochum a. Annaberg. Hr.
A Geſtorben: Der Handelemann F V. Tautzt, 62 Jahr 9 Monat Fabrikant Zankelmann a Liebenwerda

Spielbank ſeinen Glanz und Mittelpunkt hat für 23 Millionen 25 Tage Lunzenſchwindſucht, Reileſtraße 34. Des Handarbeiter
F. A. Nitzſche Sohn. 1 Monat 10 Tage, Krämpfe, Triftſtraße 32. Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 14 December 1831.

Bergiſch-Märkiſche 123 50. Oberſchleſiſche A. O. D. 252,10.

Meldungen am 12 December.

ſeinen reichen und ſeltenen Diomantenbeſitz bekannt. Er hatte es Halle, und F. A. A. Butthoff Reilsſtraße 45. Der Maurer J. F. Rheiniſche 162,40 Oeſterr Stagtsbahn 577 50 Lombarden 268
ſeit Jahren nicht geduldet, daß ein anderes menſchliches Weſen Ufer, Naundorf, und P. Schumann, Buraeſtraße 31.
ſeine Wohnung betrat, und fand man bei Feſtſtellung ſeines Nach Geboren:
laſſes die werthvollſten Gegenſtände in leichtſinnigſter Weiſe herum ſtraße 10.

Oeſterr. Credit-Actien 628,50. Preuß. Conſolid. 105 50. Tendenz
Dem Handarbeiter H. C. Eye eine Tochter, Breiten- feſt. 2

Berliner Getreide- Börſe.
liegen. Auf der Waſchtoilette, ſelbſt im Seifennäpfchen, in Weſten-
taſchen, in Bettkiſſen fand man koſtbare Diamanten herumliegen
und verſteckt.

Angekommene Fremde vom 13. bis 14. December. flau
Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Eſſer a. Hamm, Winter a. Gerſte loco 140 200

Dresden, Michaels a. München, Weiden a Barmen, Hachtmann a. Hafer (Herbſthafer). December 14570

Weizen (gelber) Decbr. 220 April-Mai 224, matter.Fremdenliſte. Roggen. December 178,75. April Mai 167 70. MaiJuni 165,70

a S Koswig, Hirſch a. Gotha Kroger a Königsberg, Schorbach a. Berlin Spiritus loco 48 10. Decbr. 49 20 April-Mai 50 30 erPegiker der g, V Spirirus loco Decbr. 42 2 lpril-Mai 50 30, matterCivilſtandsRegiſter der Stadt Halle. Ferber a Elberfeld, Wolff a Birlin Hr. Baumeiſter Albrecht a. Rüdd! ſacn 58 90 Rovbr Decbr. 58 30 April Mat 58 30.
Meldungen am 13. December 1881. Danzig. Hr. Rentier Weeler a. Chemnitz. Hr. Commerz Rath

Aufgeboten: Der Holzhändler H. Fiſcher, Mühlgraben 1, und Kuſteck a. Erklangen. Hr. Fabrikdirector Dreſcher a. Frankfurt. Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich o.
F. verw. Wunder, Karleſtraße 1. Der Handarbeiter E. Wippert Stadt Hamburg. Hr. Landrath Wieſand a. Zwethau. Hr. am 14 December 1881.
und M. Apel, Langegaffe 1. DerkKellner G. Huth, Schützen- Oberſtlieut a. H v. Vangerow a. Quedlinburg. Hr. Rittergutsbeſ. Berlin-Anhalter St.-Actien 147,10. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
gaſſe 3, und J. Pfizmann, Ranniſcheſtraße 22. Der Diener A. v. Helldorf a. Zingſt Hr. Rittergutsbeſ. v. Rundſtedt a. Schön- Actien 123,30. Thüringiſche Stamm Actien 214,60. Breslau Frei-
Ragnow, Louiſenſtraße 7, und E. Karras, Kuhgafſe 3. Der hauſen. Hr. Gutebeſ Otto a. Heudeber. Hr. Rittergutsbeſitzer burger StammActien 100,10. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD
Kaufmann M. E. Fleiſcher, Halle, und E. A. W. Brämer, Schneidewind a. Fronderode. Hr. Paſtor Schniewind a. Abberode. 251,90. Mainz Ludwigehfn Stamm-Actien 10 10. Franzoſen 576,
Eisleben. Hr. Superint Schellner a. Belgern. Hr. Conſul Mathies a. Gotha. Oeſterreich. Credit Actien 626, Darmſtädter Bank-Actien 169 75.

Geboren: Dem Schneider C. Beyer eine Tochter Lange- Die Hrrn. Kaufi. Canton a. Dresden, Söllner a Hamburg, Wette-Disconto-Commandit- Antheile 224 75. Reſchsbank-Anthetle 150 30
gaſſe 9. Dem Schmied F. Strauß ein Sohn, Karlsſtraße 20. mann a. Creuznach, Merck a. Bingen, Riege a. Wismar. Deutſches Bank Actien 164,40 Bergiſch-Märkiſche Bank 117,
Ein unehel. Sohn. EntbindungsJnſtitut. Dem Handarbeiter P. Kronprinz. Frhr. v. Vönicke, Bergrath a. Böhmen Hr. Schaaffhauſener Bankverein 92,75 Preußiſche 4 Conſols 104,50.
Sonneberg ein Sohn, Wettinerſtraße II. Rittergutsbeſ. v. Bombach a. Cuemnitz. Hr. Rentier Lehmann m. Preußiſche 4 Conſols 100,90. Kurz London Oeſterreich ſche

Geſtorben: Der Handarbeiter Wilhelm Fleiſcher, 25 Jahr 7 Gem a. Düſſeldorf. Hr. Oberlehrer Buchmann m. Tochter a. Noten 172,10. Ruſſiſche Noten 214 85. Dortmunder Stamm rior
Monat 26 Tage, Lungenſchwindſucht, Schützengaſſe 14. Der Falkenſtein. Hr. Apotheker Kittelmann a. Wittenberge. Hr. Land 105,60. Tendenz: ſchwach.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen die Arbeiter

1) Eduard Schütze aus Großbruchter bei Ebeleben und
2) Robert Kaiſer aus Weida bei Falkenſtein im Voigtlande,

welche flüchtig ſind, iſt die Unterſuchungshaft wegen vorſätzlicher körperlicher
Mißhandlung verhängt:.

Es wirr erſucht, dieſelben zu verhaſten und in das Gerichts-Gefäng-
niß zu Gerbſtedt abzuliefern.

Halle a/S., den 10. December 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von WVoer g.
Steckbrief.

Gegen den Bergarbeiter Joſeph Preziusky, zuletzt in Helbra wohn-
haft geweſen, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen gewerbsmä-
ßigen Glückſpiels verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Mansfeld abzuliefern.

Halle a/S., den 12. December 1881.
Königliche Stantsanwaltſchaft.

von Moers,
Bekanntmachung.

Die Beſtimmung des S 16 der Polizei- Verordnung über die äußere Hei-
lighaltung der Sonn und Feſttage vom 21. März 1879, nach welcher

an dem Vorabende des Weihnachtsfeſtes keine Bälle, Schauſtellungen,
Concerte und ähnliche Luſtbarkeiten in öffentlichen Lokalen ſtattfinden
ſollen, wird mit dem Bemerken, daß etwa eingehende Anträge auf Er- e
theilung der Erlaubniß zur Abhaltung ſolcher Vergnügungen nicht be-
rückſichtigt werden können,

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Halle a/S., d. 10. December 1881. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
50 Mark Belohnung.

Es ſind in letzter Zeit wiederholt durch ruchloſe Hand gewaltthätige Be-
ſchädigungen von Garteneinfriedigungen vorgenommen worden, ſo namentlich
in der Karlsſtraße, Wettinerſtraße und auf dem Mühlweg, wobei nicht nur
die eiſernen Stackete ausgeriſſen, ſondern ſelbſt die Fundamente zertrümmert
worden ſind.

Da es gewiß das öffentliche Jntereſſe verlangt, Buben, welche ſolche J
Roheiten verüben, zu entſprechender gerichtlicher Beſtrafung zu bringen, wer-
den alle diejenigen welche über dieſelben irgend welche Auskunft zu geben ver-
mögen, erfucht, die betreffenden Mittheilungen ſchleunigſt im Kriminal-Com-
miſſariat Zimmer 21 zu machen, indem gleichzeitig obige Belohnung demjeni-
gen zugeſichert wird, durch deſſen Mittheilung die Beſtrafung herbeigeführt
werden kann.
Halle a/S., am 12. December 1881.

Auction.Montag den 19. Deebr. e.

Die PolizeiVerwaltung.

Vacantes Diaconat.
Das hieſige Diaconat mit einemVormittage äd ihr ehrlichen Ehtonmen den 1908 M

verſteigere ich Bernburgerſtraße ſichtſNr. 10: verſchied. Mahagoni- und rer Dobnung welne vorana ſchrie

birkene Möbel, als: Sophas, Kom de i Page
moden, Tiſche, Schreibfecretair, Klei b ti M s
der und Waäſcheſchränke, Bettſtellen, er wollen ihre Meldung und Zeug
Spiegel, Wäſchekoffer, ſowie 1 Par niſſe an uns einreichen. o
tie Kleidungsſtücke u. ſ. w. Presſcha,/ E. im Decbr. 1881.
W. EIste, Auctions-Commiſſar. Der Gemeindekirchenrath.

Ein älterer Commis, welcher mit
der Mineralöl und ParaffinBranche Verpachtung.
vertraut, ſowie der engl. und franzöſi Wegen ſteter Krankheit des Beſitzers
ſchen Sprache vollkommen mächtig, wird das G. Dierig'ſche Etabliſſe
wird unter ſehr günſtigen Bedingungen ment in Peterswaldau in Schl.,
zum baldigen Antritt zu engagiren ge Weizenſtärkefabrik nach Halleſchem Sy-
ſucht. Gefl. Offerten werden unter B. ſtem u. Dampfmühle, billig verpachtet
Nr. 80 durch Ed. Stückrath in oder verkauft. Näheres auf direkte
der Exped. d. Ztg. erbeten. Anfragen.

e ca 7 n

J Hausbedarf, wie zu feinſten Schmuck und Zierarbeiten. Es zerfällt in einzelne Hefte, wovon ein

r

3

2 Violinen, gute alte Jnſtrumente, De Stellenſuchende jeden Be
zu verkaufen. Zu erfragen bei Ed. Frrufs placirt und empfieblt ſtets das
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

verkauft Nauendorf a P. Nr. 36. die Domaine Lettin bei Halle a/S.

W t m Wa 2 r w 7 7 WTArihnachts- und sonstige Festgeschen
Jn der L. Schwann'ſchen Verlagshandlung zu Düſſeldorf ſind erſchienen und durch alle Buch

handlungen zu beziehen:

Anleitung zur Runſl-Strickerei
für Schule und Haus.

Enkhaltend die verſchiedenarkigſten Muſter mit Abbildungen
zu Toilette und zu Haushaltungs-Gegenſtänden,

ſowie eine reiche Muſter-Sammlung von ſchönen und eleganten Kirchen Arbeiten

von Mathilde Neuerburg-Jacobs. h
Erſtes Heft. 1 M. 50 Pf.

Dieſes äußerſt praktiſche Werk enthält eine Reihe Strickmuſter, ebenſowohl zu allen Nutz und t

ke.

jedes als für ſich beſtehend betrachtet und einzeln bezogen werden kann. v

r a ongrgLady Gerorgiang Fallerton, Grantley Manor.
2

Eine Erzählung. Aus dem Engliſchen überſetzt von Dr. H. Brinckmann.

Dritte Auflage. Preis 4 Mark. ern

a

Literaturbilder.

Klopſtock, Leſſing, Wieland,
Herder, die Göttinger,

Göthe, Schiller
von

Joſ. Lerique.
it 10 Portraits.

Brochirt 3,75; geb. 5 M.

Das Armenſchwesterchen.
Eine Erzählung

aus der Gegenwart
von A. Snieders jr.

Preis: 2 Mark 25 Pf.

e.

Kinder -Komödien.
Jn Handlung geſetzte

Thier- Märchen
von

W. v. Waldbrühl

Cart. Preis 3 Mark.

S

SDie Sagen von den Göttern u.
Selden der Griechen u. Römer.
Für die Jugend v. Dr. J. Ch. Neuhaus.

Elegant geb. 2 M. 25 Pf.

e

S

S

Helge und Sigrun.
Epiſche Dichtung

von J. Cüppers. Brochirt 1 Mark. Elegant gebunden 2 Mark.

Kheinlnnd's BilderBHandenkmale aus der

Geſchichte

der

des Mittelalters. Vnterläncliſchen Geſchichte dEin Führer zu den merkwür- z J d Stadt Köln
di n e für t K ugen vonund ſeinen Uebenflüſſen. v Dr. EHerausgegeben von J. Klein. J Wunen

Volksausgabe in einem Bande.
Brochirt 6 M.

Elegant geb. 8 M. 50 Pf.

Mit 2kkluſtrationen.
Zweite Auflage. Broch. M. 3,75.

Elegant gebunden 5 M.

Canonicus Dr. Bock.
Preis eleg. geb. in 3 Bänden
18 M. Jn einem Bande 15 M.

Lady Grorgiang Fullerton, Lady Dird (Marienkäfer).
Eine Erzählung. Aus dem Engliſchen überſetzt von Dr. H. Brinckmanun.

Dritte Auflage. Preis 4 M. 50 Pf.

Brennholfga,
Scheitholz, geſchnitten und kleinge-
macht ab Platz u. frei Haus offeriren

Albrecht Stolzenburg,
Magteburgerſtraße 45.

d M Burean Germania, Dresden.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb 100 Stück ſtarke Hammel verkauſt

e



genommen und die 2spaltige Zelle mit nur Pfg. berechnet.

Donnerstag den 15. Decrember:

Zgl. Nniverſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
RKathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Ftädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Svar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Bärſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2——6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9!, Unterricht in engl. Sprache Leitung Mr. E.

Diver in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8--10 Geometrie in der ehemal. Provin

zial-Gewerbeſchule. dNaturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Sienenväter- Verſammlung Ab. 8-10 im Weißen Roß.
ConditorenVerein: Ab. 8-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.
Hchachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
Hundwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Theatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Hötel Stadt

Zürich“.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Vortrag des Profeſſor Dr. Kohlſchütter über „Ermü-

dung und Erholung“ im „Kronprinz“.
Concert. Gr. Symph.-Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle Ab. 8

im Neuen Theater.

c r 4Bl äDonnerstag den 15. December 1881.
Vorſtellung im II. Abonnement.

Hamlet, Prinz von Dänemarx,
Tragödie in 5 Acten von Shakespeare, überſetzt von A. Schlegel.

E. Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets à 50 ausgegeben.
Freitag: Der Compagnon,
Für den Verein für Erdkunde

im Acrtusſaale des Pädagogiums der Francke'ſchen Stiftungen.
Heute und jeden Abend 6 Uhr nur noch in dieſer Woche finden die Vorfüh-
rungen der Loehr'ſchen Bilder ſtatt.

Karten à 1 wie bekannt und am Eingang des Saales.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag d. 15. Decbr. Abends präciſe 8 Uhr Verſammlung Herr

Geheimrath Knoblauch: Verſuche über den Zuſammenhang von Magnetis-
mus und Electricität.

T „HMorelleSonnabend Schlachteſfest, Vormittag Wellſleiſch,
Abends friſche Wurſt. Biere vorzüglich. Ftäthnlieng.
r. A. Francke's Sool-Bader im Furſtenthal. Sandbäder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4U.
für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge-
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
rrit. Jm Kootaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu
maun, Seiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

c ———**3*„-„——z 5 z 52Frische Böhmische Fasanen, XSteinhühner, GR 9 Waldschnepfen empfing 8Wilh. Schubert. 9
C Frische englische u. hollst. Austern, xK VFliessend fetten Winter- Rheinlachs, X
6 Frischen Astrachaner Caviar,

Lüneburger Fürsten-Neunaugen, 5Teltower Rübehen. X
v Rügenwalder Günsebrüste,Italiener Maronen empfing

Wilh. Schubert,R grosse Stein und grosse Ulrichstrassen-Ecke. X

Offerte! Ein nachweislich rentables
400 Ctr. Zuckerrübenſamen Leinen -Ausstattung-

Vilmorain aus Kleinwanzlebener
Nachzucht, ſowie 100 Ctr. Kümmel Gardinengeschäft
liegen zum Verkauf auf Herzogl. Do
maine Wörlitz bei Deſſau. in einer größeren Stadt der Provinz

Sachſen iſt ſofort zu verkaufen. Adr.

Herrenzimmer- sub O. V. 767 bei Haasen-
stein Vogler, LeipzigEinrichtung MOg- niederzulegen.

lichſt von der Ausſtellung oherrührend, zu kaufen ges Compagnon gesucht.
Ein in Ungarn konditionirender,ſucht. Billigſte u. de i dort Berat vertrattaillirte Offerten ſchleu Serben

nigſt sud K. 3007 Leipzig t 10,000--15, 000 zur eher
12poſtlagernd, nahme einer Pachtungvon 1200 Mg

Offerten sub H. E. 805 beförd.

Kuſſiſches Geflügel
Haasenstein Vogler in

offerirt billigſt gegen Nachnahme

Halle a/S.

F. un h,
Ein Materialwaarenladen iſt zu ver-

Eydtkuhnen.

pachten und per ſofort oder 1. Januar
1882 zu übernehmen. Zu erfragen
Bernburgerſtr. 15 in Cöthen.

W m a n(nur mein Fabrikat 1331 hier prämiirt)
verſende von 5 Pfund an, à Pfd. 2 Fark, gegen
Vorausbezahlung franco

o. Vlitia cherPoſtſtraße 10.

und Emballage frei.

ſowie ſämmt
D

gr. V

W 3

J 7 7 0
3 3 ah &7

e

e
S.

J

Malerei Spritzarhbeit,

Farben, Vorlagen und Spritzapparate.

empfiehlt:
Feine

e whgegenntän

zur

liche zur Malerei gehörige Ütenſilien,

Iriohstr. 7.
ger Neue Weihnachts- und

e Verlag von S. Schottlaen der in Breslau. S

Geschenksbücher. e

IIustr. von Gustav Doré.
81Vonbilder 525 Text-Illustr.

Ietrisch übersetzt von
Hermann Kurz

Neu durchgesehen und
nerausg. von laul lleyse.

Hochfein gebunden
in einem Bande M. 105.

n zwei Bünden M. 129.

Ein
KampfumsRecht.

Roman von
Karl Emil Franzos.

2 Bde. 2. Aufiage.

Rlegant broschirt M. 10.
tein gebunden M. 12.

4 Aus demliterarischen

Axiost's DerRavender Roland. KönigstochterF. 4Brautfahrt.
Ei m Gogt cht

in zwölf Romanz a von
4. Munch.

Uebersettt v. Emil Jonas.

IMustr. v. Lorenz Frölich.

In Orig.-Prachtbd. M. 12.

Aus der Fremde.
Neue Dichtergrüsse von

Elise Polko.
Zweite Auflage

Fein gebunden M. 6.

Stimmungshbilder.
Von

Elise Polko.
Fein gebunden M. 4.50

Prankreich.

II. unveründerte Autlage. Mit einem Rückblick auf

den M. 6.- J ordent. Honor. Prof. an der

von Dreissig Jahre deutscher Geschichte.
Paul T in d a u. von ger Ehronb e gene rteartet Wnheims IV. vis l nd 0Ve J I.

e die Zeit von 1815 bis 1840.

von Karl Biodermann,
Band I. fein gebunden M. 5.50 (compl. in 2

3 7 ne reeee

Miniaturen

g Von
Elise Polko.

Fein gobanden M. 4.50Universität in Leipzig.
Banden.)

Die ſchönſten
Märchen u. Bil-
Mdervücher, ſowie

M Jugendſchriften,mpfiehlt als beſtes
Heſchenk auf den
Weihnachtstiſch
Zod, Winüler,
gr. Ulrichſtr. 52

a felkerzen,
Pianino- u. Kronenkerzen,

Ka uumlichte
in Wachs, Stearin und Paraffin em
pſiehlt billigſt A. Graeger.,

Geiſtſtraße 58.

Wachsstöcke
ſtarken Wachszug nach Maaß, Pup-
penlichter, Gaszünder billigſt bei

Graesger.
Toiletteseifen

nach Gewicht und ff. Cartous.

Pa. Giycerinseife
mäöälde Fettseifen

Cocosseiſen

e Zuverläſſigſte
W'etteranzeiger,

Lambrecht's Thermohy-
groskop empfehle zum Preiſe von

15 pr. Stück ſowie Zimmer-
und Reiſehygrometer in großer
Auswahl.

Ferdinand Dehne,
gr. Steinſtraße 15.

aſſendesp

Weihnachtsgeſchenk.
Jn meinem Verlage erſchien und iſt

durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Dr. Martin Luther.
Sein Leben und Wirken.

Eine Feſtgabe für die Jugend.
Mit 2 Porträts und

10 hiſtoriſchen Darſtellungen.
4. broſch.

Preis 1 Mark.
Dieſe geſchichtlich lehrreiche Jugend

ſchrift ſchildert unſern großen Refor-
mator in ſeinen verſchiedenen Lebens-
lagen bis zu ſeinem Tode. Vorgebun-
den ſind die Porträts von Luther ſelbſt
und ſeiner Katharina. Die übrigen
hiſtoriſchen Bilder in Kreidedruck zeigen
Luther ſchon als Kurrentſchüler in Eiſe-
nach 1498, ſodann folgt die für Luthers
Laufbahn ſo entſcheidende Szene, wie
ſein Freund Alexis 1505 an ſeiner
Seite vom Blitz erſchlagen wird dann
folgt er als Mönch im Kloſter zu Er

div. Seifenfiguren, ſowie Parfüme-
rien in großer Auswahl empfiehlt als
paſſende Weihnachtsgeſchenke billig

A. Graeger,.
Geiſtſtraße 58.

Kaffee Handlung
von

E. F. Steindorfff, Hamburg
alt, Steinweg 53 u. Peterstrasse 43,

De gegründet 1851
empfiehlt zu augenblicklich äußerſt billi

gen Preiſen: excl. Zoll.
Jafa Preauger 90 bis 1.10

S o. Menaſh 80 95
S (Ceylon tief blau 90 1.10
S Portorico 60 80
Cawpinas G 78

S Guatellala 55 80
D Lacguayra 60 275
Z Aaracalbo 55
Laute 44

e Rio Gans 48, 558
Zoll 20 pro Pfd.

Obige Preiſe verſtehen ſich bei Ab
nahme von mindeſtens 25 Pfund in
Nachnahme. Bei größeren Quantitäten
liefere entſprechend billiger.

genauer Anzabe des Jnventars, Areal

nimmt entgegen Langegaſſe 29, III.

furt 1505--1509. Jm Jahre 1517
ſchlägt er die berühmten 95 Theſen an
die Schloßkirche zu Wittenberg an und
1520 verbrennt er die päpſtliche Bulle.
Seine Gefangennehmung folgt hierauf
1521, ſodann ſehen wir ihn auf dem
Reichstage zu Worms den 13. April
1521 und ſpäter in ſeinem Arbeits-
zimmer auf der Wartburg bis 1522;
in demſelben Jahre im Gaſthofe zum
Bären zu Jena. Sein Hinſcheiden 1546
vergegenwärtigt das letzte Bild.

Jeng.
A. Neuenhahn.

Pacht -Gesuch.
Es wird ein Gut in Größe von

500 1000 Morgen in der Pro
vinz Sachſen oder Königreich Sach
ſen zu pachten geſucht. Offerten mit

u. Bodenbeſchaffenheit unter Chiffre
O. T. 3790. an d. Exped. d. An

GeſchäftsVerkauf.
Wegen Todesfalles iſt ein flott be

triebenes Tiſchlereigeſchäft, verbunden
mit einer Möbelhandlung, zu verkau
fen und ſofort zu übernehmen. Die
zum Betriebe nöthigen Räume können
miethsweiſe event. käuflich ſofort über-
nommen werden. Das Geſchäft be
findet ſich in einer an der Eiſenbahn
gelegenen gewerbsreichen Stadt von
18 bis 19,000 Einw. Adreſſen unter
G. V. Nr. 321 beſorgt Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Die wirkeamste aller Theerseifen i

Berger“s
medicinische

Theerseife
die 40 pCt. Holztheer enthält und in den
meisten europäischen Staaten lebhaft in
Gebrauch steht gegen:

Hautkrankheiten und
Unreinheiten des Teints

Preis pro Stück 60 Pfg.
Nur eoht in grüner Emballago.

Iauptversand: Apotheker G. Hell,
Troppau, Oesterr. Sehleaien.
Aanthorisirto Depots:

Halle bei Louis Voigt.

Soeben iſt erſchienen und durch
alle Buch handlungen zu haben:

3talien.
Eine Sommerfahrt nach

dem Süden
von

Woldemar Kaden.
Mit Jlluſtrationen unſerer

erſten Künſtler
und zwar: 6A großen Holz-
ſchnitten im Text, 20
Vollbilderu mit Tondruck,

A Aquarellen
nach Originalzeichnungen von

E. Berninger
und einer Karte.

24 Bogen Text in Lex.-Oktav.
Elegant gebunden 12 Mark.

Woldemar Kaden, der
bewährte Kenner italieniſchen
Landes und Volkes, dem deut-
ſchen Publikum ſeit Jahren durch
ſeine mit köſtlicher Friſche und
lebensvollſter Wahrheit geſchrie-
benen zahlreichen Werke über
Jtalien bekannt, bietet unſerer
reiferen Jugend ein Werk, das
dieſe auf gediegene und ange
nehme Weiſe, in der Form einer
Reiſe nach dem Süden, über das
uns Deutſchen ſo theure Land un-
terrichten ſoll. Ein Blick aufunſer
Buch genügt, um zu zeigen daß
wir, was die Ausſtattung anbe
langt, Alles gethan, die höchſt-
mögliche Vollendung und Schön-
heit zu erreichen und dergeſtalt
eines freudigen Entgegenkom-
mens von Seiten des Publikums
gewiß ſein dürfen.

Verlag von Carl Flemming
in Glogan.

Jn dem G. Schwetſchke'ſchen Ver
lage in Halle a/S. iſt erſchienen und
durch alle Buchhandiungen zu beziehen

Lichtſtrahlen

Friedrichs des Großen
Schriften.

Geſammelt

von

E. Schröder.

Preis 2 40

Ein junges, gebildetes, an-
spruchloses Mädchen per sofort
oder später zur Stütze der Haus-
frau gesucht. Offerten nebst
Bedingungen sub G. V. 799 an
Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
n für Stadt und Land in

önnern a/S. erbeten.
Beſtellungen zum

Gardinensteoken

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Morgen 2/, Uhr ſchenkte uns

Gott einen kräftigen Jungen.
Halle a/S., den 14. Decbr. 1881.

Auguſt Schultze und Frau

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Johanna geb. Thiele.
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